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Vet berriet Danzihs Hoheitsrechte? 

  

Freitag, den 17. Auhin 1126 

Die Handelskammer im Dienft deutſchnationaler Parteiagitation. 

Aus bürgerlichen Kreiſen ſchreibt man uns: 

Während des letzten Wahlkampfes hat kelne Partei das 
Verdlenſt, der Danziger Wirtſchaft auf die Beine zu helfen, 
in dem Maße für ſich in Anſpruch genommen wie die deutſch⸗ 
nationale. Sie hat auch neuerdings wieder behauptet, daß die 
von ihr geübte Verhandlungspraxis gegenüber Polen die 
fel Agenn vey und im Danziger Intereſſe die zweckmäßigſte 
ſei. Wenn dem wirtlich ſo wäre, wo ſind dann die prak⸗ 
Giſchen Erfolge dieſer ihrer Tätigteit? Kein Geringerer 
als Biamarck, deſſen Autorität bie Deutſchnationalen doch 
wohl nicht werben anzweiſeln wollen, hat einmal geſagt, daß 
die Diplomattie die ſhnanſe ves Erreichbaren ſei. Was 
haben nun pie Deutſchnatſonalen in ührer laugjährigen Re⸗ 
diererel bei Polen für Danzig erreicht? Woran mag es wohl 
delegen haben, wenn — nach eigenen Ansſagen deutſchnatto⸗ 
naler Regierungsmitglleder — Polen bis zum Amtsantritt 
der jetzigen Redierung im Ernſt nie varan gedacht habe, mit 
Danzig zu einer Verſtändigung zu gelangen? Und warum 
haben die Deutſchnationalen, wenn ihre Verhandlungsfornt 
Polen gegenüber ſo eryrobt war und die Aufhebung der ge⸗ 
brochenen Tariſe eine ſo dringenve, ja ſogar levenswichtige 
Forverung für Danzig darſtellie, dieſe Erleichterung für das 
Danziger Wirtſchaftsleben währenv ver vielen Jahre, wo ſie 
am Ruder waten, im Intereſſe Danzigs nicht vurchgeſetzt? 
Soll man hieraus etwa ſchließen, daß ſie vie Danziger Inter⸗ 
eſſenPolen gegenüber nicht nachbrücklich genug verireten, ſich 
demnach einer ſchweren Pflichtverletzung ſchuldig gemacht 
haben? 

Auch die amtliche Vertretung der Danziger Kaufmaun⸗ 
ſchaft, die Handelstammer, kann in einem längeren 
Artikel in ihrem Publikationsorgan, nachdem ſie die Er⸗ 
reichung der ungebrochenen Tarife vegrüßt, es ſich nicht ver⸗ 
kagen, zu beionen, daß es ſich hier nicht um ein Euigegen⸗ 
lommen Polens, ſondern um die Erfüllung eines Rechtsan⸗ 
ſpruches Danzigs handelt. Dieſe Feſiſtellung an ſich iſt richtig 
Und auch von der jetzigen Danziger Regierung in den monate⸗ 
langen, Verhandlungen mit Polen imnier wieder betont wor⸗ 
den. Aber die Art und Weiſe, wie dies von dem durch den 
deutſchnatjonal eingeſchrlebenen Präſidenten der Handels⸗ 
kammer partéipolitiſch beeinflußten Organ der Kaufmannſchaft 
geſchieht, läßt auf den erſten Blich crtenuen, datz hier das-Pe⸗ 
ſtreben vorllegt, nur ja nicht öffentlich Siipiſchenſehe milſſen, 
daß die jetzige Kegierung dem Danziger Wirtſchafisleben eine 
fühlbare Erleichterung erwirtt hat, bie die Vorgängexiunen 
zu errelchen nicht in der Lage waren. In dem oben erwähnten 
Artilel wird veshalb u. a. wörtlich ausgeführt: 

„Visher hatte Danzig darſtber hinaus das Rechl, bel. der 
Geſtaltung ſeiner Eiſenbahnverkehrsordnung auch Rück⸗ 
ſücht auf die wirtſchaftlichen Intereſſen des⸗ 
Freiſtaates zu nehmen, und auf die Beventüng 
dieſes Rechtes iſt von der Handelskammer zu Danzig ge⸗ 
rade in der letzten Zeit wiederholt hingewieſen worden. 

Die Verpflichtung Polens, ſeine Eiſenbahnverkehrs⸗ 
ordnung nicht in Widerſpruch zu der Berner Konvention 
zu ſetzen, iſt durchaus kein hinreichender Schutz dagegen, daß 
Polen ſeine Eiſenbahnverkehrsordnung eines Tages in einem 
Sinne ändert, der den Danziger Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen zuwiderläuft. Wenn ſich alſo die Danziger Regie⸗ 
rung jetzt verpflichtet hat, die Aenderungen der polniſchen 
Eiſenbahuverkehrsordnung künftig (ohne Rückſicht auf die 
wirtſchaftlichen Intereſſen des Freiſtaates) mitzumachen, ſo 
hat ſie hiermit ein wichtiges wirtſchaftliches Recht, das ſie 
bisher beſaß, preisgegeben.“ 

„Bisher“ heißt demnach: auch unter der früheren, alſo 
deutſchnationalen Regierung. ů — 

Wenn nun dieſe deutſchnationale Regicrunn das Recht 
hatte, bei der Geſtaltung der Danziger Eiſenbahnverkehrsord⸗ 

nung auch Rückſicht auf dir wirtſchaftlichen Intereſſen des 

Freiſtaates zu nehmen, warum in aller Welt hat ſie von dieſem 

Recht nicht unbeſchränkten Gebrauch gemacht? Warum es zu⸗ 

gelaffen, daß s. B. im Auguſt v. J. von der polniſchen Eiſen⸗ 

bahnverwaltang vorübergehend für das Gebiet der Freien 

Stäadt Danzig ganz exorbitante Erhöhungen der 
Wagenſtandgelder nicht nur feſtgeſetzt, ſondern auch erhoben 

wurden? Wo befanden ſich damals dic deutſchnationalen Mit⸗ 

glieder der Danziger Regierung und aus welchem Grunde 
haben ſic, indem ſie die Erhebung der höheren 

Stanpvgelder zuließen, ein wichtiges wirtſchaftliches 
Recht Danzigs vreisgegeben? ů 

Den Deutſchnationalen kommt es eben immer mehr zum 
Bewußtſein, daß ſie während ihrer Regierungszeit ihre 
Pflichten, die Intereſſen der Danziger Wiriſchaft nachbaltig 
zu ſchützeu, gröblichſt verletzt haben Und leviglich um dieſes 
nicht eingeſtehen zu müſſen, wird jetzt in rein demagogiſcher 
Weiſe verſucht, das Schwergewicht der Bedeutung der drei 
Abkommen zu verſchieben, um das im Schwinden begriffene 
Preſtige der Partei zu retten. ů 

Aber: an ihren Taten ſollt ihr ſie erkennen! 

Lihner vil uigt in Geij verhurdeln. 
Ablehnung des volniſchen Vorſchlages, die polniſch⸗litaniſchen 
Berhandlungen, ſtatt in Königsberg in Geuf fortznführen. 

Die litauiſche Telegraphenagentur veröffentlicht die Ant⸗ 
wortnote der.litau enů—L 
lehnüng der nlädung nach Königsberg und die polniſche 
Anregung, die litauiſch⸗polniſche Plenarkonferenz in Genf 
abzuhalten. In der litauiſchen Antwort wird betont, daß 
der pulniſche Vorſchlag, die Konferenz auf den 30. Auguſt 
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litauiſchen Regierung auf die volniſche Ab⸗   deutſchen Militarismus find, wenn — ſich dieſer mit Ruß⸗ 
land verbündet. ů ü 

nach Geuf einzuberufen, in Abweſenheit des Außenminiſters 
von Holowko, dem Direktor der Oſtabteilung im polni⸗ 
ſchen Außenmintſterlum, eingegangen ſei, und daß ein ſolcher 
Vorſchlag nuur vom Außenminiſter direkt ausgehen 
oder weniaſtens in ſeinem Namen unterbreitet werden 
könne. Ohne ſeine Beſtätigung könne er daher nicht in Er⸗ 
wägung gezogen werden. Ein ſolcher Vorſchlag würde auch 
die litauiſche Delegatton, ſehr unangenehm 
berühren; benn mit dem gleichen Tage begännen die 
Arbeiten des Völkerbundes, die die ganze Aufmerkſamkeit 
der Teilnehmer in Anſpruch nehmen würden. Für die 
Iitautſch⸗polniſche Konferenz würde es unter ſolchen um⸗ 
ſtänden unmöglich ſein, ſich uneingeſchränkt den litauiſch⸗ 
polniſchen Wpittehunse len zu widmen! In der Note wird 
weiter um Mitteilung gebeten, ob die polniſche Delegatton 
eine rein for melle Sitzung im Auge habe oder ob dlie 
lltautſch⸗polniſche Konferenz, ihrer Beſtimmung gemäß 
wettergeführt werbden ſoll. 

* 

Der polniſche Außenminiſter wieber in Warſchau. 
Der Anßenminiſter Zaleſkt ſſt nach Warſchau zurück⸗ 

gelehrt. Er hat ſeinen Urlaub in Frankreich und zuletzt ſin 
Oſtende verbracht. Nach ſeiner Rückkehr hatte er ſogleich 
Beſprechungen mit den Miniſterialdirektoren ſeines Mini⸗ 
ſtertums, Liſockt und Holowko, worauf er ſeine Amtsge⸗ 
ſchäfte übernahm. Er wird auch eine Beſprechung mit Pil⸗ 
ſudſki haben, doch ſteht der Termin noch nicht feſt. Am 
27. Anguft bentbt, ſich Zaleſtt wiederum nach Paris und am 
30 Auguſt zur Völkerbundbtagung nach Genf. 

Die verhfüne Bevͤlhermnm der Frelen Siuit Dannit 
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Nelle Kämpfe in Nordoftching. 
Kriegsertlürung der Sowijetmongolei an den Staat Barga. 

Der Korreſpondent der „Morningpoſt“ meldet aus Charbin 
von 16. Auguſt: Die äufere (Sowjet⸗) Mongolei hat dem 
Stnate Barga ven Krieg erklärt. Ein von 11 LAn. der Haupt⸗ 
ſtadt der Sowjet⸗Mongolei, gelandtes Ultimatum, in vein ein 
Wiederzufammenſchluß verlangt wurde, iſt von dem Fürſten 
Guiſo, dem Herrſcher von Barga, abgelehn! worden. Eine 
flarke Abteilung mongoliſche rote Kavallerie, die von Ruffen 
ausgebildet wurde, hat einer Meldung zufolge die Grenze 
überſchritten. Die Chineſen ſenden in Eile Truppen in Rich 
tung auf Kaitar. (Die monholiſche, chineſiſche und ſibiriſche 
Greuze ſtoſten hier zuſammen. D. Red.) Antomobile ſind für 
militäriſche Zwecle mit Beſchlag belegt worden. Die chine 
ſiſche Oſtbahn und die japaniſchen Bergban⸗ und Holzintereſſen 
ſind in Mitleideuſchaft gezogen. Mongoliſche role Kavallerie 
hat die Stationen Unur und Barim an der chineſiſchen Oſtbahn 
beſetzt und die Strecle zerſtört. Die telehraphiſche Verbindung 
iſt unterbrochen. Die transſibiriſchen Expreſtzüge werden vor 
ſichtshalber in Charbin augehalten., „Morningpoſt“ bemerkt 
dazu, dieſe Bevrohung Bargas werde möglicherweiſe eine 
Wirkung huf vir anſchließende Mandſchurel unv ſomit indirelt 
80 Japan auslihen, vas wichtige Intereſſen in dieſer Provinz 
abe. 

Trotzhi als Opfer einer Zeitungsente. 
Die Preſſeſtelle der Berliner Botſchalt der Sowjetunion 

teilt mit, daß die Meldung, nach der Trotzki ſich in Berlin 
aufhalten ſoll, alalt erfundenſel. Trotzkf beſinde ſich 
nach wie vor in Alma Ata (Mittelaſien).   

  

Volbseutſcheid über den Panzerbrenzerbau? 
öů ů Ein nicht durchführbarer kommuniftiſcher Agitationsantrag. 
Das Hentraltemitee der EA Leris 

en 

zer A einzuleiten und beauſtragte die Kommuniſt 
kagsfraktion, ſofort alle vorbereitenden Maßnahmen fiüir ein 
Volksbegehren zu treffen. 

Die verfaſſungsrechtliche Lage zu dieſem Be⸗ 
Keibl cgealbt ſich aus Kriltei 73 ber Rei⸗ Leiſaſustg Dort 

ei E 

„Ueber den Haushaltsplan, über Abgabengeſetze und 
Beſolbungsordnungen kann nur der Reichspräſi⸗ 
dent einen Vollsentſcheld veranlaffen.“ 
Die erſte Rate jür den Ban des Panzerkrenzers A iit 

vom Reichstag nicht durch einfaches Ge Jondern im Rah⸗ 
men des Hanshaltsgeſetzes Für 1928 bewilligt worben, Ein 
Bolksentſcheid gegen diẽſes Geſetz kann nach Artikel 71 der 
werten faluna nur durch den Reichspräſidenten veranlaßt 
werben. 

Der „Sozialdemotratiſche Preſſedienſt⸗ ſchreibt zu dem 
kommuniſtiſchen Beſchlus ‚ 

„Was wollen die Kommuniſten? Es iſt anzunehmen, 
daß ſie ſich die Reichsverfaſſung, vor ihrem Beſchluß nicht 
angeſehen haben. Wenn ſie trotzdem beſchloſſen, ein Volks⸗ 
begehren au beantragen und einen von vornherein 
ausſichtsloſen Schritt zu tun, ſo kann das keinen an⸗ 
deren Zweck haben, als die unerfreuliche Panzerſchiff⸗Affäre 
zu einem ——55 ů 

üblen parteivolitiſchen Gelchäft kür die &.P. D. 

zu geſtalten, Wir hatten erwartet. daß wenigſtens in der 
heutigen Morgenausgabe der „Roten Fahne“ nähere 
lngaben darüber enthalten ſein würden, wie die Kommu⸗ 

niſten ihren Antrag anf ein Volksbegehren mit der Ver⸗ 
ſaſſung in Einklang bringen und mit Erſolg durchführen 
wollen. Statt deſſen vernimmt man nichts, als die alltäg⸗ 
liche Redensart von der Notwendigkeit einer Maſſenaktion 
gegen die Truſtregierung. Kein Wort iſt darüber zu finden, 
ob die Aktion verfaſſungsrechtlich überhaupt mög lich iſt, 
oder auch nur den gerinaſten Erfolg verſpricht. an will 
eine Maſſenaktion, aber wie und mit welcher Ausſicht, das 
bleibt das Rätſel der K. P. D.“ 

Der Honnuriliiſhe Shuubel von beulſcn Strrukunhen 
ö gegen Sowjetrußland. — 

Die Kommuniſten ſuchen den Anſchein zu erwecken, als. 
handele es ſich u. a. um den Beginn eines Weitrüſtens mit 
Sowjetrußland. Selbſt die deutſche Bourgeoiſie könnte ſich. 
aber nicht den Luxus des Wettrüſtens mit den ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Schlachtſchiffen leiſten denn Deutſchland iſt, zum min⸗ 
deſten äußerlich und der Zahl nach, abgerüſtet, und Sowiet⸗ 
rußland gehört zu den Mächten, die über ein ſtarkes Heer 
und über eine ſtarke Flotte verftigen. Schließlich haben auch. 
gerade deutſchnationale Freunde eines Kriegsbündniſſes. 
Deutſchlands mit Rußland erklärt, daß der Panzerkreuzer 
zum Schutz der deutſchen Küſte gegen Poleu, alſo dem 
Gegner Sowietrußlands, wie dié Kommuniſten bei ihrer 
letzten Demonſtration in. Danzig erklärten, gebaut werden 
ſoll. Die deutſche Sozialdemokratie hat ſich in dleſen Tagen 
ſo lebhaft gegen den Beſchluß der Reichsregierung ausbe⸗ 
ſprochen, weil ſie nicht⸗den polniſchen-Sozialiſten Anlaß zu 
einem Wettrüſten zur See geben will. Sehr zum Aerger 
der Moskauer Machthaber, die durchaus für einen ſtarken 

  

en äglich für bie Stärkung der Roten Armee 
„. „„ üund der Roten Flotte eintretenß 

. V 
Was ihar es denn, als die Sowjetregierung der deutſchen 

Reichswehr Granaten und Munition lieſerte, und 
die Kommunſiſtiſche Partei ihren Parteſjapparat in Bewegung 
ſetzte, um dieſr Lieferung vor der Oeffentlichkeit zu verber⸗ 
gen? Was wär cs, als die Sowjetregierung ſich von deut⸗ 
ſchen Sachverſtändigen Flugzeug⸗ und Giftgasſabriken banen 
ließ? War das nicht alles Kriegspolitik? Spielt nicht die 
Führung der Kommuniſtiſchen Internationale mit dem 
Feuer eines kommenden Weltkrieges? 

Wahrhaftig, dieſe Leute, die ihre ganze parteipolitiſche 

Hoffnung auf einen kommenden Weltkricg geſetzt haben, 
die gehorſam jeder Schwankung der rulfiſchen Machtpolitit 

nachfolgen müfſen, haben kein Rechl, im Namen des Frie⸗ 
dens gegen die Panzerſchiffsaffäre zu proteſtieren! 

Giüchfiſche Parteibeſchlüſfe verlangen 
Regierungsaustritt. 

Der Bezirksvorſtand Oſtſachſen der Sozialdemokra⸗ 
ktiſchen Partei nahm am Donnerstag eine Eutſchließung au. 
in der es heißt: 

Die Zuſtimmung der ſozialdemokratiſchen Miniſter zuu 
dem Bau des Panzerkreuzers A iſt eine unbegreifliche, mit 
den Intereſſen, und der Aufſaſſung der Reichstagsfraktion 
und der gefamten Partei nicht in Einklang, zu bringende 
Handlung, gegen die entſchiedenſter Proteſt einge⸗ 
legt werden muß. Die Gründe, die der Partei ofſiziös und 
bauptamtlich von Regierungsſeite für das Verhalten der 
ſoztaliſtiſchen Miniſter augeführt werden, ſind in keiner 
Weiſe ſtichhaltig. Sie kompromittieren die Sozialdemokratie 
nur noch meir. Der Kabinettsbeſchluß zum Panzerkreuzer⸗ 
bau iſt um ſo ſchärfer zu verurteilen, als die Erfüllung des 
Reichstagsbeſchluſſes zur Kriegsfürſorge vom Nuli 1028, ſo⸗ 
weit es ſich um die verſprochene Verlängerungſ der 
Unterſtützungsdauer von 3 auf 30 Wochen handelt, 
ausgeblieben iſt. 

Die Verſammlung erwarxtet von der Reichstagsfraktion 
eine klare Stellungnahme, die eine Mitverantwortung der 
Partei für die Bewilligung der 1. Rate zum Panzerkreu⸗ 
zer A ausſchließt. Gleichzeitig aber iſt die Bewilligung der 
weiteren Raten für den Panzerkreuzer A und die Kreuzer 
B, C und D zu verhindern. Die Reichstagsfraktion hat ſo⸗ 
fort die Einberufung des Reichstages zu verlangen, damit 
eine Entſcheidung des Reichstages zu verlangen, damit eine 

Mien aber nicht Kriegspolitik, wenn die Kommu⸗ 
* 

-Entſcheidung des Reichstages über den Bau des Panzer⸗ 
kreuzers herbeigeführt werden kann. Hält die Mehrheit des 
Reichstages an dem Bau des Panzerkreuzers feſt, io bat die 
Sozialdemokratie ihre Vertretker aus der Regie⸗ 
rung zurückzuziehen. Wir ſordern, daß. evtl. ein 
außerordentlicher Parteitag zur ſchnellen Klä⸗ 
rung des Fäalles einberufen wird. ů öů 

Eine Entſchließung gleichen Inhalts wurde von einer 

dAunktionärkonferenz für den ituterbezirk Grosß⸗ 
Dresden, in der Geu. Aufhäuſer rejerierle, ange⸗ 

nommen. Vom Bezirk Chem nitz⸗Erzgebirge wurde 

eine Entſchlleßung gefaßt, mit welcher die Zultimmung der 
ozialdemokratiſchen Reichsminiſter zur Vergebung der 

ufttäge für den Panßerkreuzer A als eine „ſchwere Schä⸗ 
digung der Partei“ bezeichnet und die Zurückziehung der 

ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter aus der Regierung ge⸗   
—fordert wird. 
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Aegyptiſch⸗amerikaniſcher Schiedsvertrag. 
Streitigkeiten über den Sueßkanal gehen Enaland an. 

Der Waſhingtoner Vertreter der „Times“ erfährt, von 
zuverläſſiner Seite, daß die Abſicht veſlehe, in abſehbarer 
Veit, wabrſcheinlich gleich nach Eintreſſen deß neuen ameri⸗ 
kaniſchen Weſandten in Kalro, Guutber, der ägyptſſchen Me⸗ 
gierung den Eutwurf eines Schiedsgerichtsbarkeitsvertragen 
init den-Vereinigten Staaten porzulegen. Der Korxeſpondent 
jagt, man nehme an, daß Großbritaunten die Einfügung 
einer Beſtimmung wünſchen werbe, durch die irgendwelche 
auf das Gebiet des arkeltungn iuüeu, Streltinkelten von 
der Schledsgerichtsbarkeit ansgeſchlöſſen werden. Chamber⸗ 
lain habe ſa in ſeiner Antwort auf die Kelloganote aus⸗ 
orlicktich betont, datz Großbritannien dort Sonderintereſſen 
habe 

Der 29. Vertrag. v 

Nach elner Meldung aus Waſhington hat, Stgaſsſekrelär 
Kelloga, bereſts geſteru dem, ägyptiſchen Geſchäftösträger in. 
Wafhington den Entwurf eines Schledsgerichts⸗ und Ver⸗ 
erichis, ueh 5 überreicht. Dies bedeutet, den 20. Schieds⸗ 
ferlchis⸗ und den 18. Beralelchsverirag, über den die⸗Ver⸗ 
einigten Staaten ſeit Dezember v. J. Verhandlungen ein, 
geleſtet haben.„ öů ä 
Die Gefſandten Oeſterreichs, der Tſchechoſlowakei und Gen 

leus bahen geſtern vormittaß entſprechende Verträge zwiſchen 
ihren Ländern und den Vereiniaten Staaten im Staats⸗ 
departement unterzeithnet. 

  

Vettland und Eſtland wollen zum Kelloggpaht. 
Die Konferenz der Miniſter des Aeußern Lettlands und 

Eſtlands hat veſchloſſen, uach der Pariſer Unterzeichnung des 
Kellyggpaktes, den die Miniſter arundfätzlich begarüßen, über⸗ 
einſtimmende Schritte zum Beiltritt der beiden Länder 
zn dem Pakt zu unternehmen. 

  

Das deutſch⸗tuürkiſche Berhültnis. 
Optimiſtiſche Aenßerung deß türkiſchen Außenminiſters. 

Der in Budapeſt weilende türkiſche Miniſter des Aeußern. 
Temfik Ruſchdi⸗Bei, erklärte dem Berichterſtalter des „Aa 
Eſti“, das Ziel der türkiſchen Authenpolitik ſei die Aufrecht⸗ 
erhaltnun des Friedens. Auf eine Frane erklärte der Mi⸗ 
niſter, das Verhältnis der Türkeicſſei ſowohl zu Jugoſlawien 
als auch zu Deutſchland tadellos. Beſonders mit Deutſch⸗ 
land habe es niemals Intereſſenzuſammenſtöße gegeben. 
Sollte es der Gang der Ereigniſſe mit ſich bringen, ſo wäre 
es leicht möglich, daß das aute Verhältnis durch einen Ver⸗ 
trag beſiegelt werde. 

  

Warnungen eines engliſchen Blattes. 
„Die gegenwürtige politiſche Lage ernſter als in den Tagen 

vor Locarno“. 

„Mancheſter Guardian“ ſagt in einem Leitartikel: Niemand 
glaübt heute, daß England, Frankreich oder Deutſchland Krieg 
wülnſchen. Aber wenn dleſe drei Länder nicht zuſammen⸗ 
arbeiten können, um ihn zu verhindern, dann wirp der Krieg 
kommen. Gegenwärtig ſind aber die Ausſichten auf eine ſolche 
Zuſammenarbeit gering und ſie werden immer geringer. In 
gewiſſer Hinſicht iſt tatſächlich die Lage ernſter als in ven 
Tagen vor Locarno, wo Frankreich und Deutſchland einander 
wie Feinde gegenüberſtanden. Das Blatt lenkt die Aufmerk⸗ 
ſaniteit auf eine Reihe von Zwiſchenfällen, „die nur verſtänd⸗ 
lich ſind, wenn man vorausſetzt, vaß der Wunſch beſteht, die 
Rheinlandbeſetzung aufreizend und herausforverud zu 
mächen“, und fährt fort: Entweder iſt dies das Ergebnis einer 
vorbedachten Politlt, die zu der Annahme zwingen müßie, vaß 
dic britiſche Regierung Locarno unp vieles andere aufgegeben 
habe oder aber es iſt das Ergebnis fahrlälſiger Dummiheit. 
In belden Fällen ſind die Ausſichten ernſt. Niemals waren 

Staaistunſt unmd gelunder Menſchenverſtand notwendiger, als 
letzt. Denu ein paar Fehler lönnen alles aufs Spiel fetzen, 
worden AM viander Bemühung für den Frieden gewonnen 

orden iſt. ů 

Ein jüdiſches Blatt über Wilnas Bevölhberung. 
Im Anſchluß an eine Beſprechung der Wilnger Vegio⸗ 

, 

abeſche von Polizeikräften notwendig. 

üÜber die Zufammenſetzung der Bevölkerung von Wilna: die 
Hälfte der Einwohnerſchaft beſtehe aus Poleu, die andere 
Hälſte aus Jutßen, Von irgendwelchen Sympalhien für 
Litaueit,ſei Micberbe letzteren keine Rede. Nuch hätten alle 
natiungteit Minberbeiten in Polen Litauen das Aurecht auf 
iſche, Mnderhelß dein Block der natiionalen Mineritäten:in 
61 70 ů5 öe 

     
   

  

    afſvonalen Minoritäten    

  

  

„Der in der Jememordlache Pannier von, der Staatsan⸗ 
wallſchnft, gefuchte Leulgant a., D. Warnicke, der im Jahre 
ih½n nach Guatdmala gehangen war, hat ſich, wie eine Kor⸗ 

„meldet, nach, dem Erlatz des Amneſtiegeſetzes au. 
fe,ſhe veiPMub Tugfemgla ſewaͤndt und V.e Mit⸗ n Könfuül in! 
leilung erhalten 1W⁰ duirch die Amneſtſe auch ſeine Ver⸗ 
ſolgung nag. alaun Achen, Er i. r a einem 50, 

nach⸗Heutſchland àu reiſen. Er ſuhr mit einem⸗hol⸗ 
Saſll, Las Wſ, Minſßerbam Jnlegen follte. Das 

an bie Holihndiſch ortchiet b1, O Mialenerſch b. Wüe⸗ Vake 
an die holländiſchs Rogierung die e gerichtet. Warnicke 
vi verhaften uülds an 5 ſchlanb, atissuliefern. täe' ſeſt⸗ 
Stunden vor der'Läntznügn Awfßerdam ſet Warulcke ſeſt, 
genommen und km Hafen der Polizel übergeben mörden. 
Warnkte fſoll in Amſterdam in Haft bleiben, bis das Reichs⸗ 
juſtizmintiſterium eine endgültige Entſcheidung Pest haben 
wird, ob die Amueſtie auf ihn Auwendung findet. 

Uertuhen in Framgöfiſfch⸗Gunpann. 
Wegen der Ermorbung eines früheven Abaeordneten. 

Das Lccnzguche Kolonialminiſtertum teilt jetzt in einem 
Bericht des Gouverneurs von Guanana (der franzöſiſchen 
Strafgeſangenen⸗Kolonie in Mittelamerika) die Urſachen der 
Unrußhen mit, die in Cayenne nach dem Tode des früheren 
Abgeordneten Calmot ausgebrochen waren. Calmot beaab 
ſich am 4. Wis in die Klinik und ſtarb am 6. Auguſt mor⸗ 
gens, Eine Dienerin hatte ihn mit einer Taſſe Bouillon 
vergiftet. Der Bevölkerung bemächtigte ſich nach der Ver⸗ 
öffentlichung der Todesnachricht eine aroße Erreaung. Die 
Menge oͤrang in die Häuſer der ſtädtiſchen und Regierungs⸗ 
beamten, die als Gegner Calmots bekaunt waren und tötete 
ſie. Ein Beamter wurde geſteinigt, ein anderer buchſtäblich 

u Tode gehetzt. Dle der Renierung zu Gebote ſtehenden 
Volizeikräfte reichten nicht aus, um die völlige Ordnung auſ⸗ 

rechtzuerhalten. 

Der italieniſche Bizekonful in Spalato belüſtigt. 
Auswlichſe der Nettuns⸗Demonſtrativnen. 

Bei den Kundgebungen in Spalato antläßlich der Ratifi⸗ 

  

  

zierung der ſüdſlawiſch⸗italieniſchen Nettuno⸗Verträge wurde 
laut einer italleniſchen Meldung der italieniſche Bizekonſul 
nebſt einigen anderen Italtenern in einem Café von demon⸗ 
ſtrierenden Studenten angegriffen. Es wurden auch zwei 
Stühle geſchleudert, deren einer den Tiſch traf und den Kon⸗ 
ſul am linken Arm leicht verletzte. Die Politei ſchritt ein 
und vertrieb die Maniſeſtanten. Darauf verließ der Konſul 
zuſammen mit dem Vizekonſul, das Café und begab ſich zu 

‚einem Auto, das in einer Entfernung von weniger als 100 
Meter wartete, Auf dieſem kurzen, Wege wurden die Otalie⸗ 
ner, trotz der Anweſenbeit von Wbligei, von der Gruppe der 
Maniſeſtanten umringt, die wiederum feindliche Ruſe aus⸗ 
LessN und die Italiener, zu ſchlagen verſuchten. Während 

'es Abenbs bauerten dieſe Umtriebe fort und machten das 
Es ſoll dabei 

zahlreiche Verwundete geneben haben, auch ſol ein Gendarm 
heſchoſſen haben. 

Der italieniſche Gefandte in Belgarad hat Anweiſung er⸗ 
halten, bei der lugoſlawiſchen Regierung förmellen Proteſt 
zu erheben und Entſchädigung zu verlangen. — 

Ein neuer Vizcpräſident des Rates ber Voltstommiſſare. 
Der Arbeitskommiſſar der Sowjectunion, Waſſilif Wladimi⸗ 
rowitſch Schmidt, iſt vom Präßidium der Zentralexekutive 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Rates der Volkskom⸗ 
miſſfare der Sowiletunion und des Ratet für Arbeit und 
Verteidignug ernannt worden. Er übernimmt die Vertre⸗ 
iung des zur Zeit beurlanbten Präſidenten des Rates der 

    

komimen; 

Im den Bohuhoßsbun von Riſeelshein. 
Konturrenzmanöver oder Diktaturgelüſte der Beſäßungs⸗ 

:chborbe7ß 
Die Muclan genntererzenpüſen, hat. es dieſer 
Tage endgültig abgelehnt, die Erlaubnis zu einem Erweite⸗ 
kungäban der Bahnbofsanlanen in gelde Vroi zu geben. 

    
Diefer Bau iſt mit Rückſicht auf die ſtelgende Produktien der 

ů Fiunpe Ovel, ulbedingt notwendig. M 711 tärliche 
„(üöründie dagegen:konnen“ teineswegs in Betracht         

    

Keln Wunder, wenn⸗jetzt⸗ ſerſon aultaucht, 
baß hinter der Entſcheldung der franzöſiſchen Inſtanzen die 
fratizöhöſche Autemböllftrma Citroen ſtecken ſoll. * 

Darüber, berichtet. die „Boſſiiche Zedttumal: „Mas 
Aiute) inn, eingeweihten Kreiſen gauz offen davon, daß die 
Automobilfabrit Eilroen auf ihren deutſchen Abſatz bedacht 

iſt, ſich daſür intergſbert, daß der Rüſſelsheimer Konkurrent, 
der in bezug anf Preislage und Produktiopn den. Citroen⸗ 
werken am nächiten kommt, ihre Hand mit im Spiele hat. 
Natürlich kaun hierfür lein zwingender Beweis erbracht 
„werden. Aber weder die interglliiexte Ahelnlandkommiſſion 
och die Botſchafterkonferenz,hat blahrr für die nicht erteilte 
Bauerlaubhis ſtichhaltige Gründe ins Feld zu führen ver⸗ 
mocht und damit den Vexrmutungen, wie Her obigen, Tür und 
Tor acöffnet.T— e,. 
„An ſich mag dobingeſtellt bleiben, ob dieie Annahme Be⸗ 

    

Prechtigung Hal odér nicht.. Jedenſalls int diejes jüngſte Ver⸗ 
bot ein neuer Beweis dafür, welchen linfua militäriſche 
Maßnahmen — in jedem Laude — anzurichten geeignet 
iind, Militär im Dienſte kaufmänniſch⸗lmperialiſtiicher Kon⸗ 
kurrenz iſt ſchließlich der Hinkergrund aller großen politi⸗ 
ſchen Auseinanderſetungen. Das Verbot des Bahnhofs⸗ 
erweiterungsbaues in Rüſſelsheim iſt jedoch kein Obiekt, das 
Wert wäre, Anlaß zu deutſch⸗frangöſiſchen Verſtimmungen 
zu geben, Deshalb follte dic franzöſiſche Reglernng der Be⸗ 
fſatzunnsbehörde die entiprechenden Zurechtweiſungen zuteil 
werden laſſen. 

Zubiläumstagung der Interparlamentariſchen Muion. 
Auch Danzig ſchickt Vertreter. 

Anläßlich der Jubiläumstaaung der Interparlamentariſchen 
Union, die in den Tagen vom 23. bis 28. Auanuſt in Berlin 
ſtattfindet, werden nicht weniger als tauſend Vertreter aus 
allen Parlamenten der Welt erwartet. Ter Interparlamen⸗ 
tariſchen Union gehören 36 Staaten au. Die Aeßerd Gruppe 
der linion iſt die polniſche, die aus 273 Mitgliebern beſteht. 
Amerika zählt 262 Mitalieder, Ungarn 245, die Tſchechoſtowalei 
215, Schweden 209, Großbritannien 188, 
Finnland 159, Dänemark 146, Frankreich 133. Cs folgen Bul⸗ 
garien mit 106, Kanada mit 85, Lettland mit 82, Norwegen mit 
S% und Holland mit 56 Mitgliedern. Vom öſterreichiſchen 
Parlament gehören 53, vom ſchweizeriſchen 51, von dein der 
„Philippinen und von Italien je 40 Abagaordnete der Union an. 
Niederländiſch⸗Indien ilſt durch 34, Irland durch 19, Mexiko 
und Litauen durch je 22 Mitglieder vertreten. 

Als Vertreter der im Laufe dieſes Jahres genyründeten 
Danziger Interparlamentariſchen Union werden die Se⸗ 
natoren Dr. TNamuitzer. Kurowſti unp Sieben⸗ 
freund und vorausſichtlich auch Volkstagspräſident Spill 
au der Tagung teilnehmen. 

Aus der Praxis der franzöſiſchen Beſatzungsgerichte. 
Aufhebung eines Polizeinricils. 

Im Juni war vom franzöſiſchen Militärpolizeigericht in 
Landau der Kaufmaunn Neiller zu einer Gefängnisſtraſc von 
4 Tanen mit Strafauſſchub verurteilt worden, weil bei 
elnem Sportſeſt, bei dem der Angeklaate E Leitung hatte, 
das Deniſchlandlied gefungen wurde, und einzelne Gruppen 
mit Trommeln' und Pfeiſen zum Bahnhof marſchierten. Von 
dem Appellationsgericht in Mainz, das als Beruſungs⸗ 
inſtanz zu entſcheiden hatte, wurde dem „Berl. Tageblatt“ 
zufolge nunmehr die Straſe aufgehoben, weil die Sportver⸗ 
anſtaltung uicht öffentlich war und der Angeklagte daher der 
Meinung ſein konnte, das Singen des Deuntſchkandliedes ſei 
erlaubt. 

* 

Neuer Kammerpräſident in Belgien. Die belgiſche Kammer 
wählte am Donnerstaß an Stelle des zurückgetreteuen ſoziali⸗ 
ſtiſchen Präſidenten Brunet den Katholiken Tibbaut, der bis⸗ 
her 1. Vizepräſident war. Dic Sozialiſten mußten ſich mit dem 
Amt des 3. Vizepräſidenten begnügen. närskaaung ſchreibt das jüdiſche Blatt „Naſz Przeglond“] Volkskommiſſare, Rykow. 

Milchgeſicht. 
Von Gerhard Menzel—. 

Am 1., Dezember des Jahres 19 .. trat ich in die Dienſte 
des cmbmeher in i 

Ich batte noch keinerlei Bekanntſchaft gemacht und ging am 
Rachmittag des 24, der berekts dienſifrei war, allein in der 
fremden Stadt umher, mir die Auslagen der Geſchäfte zu be⸗ 
jeben. Es war bitterkalt und ich fror. Trotzdem lief ich, drei 
Stunden durch die Straßen, die Zeit dahinzubringen. Als cs 
jrüh ſchon dunkel wurde, begab ich mich in eine Gaſtwirtſchaft. 
Abendbrot zu eſſen. Ich wollte dann ſo ſchnell wie möglich 
im meine Wohnung, um meine trübe Stimmung in der Kalte 
des fremden, Bettes zu verſchlafen. 

In der wolt es eüſkfün, b: nur noch wenige Gäſte an⸗ 
weſend, wiewohl es erſt fünf Uhr war. Ein paar junge Leute, 
wohl leiner älter, als ich damals war. Zwei ſaßen. flüchtig 
miteinander bekannt, wie es ſchien, zuſammen an cinem Tiſch, 
der eine, noch ein Milchgeſicht, ſechzehn Jahrc, keinesfalls 
älter, der andere ein großer pockennarbiger Jüngling. Es ſtellte 
ſich ſpäter heraus, daß der Jüngling Kaufmannsgehilfe war, 
das Milchgeſicht aber Lehrling im ſelben Geſchäft. Alle an⸗ 

ahemn Luch, apen lanchen., als woinichen he,ich ſo Hanße wir nem „ aſam, al lünſchten ſie. i wodn ſuben zu beſchäftigen. e uic 1s kands wis 
„Vir ſahen einander an. zunächſt verftohlen und gleichſam 

prüfend, dann aber, ich weiß nicht, wie ks tam, Iacbelten Ipmn ichon einander zu und riefen einander an, luſtig und auf⸗ 
geräumt: keiner ließ es ſich anmerken, wie einſam er ſich fühlte; ſchlicßlich taten wir uns am Tiſch des Pockennarbigen 
guuſfammen. Wir beſtellten gemeinſam einen Topf Punſch. 
jroh. zuſammenkriechen zu lönnen, aber — ſeltſamerweiſe ſchämten wir uns voreinander, vas Fell zu erwähnen, das uns 
jo einſam gemacht hatte. Nicht mit einem Wert wurde von 
der Beſonderheit des Abends geredet, ſondern wir gaben uns 
Mübe, ihn als einen ganz beliebigen und gewöhnlichen zu be⸗ trachten. Wir erzählten uns bolle Geſchichten, Abenteuer und 
Witze, in denen ſich der Pocdennarbige ganz beſonders aus- 
zeichnete, und gegen acht Uhr waren wir ſo fröhlich und aus⸗ 
gelaſſen wie nür irgendeine Zechgeſellſchaft. Sohald wäir aber 
ſchwiegen, börten wir im erſten Stockwerk über äuns Kläavier⸗ ſpiel und Geſang: Weihnachtslicder. Spfort repeten wir alle mitemander wie auf Verabredung los, die auftommende Sen⸗ 
timentalität zu übertäuben. Nur der ganz zunge Menſch, das 
zunaut.d. lauichte angeſtrengt. — Mir ſelber war nicht wohl 

„Im Gaſtzimmer ſtand ein Klavier Ich aing darauf zu.; öfjinete den Deckel und intonierte den Radetzty⸗Marſch, blani 

   
     und dröhnend „Bravo!“ ſchrie der Pockennarbige. Ich ſehn mich hin und begann Operettenmuftl zu ſpiclen. dann Jans ich 4 

  

Chanſons, unanſtändige Sachen, als ritte mich ver Teufel, 
immer toller und lauter, ſtolz. den Beifall der Secgenoſſen 
zu finden. Dabei klapperte ich mit den Zähnen, ſo elend war 
mir zumute. Plötzlich lam der Gaſtwirt, verlangte Bezahlung 
und ſaate, wir möchten Schluß machen. damit er mit feiner 
Familie Weihnachten feiern könnte. Er ſah uns böſe an. Wir 
lärmten und ſpotteten, ſchließlich gingen wir. 

Als wir auf der Strate ſtanden, ſchwirgen wir alle mit 
einem Male. Plötzlich ſagte das Milchgeſicht mit zitternder 
Stimme, er wolle heim. — „Ach was!“ riefen wir. „So ein 
Muuerſöhuchen!“ 

„Wißt ihr was⸗, rief der Pockennarbige, „wir geben zu den 
Weibern in der D. ſtraße, die werden uns ſchon nicht 
hinauswerſen.“ Der Vorſchlag wurde ſofort angenommen und 
wir trabten in die D.. ſtraße. Aber dort war in keinem 
Hauſe mehr Licht zu ſet en. Wir fluchten und klopften an alle 
Türen. Das Wilchgeſicht zitterte am ganzen Körper und 
flüſterte: er wolle lieber heim. — „Nimm dich doch zufammen, 
Junge“, ſchrie der Pockennarbige. „Sollſt mal ein Mann 
werden!“ Er batte die Führerſchaft übernommen, da mer dieſe 
Straße wie ſeine Hoſenkaſche kannte. 

Schließlich öffnete man uns irgendwo und ließ uns ein. 
Wir verlangien ſofort Glühwein zu trinlen, da wir höliſch 
froren, und rieſen, die Mädchen ſollten herunterlommen, uns 
Geſellſchaft zu leiften. Und die Mädchen kamen. Es war zehn 
Uhr abends. 

Anfangs ſaßen wir umher, ſchwiegen bedrückt oder lachten 
gezwungen. Die Endhich⸗ gähnten und ſe uns aus den 

1. Aügenwinkeln an. ich ſeßte ich.mich auch hier aus Klavier 
vub, Ki WMen E wie 0 ſan in E munel ule A damit 
Leben in die Bude käme. Ich ſang u. einmal alle Cbauſons, 
die ich kannte. Der Wockennarbige ſtimmte dröhnend ein 

Als ich mich einmal umwandle, nach meinem Glaſe zu 
areifen — niemals werde ich den Anblick vergeſſen —, ſah ich 
das Milchgeſicht, den Vgant Menſchen, den eines der Mädchen 
zu ſich auf den Schoß genommen hatie. Das Mädchen flößte 
ihm mit cinem Teelöffel Schnaps ein, er aber weinte. Das 
Schluchzen erſchütterte ſeinen ganzen Körper. Das Mädchen 
Mugen. „ bä, wein, Voch n icht, Mn ihm E & ſt.w fomn den 

Na, wein doch nicht, Junge“, ſagte ſie. „Lomm', i, 
zrige dir meinen Weihnachtsbaum!“ ae er ů‚ 0 

Ich ſitze da und ſehe, wie ſie ihn mit ſich bie Treppe hin⸗ 
aufſchleppt Der Arme zittert ſo, daß 65 kaum gehen kaun. 
Flößglich belomme ich Angft. Es läuſt mir cisfalt über den 
Kücken. Ich ſtehe auf. werfe alles Geld, das ich bei mir habe. 
ruien Tiſch und renne davon. Ich höre den Pockennarbigen 

Kiemals in meinem Leben hat mich die Scham ſo brennend 
untb jichmerzlich überwältigt wie an jenem einſamen Abend. 

Schmidtbonn: „Pfarrer von Mainz“. 
Uraufführung auf der Sommerbühne in Bad Dilrkheim. 

Ein neuer Schmidtbunn und doch lein neuer; ein Stüc, das 
alle Weiensmerkmale ſeines Dichters — gute und ichlechte — in 
ſich trägt; das eine frühe Jugendarbelt mit Korrekturen des gereif⸗ 
ten Könnens iſt, das leider auch die Mängel, die leiſe Brüchigkeit 
ſolcher „Ueberarbeitungen“ zeigt, das ein wanig enttäuſcht, ſich im 
Epiſodenhaſten verliert. Die Fabel vom Mainzer Wfarrer, der, 
zwijchen himmliſcher und irdiſcher Liebe ſchwankend, zwiſchen 
ſeinem ſittlichen Geſetz und der jäh auiflammenden Leidenjchaft zu 

der verlommenen Straßendirne taumelnd, den Angenblick höch⸗ 
ſter Berufenheit verpaßt, ohue die Sehnſucht der Gehetzten, Aus⸗ 
geſtoßenen erhört, ſie in ein meues Leben gerettet zu haben, iſt, 
wie der Opfertod des Mädchene, der allein den Zwieſpalt zu löten 
vermag. hiſtoriſch verbürgt. 

Das Stück hat Epiſoden von großer Wirkſamleit, es hat Rollen. 
die Schauſpieler wie Ragiſſeur reizen können. So wgr denn auch 
die von Jo Lherman (Berlin) mit viel Liebe-und Sorgfalt vor⸗ 
bereitete Urnufführung durch die kleine Sammerbühne in Düri⸗ 
heim ein hatereſſanler Verſuch, der jeine Mühe lohnte. Berwunder⸗ 
lich, zu welcher Einheitlichleit die ſicher führende Hand des Gaſt⸗ 
rogiſſeurs das ſonſt ein wenig ſpröde Enſemble in kürzeſter Friſt 
zuſammeſfügte; verwunderlich und rührend überhaupt dieſes ganze 
Unternehmen, das da — eigentlich auf halb verlorenem Poſten — 
jeit zwanzig Jahren gegen Kitſch und Unverſtändnis, ſa gegen 
offene Feindſeligteit, in kaum ſaßbarem Idealismus für das deulſche 
Drama kämpft: verwunderlich endlich Margarete Vaß in der weib⸗ 
lichen Hauptrolle: ein überrajchendes Talent, das hofientlich geinen 
Weg machen wird. A. Schubert. 

Kontingentiernng der Schriftſtellerei? Wie die „Lile⸗ 
rariiche Welt“ mitteilt, regt der bekannte franzöſiſche Schriſt⸗ 
iteller Jean de Pierrekeu die Bildung einer Schriftſteller⸗ 
organiſation au, die vor allem dahin wirken müffe, die 
hbeutige Auarchie in der franzöſiſchen Buchproduktion und 
vor allem die Ueberproduktion zu beſeitigen. Ihm ſchwebt 
eine Standesorganiſatiou. vor, die minderwertigen Schrift⸗ 
ſtellern das Handwerk legen könnte und zuſammen mit den 
Verlegern die Produktion der Aufnahmefähigkeit des 
Marktes anpaſſen würde. Die-Idee verdient Beachtung, iſt 
aber im individualiſtiſchen Frankreich kaum ausſichtsvoll. 

VPolen nud die dentſche Muſik. An der Wiener Tagung 
des dort kürzlich gegründeten Internationalen Muſikerver⸗ 
bandes hat als Vertreter Polens Cäſar Jellent teilge⸗ 
uommen. Jellent hob hexvor, daß Rolen der Kultus der 
aroßen Meiſter dor dentichen Mu ſtets geblüht habe und 
daß die deutſche Muſikkritik ihrerſeits ſich ſtets wohlwollend 

  

   

     

      und unpartciiſch für die Werke eines Paderewfki, Rozyeki, 
Söymanowjtki, Karlowics u. a. eingefetzt habe. ů 

Deniſchland 179. 
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Das Grab von 351 Toten. 
Das geſunkene italieniſche Unterſeeboot. 

Das italieniſche Unterſeeboot P 14 war, wie gemeldet, von einem 

Jerſtörer gerammt worden und auf den Mecrecsboden geſunken. 

Die ganze Veſatzung von 31 Mann erſlickten einige Stunden bevor 
das Boo“ gehoben werdeen konnle. 

Die italleniſche Zeuſur hat alle Moldungen und Bilder zeuſiert. 

Sic lonnte aber nicht verhindern, daß eine Aufnahme des Unter⸗ 
focbvotes im Kriegshafen von Pola gemacht wurde, in den das 

Boot in halb gehobenem Buſtande eingeſchleppt wurde, Man er⸗ 

  

Keſſel für die Ozenn⸗Mieſen. 
Der Zwillings⸗Stapellauf des Norddeutſchen Lloyd. 

Der Norddeulſche Lloyd liceß, wie bereits gemeldet, in Hamburg 
und Vremen zwei Schiffe vom Stapel lauſen, die die größten Schiſſe 
der doulſcheen Haudelsklotte ſein werden, und die auf den Namen 

„Bremen“ und „Europa“ getauft weerden. Jedes Schiff wird 

46 000 Brüutto⸗Regiſter⸗Tonnen umſaſſen und damit um faſt die 
Hälfte größer ſein, als das bisher größte Schifſ „Columbus“, das 

32 000 Tonnen groß iſt. 

Welche Ausmaße in den Maſchinen für derartige Rieſen des Mreres 

  

kennt auf dem Unteerieebvot deutlich das Vorſchiff und den 
Kommäandoturm. 

PPPEPERrnrnrrrrrrrrnrrrrnrrrrnrrrrrrrnnrr 

Ende gut? 
Wiederlehr des Sommerwelters. 

Der in ſeinem Verlauf ſo Uugleiche Sommer dieſes Jahres 
läßt noch gegen ſeinen Schluß auch dieſeninen Gebiete zu ihrem 
Anſpruch auf Wärnte kommen. die bisher am ſtiefmültterlichſten 
bedacht worden ſind. In der vergaugenen, Woche iſt auch das 
nördliche Europa endlich einmal hochfommerlich warm gewor⸗ 
den, und die Temperaturen ſind hier ebenſo hoch geſtiegen wie 
beiſpielswelſe in Norddeutſchland, wo genen Milie der Woche 
an wanchen Orten wieder einmal 25 Grad Wärme erreicht 
worden ſind. Bis an die Küſte des nördlichen Eismeeres über⸗ 
ſtiegen die Temperaturen 20 Grad Wärnie: in Lappland wur⸗ 
den mit 25 Grad Celſius gleiche Werte wie im nördlichen 
Milieleuropa erreicht, und ſelbſt die Bäreuinſel, halbwegs 
zwiſchen Nordkap und Spitzbergen, brachte es am verhangenen 

Dienstag zu der für den 75. Vrcitengrad ungewöhntich hohen 
Morgeniemperatur von 14 Grad Wärme—⸗ 

Am meiſten begünſtigt war aber auch in der letzten Woche 
wieder das füdliche Mitteleuropa. namentlich Frantreich, die 
Schweiz und Südweſtdeutſchland. So herrſchten vor acht 

Tagen ani Bodenſce und in München 32, in Zürich 34 Grad 
Wärme. Auch in der Tſchechoſlowalei wurden 30 Grad er⸗ 
reicht sder ein wenig überſchritten; im ſüdlichen Frankreich 
lamten 36 bis 37 Grad Cetſius vor, und Belgrad verzeichnete 
mit 38 Grad Wärme einen beſonders heißen Tag. 

Der um die Wochenmitte eingetretene Rückſchlag, der in 
Süddeulſchland und der Schweiz vielſach von Gewittern ein⸗ 

gelcitet wurde, während in Mittel- und Norddeutſchland 

mäßige Regenſälle dem heiteren Hochdruckwetter ein Ende 
Machten. erfolgte bei der Aunäherunga einer den ganzen Erd⸗ 
icil von Norden nach Süden durchziehenden Tiefdruckfurche 
mit kühler Seeluft auf ihrer Rückſeite. Die am Donnerstag⸗ 

morgen ſchon bis zur Oder forigeſchrittene Kaltluftfront, wirkte 

ſich, wie gewöhnlich, am intenſivſten im Bereich der Nordſee⸗ 

küſie aus. wo morgeus ſtetlenweiſe. wie in Hamburg, bei 

Mordwind nur noch 12 Erad Wärme herrſchten gegenüber 
21 Grad in Swinemünde. 

Inſolge geringer Druckunterſchiede zwiſchen Hoch und Tiei 

ſchritt die kühle Regenfront verhältnismäßig lauafam vor: der 

von Welien her erſolgende neue Druckanſtieg wird aber wahr⸗ 
ſcl⸗ ich bis zum Ende der Woche die Störungen ausgeglichen 

boben, ſo daß etwa zum Wochenbeginn mit dem Wiedereintritt 

bei eren und warmen Hochdruckwetters wird gerechnet werden 

tö'inen. Von der Weſtfeite des Allautiichen Ozeaus folgen 

aber zwei neue Tiels von erhebticher Energie, eins aus mitt⸗ 

leten Brrilen, das zweite von der grönländiſchen Weſtküſte. 

Es müuß daiuite'gerechnet werden, daß dieſe Störungen im 

Lauſe der Woche Europa erreichen und dann nach ſtärkerer 

Erwärmung einen ſchärferen Rückſchlag bringen. 

     

  

  

  

We tmeiſter Kemmerich erzühlt. 
Scine früheren Rekordleiſtungen. 

Im Kurhausſaale planderte geſtern abend Weltmeiſter 
Kemmerich über ſeine letzten Schwimmtonren — die von 
ihm gegebene Schilderung ſeines Schwimmweges von Pillau 

nach Zoppot haben wir bereits geſtoxn gebracht. Neu waren 

dagegen jeine Erlebniſſe bei der verſuchten aber mißglückten 
Bezwingung des LKanals und der Strecke von Fehmorn nach 

Warnemünde. ů 
Beindem Verſuch der Kaualdurchanerung am 26. Auguſt 

1926 hatte er ein ſunderbares und nicht ungefährliches Er⸗ 
lebnis. Als er nach ctwa 4% Stunden ungefähr die Mitte 

des Kanals erreicht hatte, erhielt er plötzlich von einem Fiſch. 
wahricheinlich ein rieſiger Delphin, einen Schlag gegen, den 

Magen. Kemmerich wurde aus dem Waſſer herausgeſchleu⸗ 

dert unt laudete auf dem Rücken wieder auf dem Meere. 
Von ſeinen Begleitern, die den Fiſch ebenfalls bemerkt hat⸗ 

ten. mußte Kemmerich an Bord gezogen werden. 

Die geſährlichſte Strecke, die der Weltmeiſter bis jetzt 

zurütkgelegt hat, war die von Fehmern nach Warnemünde. 
etwa 60 Kilometer lang. Als er ſein Vorhaben ausführen 

wollte, herrſchte Windſtärke 7—8. Allgemein hatte man ihn 

zurückhalten wollen. Und tatſächlich mußte er einmal um⸗ 

kebren. Um 3 Uhr morgens ſtartete er. Nach einſtündigem 

Schwimmen kam er nicht mehr weiter. Er war gezwungen. 

die Küſte aufzuſuchen. Später legte ſich der Stürm etwas, 

ſo daß Kemmerich nochmals ins Waſſer aing. Doch nahm 
der Sturm dann wieder zu. Es folate ein ſtundenlanger 

   

  

Kampf mit dem aufgepeitſchten Meere. RNur unter Auf⸗ 

bictung der letzten Energie gelang es ihm, die Küſte bei 
Warnemünde nachts 1 Uhr zu erreichen. Zwei zufällig am 

Strande anweſende junge Leute, die glaubten, eine auge⸗ 

ichwemmte Leiche vor ſich zu haben, befiel ein panikartiger 

Schrecken, als der ſchwer erſchöpfte Kemmerich ſich erheben 
wollte. Von dieſem Schwimmen hat ſch der ſonſt aut krai⸗ 
nierte Dauerſchwimmer erſt nach einem kalben Jahre erholt. 

Der an ſich kurze Vortrag fand bei dem allerdings nicht 
ſehr zahlreichen Publikum reichen Beifall.   

in, Frage lomnien, zeeigt unier Bild, auf dem einige der Keſſel dar⸗ 
geſtellt ſind, die fertig züm Einſetzen in den Schiffsraum bereitſtehen. 

    

Das Martyrium in der Irrenanſtalt. 
Wie man nervenkranke Arbeiter behandelt. — Soziale Fürſorge? 

Wer noch nicht verrüͤckt iſt, der kann es unter Umſtänden 
werden, weun man ihn in eine Irrenanſtalt einſperrt und 
wenn er dort Tag für Tag in derſelben Wetſe behondelt 
wird wie die Geiſteskrauken. Von dieſer Erkenntuls hat 
man ſich vffenbar leiten laſſeu, als man den Bimmergeſellen 
S, einen körperlich heruntergekommenen und nervenkranken 
HMieuſchen, zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in die 
Irrenanſtalt nach Lanenburg ſchickte., 

S., deſſen Rentenangelegenheat ich ſeit Jahren bearbeite, 
iſt ein völlig verbrauchter Meunſch, deſſen phyſtiche Kräſte 
durch dauernde Krankheit und ungerechte Behandlung ſeitens⸗ 
der Verſicherungsbehörden und Krankeulaſſen zugrunde ge⸗ 

richtet worden ſind. S. iſt 30 Jahre alt, verheiratet und 
Vater von 4 Kindern. Es iſt erklärlich, bdaß die Sorge für 
ſeine große Familie dieſen Menichen ebenfalls ſchwer be⸗ 
laſtet, denn wohlerworbene Rechte, wie es etwa die Beamten 
baben, beſitzt dieſer arme Teuſel nicht. Die Juvalidenrente, 
die S. drei Fahre lang bezogen hatte, wurde ihm auf Grund 
eintse Gutachtens des Herrn Sanitätsrat Dr. Birnbacher 
entzogen. 

Jeder Menſch, der S. zu Geſicht bekommt, wird ſoſort den 
Eindruck gewinnen, daß der Mann vollſtändig invallde iſt⸗ 
Dauernde Schwindelaufälle machen ihm 

die Ausübung ſeines Bernis unmögnlich. 

Wenn er hier und da durch Vermittlung eines Freundes 

eine kurze Arbeitsgelegenheit vekommen hat, dann hat man 

ihm dort ſolche Beſchäftigung gegeben, die ſonſt unter Um⸗ 

ſtänden von einer alten Frau beſorgt werden kann. Alſo 
nur aus Mitleid. 

Es war S. gelungen, vor längerer Zeit am Zoppoter 

Seeſteg, und zwar an der Landſeite an der Wandelhalle, 
Arbeit zu bekommen. S Hier war eine große Kolonne von 
Zimmerleuten beſchäftigt, ſo daß er von dieſen mit durch⸗ 

geichleppt wurde. Seinen Lohn hat er durch ſeiuer Hände 

Arbeit bier nicht verdient. Aus Mitleid hat man auch hier 
S. beſchäftigt. 

Bereits nach zwei Tagen verunglückte er infolae Schwin⸗ 
delanfalls und fiel aus-8S Meter Höhe in., den Sand. Er 

wurde drei Wechen von einem Arzt zu Hauſe behandelt, und 
weil keine Beſſerung eintrat, wurde er in das Kraukenhaus 
geſchickt. Im Krankcuhaus lag S. 7 Wochen, und auf An⸗ 

urdnung des Herrn Tr. Kanſmann wurde S. dann nach 

Lauenburg geſchickt, angeblich, um dort ein Heilverfahren 
durchzumachen. 

In Lauenburg wurde S. unter 52 Geiſteslrauken geſtecht, 

trötzdem er ſich hiergegen auf das äußerſte wehrte. Die 

Wärter haben hierbet den S. immer und immer wieder 

gegen ſeinen Willen mit den Geiſteskranken zuſammen ge⸗ 
lnſſen. In der Auſtalt ſelbſt wurde S, gezwungen, ſchwere 
Garten⸗ und Transpurtarbelt zu verrichten. 1/½ Zeutuer 

ſchwere Kiepen mit Ghemüſe und ãKrtoſſeln, mußte er ge⸗ 
meinſam mit einem Geiſteskranten vom Garten in die 
Küche ſchleppen, und zwar 25 Miunten laug. Den ganzen 

Tag durſte S. ſowie auch die anderen Juſaſſen ſich nicht auſ 

das Bett legen, wenn er Ruhebedürfnis hatte. 
Arbeiten mußte S. von morgens? bis abends 6 Uhr, 

Um 7409 Uhr ging es dann zur Nachtruhe. S,, der zur Er⸗ 

holung und Hellung nach Lauenburg geſchickt wurde, mußte 

die Nacht unter 52 geiſteskranken Menſchen ſchlafen. Seine 

Nerven wurden durch dieſe Vergewaltigung ſy zunichte ge⸗ 

macht, daß er überhaupt keinen Schlaf mehr finden lounte, 

Es iſt daher kein Wunder, daß S. in vier Wochen 6 Pfnnd 
abgenommen hat. 

S. wurde gezwungen mit ſechs Geiſteslranken den großen 

Spreugwagen mit 1000 viter Waſſer auf die Ehauſſee zu 
ſahren, wo die Bäume gegoſſen wurden. Es war dieſes eine 

unmenſchliche Quälerei, Später wurden hierzu Pferde be⸗ 
nutzt. Ferner wurde S. gezwungen, Gräber zu graben für 

die in der Irrenanſtalt Geſtorbenen. Dieſe Gräber ſollte 
S. dann auch wieder zuſchaufeln, Auch wurde von S. ver⸗ 

langt, daß er Särge für die Toten banen ſollte. 
Man muß fragen: Sind die Aerzte, die einem, unerveu⸗ 

tcranken Menſchen ſolche Arbeit aufzwingen, Schuſter oder 

Piychologen? Jeder halbwegs normale Meuſch muß wiſſen, 

daß ein nervenkranker Menſch, der mit ſolchen Arbeilen und 

in ſolcher Umgebung ſeeltſch vollſtändig herunterkommen 

muß. Aber das nennk ſich Heiluerſahren, angewendet gegen⸗— 

über ben Verſicherten der Landesverſicherungsanſtalt! 

Es iſt erklärlich, daß nach vier Wochen Martyrlum S. 

mit Hilfe ſeiner Frau die Anſtalt verlaſſen hat. Was würd 

jetzt die Folge ſein? Eine Krähe hackt in Danzig der an— 

deren kein Auge aus. Es iſt daher damit zu rechnen, daß 

die Lan desverſicherungsanſtalt, weil S. die Anſtalt freiwillia 

verlaſſen hat, die Unterſtützung der Familie eiuſtellen wird. 

Ich werfe die Frage auf: Wer gibt einem Danziger Arzt 

das Recht, einen Danziger Staatsbüirger, der nervenkraul 

iſt, in eine Verrücklenanſtalt zur Behandlung und Ausben⸗ 

tung zu ſchicken? Paul Kloßowjlt. 

—22222...ñ— 

Stahlhelmer ſud luſtige Brüder.. 
Wüſte Prügelei in Ellerbruch. — Mit Bierſeibel und 

Bierachtel. ‚ 

Im Gaſthauje in Ellerbruch ſand ein Tanzvergnügen 
ſtatt. zu dem auch Teilnehmer aus Brauusdorf, Schneck, 
ſelbit ans Neufahrwaſter und Danzig erſchienen waren. Da 
die Stahlhelmer die Hauptrolle ſpielen wollten, entſtand 
bald ein Streit. Der Wrt hatte einen Beſitzerſohn als VBer⸗ 
anügunngsordner beſtellt. Als die Köpfe mit Bier gefüllt 

waren, zeigte ſich Neiaung zu Prügelelen. Der Ver⸗ 

ganügungsordner wollte dies vermeiden und gebot vor⸗ 

beugend Feierabend. Ahm wurde erwidert: „Wir, als 

Stahlhelmer, laſſen uns nicht Feierabend gebieten.“ Der 

Erdner erhielt von hinten mit einem Stuhlbein, das 

man von einem Stuhl getrennt hatte, einen Schlag auf das 

Schädeldach“ ſo daß der Schädel verkleszt wurde. Mit ihm 

ſiel anch ſein Gebot des Feierabends zu Boden. Weiter 

bewarf man ſich gegenſeltig mit Bierflaſchen und 

Biergläſern. Einem genügte auch das noch nicht, und 

er nahm deshalb eine Bearbeitung des geaneriſchen Kopfes 

mit einem Bierachtel vor. Der Träger dieſes Kopfes 
hatte drei Tage hindurch eine ſchwere Katerſtimmuna. 

Alle Formen der Aeuherunga von Mut und Kraft 

kamen zur Auwendung. So ergriii einer ſein Meiſer 

und ſtach damit einem andern unterhalb des Herzens in 
die Lunge. — 

Vier diefer Helden batten ſich nun vor dem Einzelrichter 

zu verantworten: Der Landwirt Paul K, in Ellerbruch⸗ 
fein Bruder. der Hafenarbeter Kriiedrich K. in Neufabr⸗ 

waſſer, der Arbeiter Ewald C. in Schöneck und der Schmiede⸗ 
gefelle Willi K. in Danzia. Ein Zeuge bekundete. daß ihm 
Fritz K. in aller Stille das Meiſer in die Bruſt vohrte, als 
er andächtig einer Rede zuhörte. Von Stahlbelmſeite iit 

geruſen worden: Heute wird, mit roter Tinte in den 

ſchwarzen Schorunſtein geſchrieben. Der Richter verurteilte 
Paul K. wegen gefährlicher Körperverletzuna mit einem   

Stuhlbein zu drei Monaten Gefänanis. Ahm wurde Strai 
ausſetzung gewährt gegen Zahlung einer Huße von. 306) ( 

Fritz K. erhielt 9 Monate Geſänanis wegen gefährlither 

Körperverletzung mit einem Meſſer. Die Verwundung iſt 

ſchnell geheilt. Er wurde ſogleich in Haſt behalten. C. hatte 

eine Fran zur Seite geſloßen und erhielt wegen einfacher 

Körperverletzung zu 20 Gulden Geldſtrafe. K. iſt der Bier⸗ 

achtelheld und erhiell wegen geiährlicher Körperverletzuna 

jechs Wochen Gefänanis. ů 

Ein Kind vom Auto getütet. 

Schwerer Unfall einecs Danziger Kraftwagens im 

Großen Werder. 

Am geſtrigen Donnerstag ereignete ſich im Dorfe Schön, 

berger⸗Sand ein entſetzlicher Unglücksfall, dem ein blü⸗ 

hendes junges Wienſchenleben zum Oyſer gefallen ilt. Der 

Arbeiter Johann Schönhoff beſitzt dortſelbſt cin, kleines 

Anweſen. Ein Feldweg führt von dieſem nach der Weichſel 

hin und ſchneidei auf die Chauſſee Schöneberg—Neumtnſter⸗ 

berg. Der ö6lährige Sohn des Sch. wollte um 012 Uhr vor⸗ 

mittags vom eiterlichen Hanſe zum Großvater geben. der 

an der Weichſel wohnl. Dicht au der Chaulſee bemerkle der 
Kuabe in Richlung Schöneberg einen Laſtwagen und ließ ihn 

vorüber. Als der Kleine hinter diefem die Landſtivaße über⸗ 

queren wollte, kam in entgegengeietzter Richtung der einem 

Danziger Großhändler gehörige Perſoneuwagen „D. Z. 1526 
angefahren. Der Knabe, wie der noch ziemlich iunge 

Chauffenr, der das Auto lenktc, konnten wegen des Lali⸗ 

kraftwagens cinander nicht ſehen. Im Augenblick war das 

unglückliche Kind auch ſchon vor die Näder geraten und 

wurde von dem Kühler erjatzt. Der Anprall war derartig 

heflig, daß die Lamellen eingebäult wurden und der Kühler 

leck ging. Man ſchaffte das bebauernswerte Kind ſofort zum 

nächſten Arzt, der einen Arm⸗, Rippen⸗ und Schädelbruch 

feſlitellte und für ſoſortige Ueberkührung in das Tiegenhöfer 

Krankruhaus ſorgte., Hier iſt der Aleine um 3 Uhr ſeinen 

ichweren Verletzungen erlesen. 
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ů Aus aller Welt. 
Lerlne will den Stillen Ozean übergueren. 

Nene Fuluapläne. 

Der in Varis eingetroffene amerikaniſche Millionär und 

Fliener Levine hat erklärt, daß er gegen den 20. Auguſt in 

Deſſaß ein von ihm beſtelltes Junkersflugzeun vom Eyp 

der „Bremen“ abholen und nach Lc Bourtot überführen 

werbe, wo mit dem Apparat Probefllige unternommen, wer. 

den. Le nach dem Ansfall pleſer Probeſllige werde Lepine 

ſich'eniſcheiden, ob er einen liug vach Toklo und von dort 

nach Amerika unternehmen werde. 
  

Sheres Eisenbahnunnlüig in guhoſlawien. 
Drei Tote, ein Schwerverleiſter. 

Dle Lolomotive, des Er, reßzungz UE Belgrad und 

Aulſch entgleiſte in der Nähe der Statlon Loponita und ex⸗ 

plodierte, Der aus vem 3 W entſtrömende Dampf verurſachle 

ſchwere Brandwunden des okomotivführers und eines Nacht⸗ 

verkehrzinſpektors, der ſich gleichfalls auf der Maſchine beſand. 

Beibe ſtarben turze Zeit darauf. Auch der Heizer wurde 

ſchwer verwunvet. Ein Ingenieur, welcher im Kugenblick der 

Exploſion von vem ſich noch in Bewegung befindlichen, Zug 

gbſprang, erlitt einen Schädelbruch und erlag ebenfalls ſeinen 

Verletzungen. 
— 

2— 

Geſtern ſrüh gegen, 7 Uhr ſließen auf bem Althanplatz in 

Wien zwei Zuüge der Straßenbahn zuſammen, wobel 12 Per⸗ 

ſonen leicht verletzt wurden. ů 

  

Brandſtiftung in einer Schupokaſerne. 

Der Dachſtuhl ausgebrannl. 

Geſtern ſrüh brach im Dachſtuhl des Pollizeigebäudes in 

velpöilg⸗Möckern Feuer aus. Der Dachſtuhl braunte völlig 

aud. Es konnte einwandfrei ſeſtgeſtelit werden, daß als 

Rrandurſache vorſätzliche Brandſtiftung in Frage kommt. 

Nuf die Ermittlung des Täters, iſt eine Belohnung von 

200h Mark ausgeſetzt worden. Das Feuer, das ſrüh um 

5Uhr ansgebrochen iſt, war gegen 7 llhr vormittags ſchon 

joweit eingedämmt, daß die Gefahr eines hebergareifens auf 

audere Gebändeteile beſeitigt iſt. Die Löſchmannſchaften 

hatten bei der Bekämpfung des Feuers ſohr unter Waſſer⸗ 

mangel zu leiden, da das Gebände auf einer Auhöhe liegt— 

Der Dachſluhl des Mittelgebäudes und des einen Seiten— 

flügels iſt ziemlich zerſtört. — 

* 

Durch einen Brand wurden das Lager der Waſfenjabrik 

in Kongsberg in Norwegen ſowic groke Vorräte an Kohle, 

Koks und Brennſtoff vernichtet. Es ereigneten ſich mebrere 

Exploſtoynen. Der Schaden wird auf Ungefähr eine Million 

Kronengeſchätzt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

  

ö Brlißſchlag in eine Hochſpauuunhslenung. 
Fünf Perſonen getötet. 

Wie dem „Jonrual“ qus Grenoble berichtet wird, hat 
der. Blitz in einen Transſormator⸗ böw. in die Hochſpau⸗ 

nuungsletiung eingeſchlagen. Da der Stromunterbrecher ver⸗ 
mutlich nicht durch den Blitzſchlag ſchmolz, ſprangen auf die⸗ 
dem Werk angeſchloffenen Häufer arvße Fuuken, Aber, Sechs 
Heriülch, ie Sül in Brand und murden zerſtört. Bei dem 

erſuͤch, die Häuſer zu iſolieren, ſind im ganzen, üni. — 
ſonen üms Leben gekommen, und zwar vier-An Concharbiir 
und einc-in Gorges. Außerdem ſünd mehrere Perſonen ver⸗ 
Mh lertn Sämtliche elektriſchen Inſtallationen wurden 
emontlert. 

    
   

Erinnerungstafel anf Greenln Jsland. Nach einer im 

„New Hork Herald“ veröffeutlichten Meldung aus Montreal 
iſt in Greeuly Island eine Gedenktafel zur Erinnerung au 

den Ozeauflug der „Bremen“ geſtern eingeweiht worden. 

Der iialieniſche Flieger Delprete geſtorben. Der ita⸗ 
licuiſche Flieger Delprete, der vor eiwa 172 Monaten mit 
ſeinem Fluge Italien—Südamerika einen reckeurekord       

   

  Josef     
  und die Frauen 

Roman von Anton Döhler 

(0 
„as iſt ja kaum der Rede wert, Frau Steinberger, ein 
iv hervorragender Zeichuer bin ich nicht, um mir einen 
darauf einſchlägigen Beruf ſuchen zn künnen.“ 
„Gehen Sie doch in den Zeichcnunterricht! Weun Sie es 

mir erlauben. dann-werde ich mal ſeben, ob Sie nicht einen 
guten Abendkurſus beſuchen können.“ ů 

Joſefs Intereſle wurde jietzt ſelbſt geweckt und er ſaate⸗ 
„ch will mir das noch überlegen, Fran Steinberger. aber 
im Kls Joleti 10 an Jimimer ain 
2 Joſef in ſein Zimmer ginag. um ſein; i à 
— fragte Iban Sieffi: ene Briele zu 

„Kommen Sie dann noch auf einen A. i ũ 03 Aüene ů feinen Augenblick berüber. 

oſe te ſich eigentlich voraeuommen. bald ſchlafen zu 
gehen, aber dieſe Bitte konnte er nicht a — e nicht abſchlagen und er 

„Gewiß, Frau Steinberger. weun es Ihnen nicht zu laune 
dauert, ich habe nicht weniger als vier Briefe zu ſchreiben.“ 
„ich werde warten. Derweilen kann ich meinen Roman 

züt Ende leſen. Bitte, kommen Sie!“ ů * 
Jofſef verſprach es und aing dann in ſein Zimmer. 
Frau Steffi Elopite das Herz zum Zerſpringen. 

Als ſie den Tlſch abaedeckt batte, zoa ſie ihr Kleid und 
die Strümpfe aus. Die Schuhe und die ſeidene Unterwäſche 
behielt ſie an. Dann warf ſie einen buntfarbenen ſpaniſchen 
Schal um und (leate ſich lana ansgeſtreckt-anf den Divan. 
um zu mählich 

Allmählich leate ſich ihre Erreaung Sie las, und da⸗ 
Noſi horchte ſie geſpannt auf, ob nicht die Tür von 
Ao eis 8 muriehe uir Da 

„Dange wartete ſie ſon. un hörte ſie auf cinmal eine 
Tür aufgehen und wieder ins Schloß f, i f ü ibrer Lis. ichloß fallen. Gleich darauf 

'ojef Sturm kam berein. Frau. Steffi Jagte: 
Wollen Sie ſich zu mir ſetzen. Herr Sturm? Sie ver⸗ 

zeiben doch mir waz ſo warm, ich habe es mir etwas beauem 
gemacht. Hier. bitte. nehmen Sie dieſen Señel“ ů 
FJoſef ſetzte ſich. Er war geblendet von der Schönheit 
dieſer Frau. die da vor ihm auf dem Divan lag. Der Schal 
lisR eine herrlich gejormte Schulter frei und durch die langen 
Franſen ſchimmerten wie Elfenbein die übereinanderge⸗ 
ichlagenen Beine. ů 

  

  

    

aufſtellle, iſt geſtern früh in Rio de Jaueiro geſtorben. Del⸗ 

reile war zuſammen mit dem Piloten, Ferrari beim Ans⸗ 

probieren eiueß neuen Flugzeuges in die See geſtürzt und 

hatte beide Veine gebrochen. K ‚ 

  

Schwere Bluttet an einer Proſtituierten. 
ö Der Täter verhaftet. 

Geſtern wurde in Vochum eine Proſtituierte bei einer 

Auseinanderletung von dem 25jährigen Elettriter gKamplade 

an Hals und Bruſt lebenogelährlich verletzt. Auf die Hiljc⸗ 

ruſe der Verletzten ellten zwei Preundiunen zur Hille und 

luchten den Täter an der ſFlucht zu hindern. Beide erhielten 

Meſſerſtiche in das Geſicht. Der Täter wurde lpäter in einer 

Wirtſchaft verhaſtet. 

Entfezlicher Unfal auf einem Büdrrdanpfer. 
Elnem Matrofen bas Bein abaerillen. 

Auf dem Dampfer „Nalabe“, der den Paſſaglerverkehr 

zwiſchen Langeoog Und Bremerbaven unterhäll, reeignete 

ſich ein ſetiſames Unaglücd⸗ Der Bäderdampfer „Grüß Gott“, 

der eine Sonderſahrt unternahm, geriet auf Grund und 

ſollle von der „Nalade“, die ſich zur Hitfeleiſtung angeboten 

halte, abgeſchleppt werden. Bei dem Manöver riß cine 

Stahltroſſe und iraf einen an Deck der „Najade“ ſtehenden 

Matroſen mit ſolcher gewalt, daß ihm ein Hein abge⸗ 

ichlagen und mit ins Wicer geriſfen waärde. Von wahn, 

ſinnigen Schmerzen gepeiniat, ſchrie der Uuglückliche wild 

auf und ſtürzte nieder. Er dürfte kaum mit dem Leben 

davonkonimen. 

Schüſſe im Amtsgericht. 

Auf den Untermieter geſchoſien. 

(Geſtern vormittan lurz vor 11 Uhr ſpielte ſich im Flur 

des 2. Stocwerkes des Amtsgerichts Berlin⸗Mitte ein auf⸗ 

regender Vorfall ab. Der. 5s Fahre alte Uhrmacher Fiſcher 

aus der Vandwehrſtraße 13 hatte ſeinen Untermieter, den 

Arbeiker Renenfeld, auf Erhöhung der Miete verklagt. 

Reulenfeld, war in Bealeitung ſeiner Frau und ſeines drei⸗ 

jährigen Söhnchens erſchienen. Vor dem Termin, der, auf 

11 Uhr anberaumt war, gerieten die Parteien in einen Wort⸗ 

wechſel. Plötzlich zog Piſcher eine Scheintodpiſtyle und. 

ſenerte mehrmals auf das Ehevaar Neuenſeld. Mann und 

Kran brachen vor Errenung in Krämpfen zuſammen. Fiſcher 

murde durch herbeigeholte Kriminalpolizei feſtgenoᷣmmen 

und ins Polizeipräſidium gebracht. 

„ Der Tod in den Bergen. 

Der Oberlehrer Wilbelm Äruing aus Lüdenſcheid und 

jeine Frau ſind beim Abſtieg vom Predigtſtuhl bei Bad 

Reichenhall in 1000-Meter Höhe abgeſtürzt. Frau ÄArning 

war ſoſorxt tot. Herr Urning erlitt einen Vruth des rechten 

Schulterblattes und volteb bei der Leiche ſeiner Frau. bis 

ſeine⸗Hilferufe gehört wurden und eine Rettungsexpedition 

erſchien, Er war, als er aufgefunden wurde. vollſtändig er⸗ 

ſchüuft und bem Tode nabe. 
3 
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Ledie Havas aus Cbamonir meldet, ſind vei den Rettungs⸗ 
arbeiten für zwei Beraſteiger, die ſich im Gebiet des Petit 

Orn nerſtiegen haben und in 3700. Meter Höhe verweilen, 

zwei Genker ums Leben gekommen, denen es gelungen war, 

den Verirrten warme Kleidung zu bringen. 
  

Ein Schüler durch einen Spreugkörper getötet. In 

Sthermen bei Burg wurde ein 13 Jahre alter Schüler, Kurt 

Adler, durch die Exploſion eines Surengkörpers getötet. Der 

Knabe hatte offenbar verſucht, den Spreugkörper durch Ham⸗ 

merſchläge zu öffnen, der dabei ewlodierte und dem Un⸗ 

galücklichen die Bruſt und einen Arm ;zerriß. 

——8——8—8—8—8—888888888——
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Frau Steifi Steinberger war lich wohl der Wirkung be⸗ 

wußt, die ſie auf Joſef Sturm ausüben mußte. und ſie 

nahm ſich vor, heute nichts uuverſucht zu laſſen. Sie faßte 

Jofef bei der Hand und ſagte anſcheinend ganz leichthin: 

„Ich kaun den Mann in dieſem Ryman nicht begreiſen. 

Weil ſeine Frau geſtorben iſt. uimmt auch er ſich das Leben, 

Hier, wollen Sie eiumal leſen, wic er ſeine Tat bearündet!“ 

Sie reichte ihm das aufgeichlagene Buch. 
Da Joſef im Schatten der Steblampe ſaß., konnte er 

ichlecht leſen. 
Frau Steſſi rückte auf dem Divan etwas zurück und bat 

Joſef, ſich zu ihr zu ſetzen. Es war etwas in ihm. mas ihn 

davvn abhalten wollte, aber er konnte nicht widerſtehen. 

In ſeinem Kopf kreiſte es. dann war es. als ſtürzte er in 

ein Flammenmeer, und dann wieder, als veriänke er in 
irgend etwas Weiches. . 

Er fühlte. wie ſich. Fran Steffis Arme um ihn ſchlangen 
und dann fanden lich ihre Lirpen im beißen Luß. ‚ 

Als Joief am Morgen an ſeine Arbeitsttelle fuühr, warſer 

beranſcht von einem Glücksgefüll. 
Er konnte es kaum faffen, daß Steiſi ihn wirklich ſo lieb 

haben tunnte! 
Aber es war Wirklichkeit. 
Heute war er mit ciner Kreude bei ſeiner Axbeit! 

Uuind ſo war es immer in den folgenden Tagen und 

Wochen. Sein Zimmer benützte er nicht mehr zum Schlafen. 

Nur feine Kleider hbingen dort noch im Schrank. 
Jeden Dienstag und Donnerstag beſuchte er abends einen 

Zeichenkurſus. Nach Arbeitsſchlum wurde er täalich von 

Stefti abgebolt, und zu Hauſe tat ſie ihm alles. was ſie ihm 

von den Angen ablefen konnte. Kin und wieder aingen ſie 

zuſammen in ein Theater. oder ſie beſuchten ein Konzert 
oder eine Revne. 

Am ſchönſten war es an den Samstagen und Sonntags. 
Bei ſchönem Wetter fubren ſic ein Stück aus der Stadt 
hinaus und waren am alücklichſten. wenn ſie alle beide allein 

waren. War nugaünſtiars Wetter. dann blieben ſie den 
gaanzen Tag au Hauſe. 

Steffi batte aus dem Kleiderbeitand ihres nerſtorbenen 
Monnes Jyſef alles zur Verfüanng geſtelll. Er trug ſeine 

Anzüge, ſeine Unterwäſche und ſeine Hausröcke. Anfänglich 

werſtändlich hin. 
Mit der Zeit wurde er ein ganz anderer Menſch. Er 

lernte von Steffi. nahm ihre Manicren an und war nicht 
mehr ſo unbeholfen, wenn er in Geiellichaft kam. 

Fünf Wochen war er unn in Berlin. — 
In ikrem letzten Brieſe batte ihn Anna dringend ge⸗ 

beten., doch bald einmal für einen oder für zwei Taae nach   Hauie zu fummen. 
Vojef batte ibr-Larauf folgenden Briej aeichrieben: 

Dellinger 85 7 5PEcr Müuſfigliiche Leitung: 
5 „ Mu 

widerſtrebie es ihm. aber jetzt nahm er das alles als ſelbit⸗   

  

  

Programm am Sonnabend. 

15: Jugendſtunde! Eine Fahrt im Weünet ie Studienrat, Aez⸗ 

rad Kiebermann. — 10.30,, Kunſtqgeſchichte und, die moberne bllbet 
Kunff: Dr. Straube, --I, renta⸗uu 80 Itebertraaung 
aus dem Kur—⸗ kuxt in Kovpot! Ebrentga uind Abl. eher, Mert., von 
apgllmelſter Kart Tuteix. Danziger Siadiihegterorcbefer;, Lelluns: 
a Tutein. Eylift: Konzerimellier rit, Görlach (Alolingd. u 

19.05; Die Kieſchſchte des Mufizierens: Stübienrat, Apend Kesei 

D.M, Meealiſche Leitihra: Larl 5t bend. Huseif 

Sopbran), Huag, Bö Suoth. Pante, Leer. orf, PSobran), , Pößnn ‚ 61 
elerbeffoi, Taaesiienlakeiten. Sborlfunt, — Rſchlle end bis 
anzmuft. — K 

    

    

Autounglüc auf der Avns. 
Ein Toter. 

Geſtern vormittag geriet ein Kraſtwagen auf der Avus, 
an der zur Zeit Straßenarbeſten ausgefüthrt werden, in 

eine aufgeriſſene Stelle und überſchlug ſich. Der kechnliche 

Direktor der SiemensSchuckert⸗Werke in Maadeburg, Dr. 
verlebh.n. würde geiötet, die drei anderen Inſaſſen ſchwer 
verletzt. 

  

Mieſger Waldbrand im Baihalgebiet. 
Im Baitalgebiel in Sibirien wütet ſeit zwei Wochen ein 

rieſiger Waldbrand. Alle Verſuche, das Feuer zu lokali⸗ 

ſieren, ſind erfolalos geblieben. Der Brand hat ſich viele 

Kilometer weit verbreitet, 

  

Selbſtmord einer Elßßährigen. 
Aus Schwermut⸗. 

In der Näbe von Herford ſtürzte ſich die 1uläbriae Marta 

Meier aus Lenzinghaufen bei Herſord in ſelbſtmörderiſcher 

Abſicht vor die Lokomokipe eines heranbrauſenden Zuges. 

Das Kind, dem beide Beine abagefahren wurden, iſt ſeinen 

Verletzungen erlegen. Die Urſache des Selbſtmordes iſtin 

einer plötzlichen Schwermut des Mädchens zu ſuchen, Die 

Eltern hatten das geiſtig etwas zurückgebliebene Kind zu 
einem Landwirk in Stellung gegeben. In der letzten Zeit 

irng die kleine Meier ein auffallend gedrücktes Weſen zur 

Schau. Sie lief aus der Wohnung des Landwirts, irrie 

eine Weile planlos umher und ſchritt dann zu ihrer Tat. 

  

Der Bürgermeiſter als einziger Stadtbewohner. 
Städteſterben in Kanada. 

Kanada iſt ein Land, in dem Städte ebeuſo raſch ent⸗ 

ſtehen, wie ſie wieder verſchwinden. Verbreitet ſich irgend⸗ 
wo das Gerücht, daß man in einer Gegend reiche Boden⸗ 

ichätte entdeckt habe, ſo ſtrömen unzählige Menſchen dort 

zuſammen., Hänſer. werden gebaut, und in wenigen, Wochen 

ſſtheine Stadt fertin. Erweiſt ſich, daß Bodenſchätze nicht 
vorhanden ſind, ſo wird die Stadt von ihren Einwohnern 

ſofort verlaſſen. In der Nähe von Toronko wuchs vor 

einigen Monaten anf dieſe Art eine Stadt, die heute bereits 

nollſtändig ausgeſtorben iſt. Nur der von der Stadtgemeinde 

gewählle Bürgermeiſter, Mr. Davis, hält ſtand und erklärt, 

ſein Leben dort beſchließen zu wollen, wo er ſich befindet. 

Täglich mahnt er durch Zeitungsannoncen in aroßen kana⸗ 

diſchen Blättern die Leute zur Rückkehr, verſpricht ihnen 

Gold und reiche Schätze ſowie vollſtändige, Steuerfreibeit. 
Falls ſein Aufruf keinen Anklang findet, will er von ſeinem 

Amt zurſicktreten, jedoch in der, Stadt bleiben. Bis jetzt iſt 

dem Nutfruf kein einziger Menſch gefolgt. 

  

Glimpflicher Fluazeugabſturz bei den engliſchen Luft⸗ 
manövern. Ein an den Londoner Luftmanövern teil⸗ 

nehmendes Flugzeug iſt geſtern abend bei Richmond abae⸗ 
ſtürzt. Der Pilol laudete mit Hilfe ſeines Fallſchirms auf 

einem Dach in Kew. ů 

Drei Todesopfer in Wolſen. Das ſchwere Exploſious⸗ 

unglück in Wolfen bat, ein drittes Todesopfer gefordert. 

Geſtern vormittag ſtarb im Deſſauer Kreiskrankenbaus der 
Arbeiter dammer aus Vitterjeld. Ein weiterer Schwer⸗ 

verletzter ſchwebt in Lebensgefahr. 
     

      

Meine liebe Auna! 
Deinen letzten Brief erhalten. Vielen Dank! Run 

wird Dein und auch mein Wunſch in Erfüllung aehen. denn 

am koͤmmenden Samstag wexde ich auf zwei Taac nach 

Hauſe fahren und wieder bei Dir ſein, wenn es auch nur 

kurze eit iſt. Du glaubſt gar nicht, wie ich mich freue, 

Dich wiederſehen zu köunnen! Wenn es auch bier in 

Be⸗ recht intereſſaut iſt und es viel zu ſehen aibt. ſo 

muß ich doch recht viel an Dich denken, und ich kaun den 

Samstag kaum erwarten. In ungefähr ſechs Wochen 

werde ich hier mit meiner Arbeit fertig ſein und dann 

kann ich wieder' aanz bei Dir bleiben. Bald werden wir 

uniere Hochzeit feiern! Dann ſind wir Mann und Frau! 

Ich bin heute müde und will daher ſchliehen. ů 

Auf baldiges Wiederſehen! 
Mit Gruß und Kuß Dein treuer Joſeji. 

Jyoſef iteckte den Brief in einen Umſchlaa, und verſchloß 

ibn. um ihn am nächſten Morgen in den Briefkaſten zu 

worſen. 
Dann aing er binüber zu Stejfi. 

Der Samstag war getommen. Mittaas nach Arbeits⸗ 

ichluß ſuhr Joſef ſoſort mit der Straßenbahn beim. Steffi 

ſiel ihm um den Hals und küßte ihn ſtürmiſch“ Dann⸗ aing 

ſie au den Tiſch und holte dort äwei Fahrkarteu, die ſie 

Joſef gab. Es waren Karten zweiter Klaſſe, eine nach 

Jojeſs Heimat und eine nach Leinzin. 
„Du fährſt mit mir!“ tam es freudia überraſcht aus 

Joſefs Muüde. 
„Wenn es dir recht iſt! Du Lieber, dul Am liebſten 

müchte ich mit dir ganz beimfahren. Aber das aeht nicht! 

Du biſt ja nur zwei Tage fort. Kommſt du am Montaa⸗ 

abend beſtimmt wieder zurück““ —— 

„Aber gewiß, du kleine Närrin! Was wirit du tun. 

ſolange ich nicht bei dir bin?“ 
„Ich warte auf dich!“ 
Und ſie lüßten lich wieder. „ 
Ain Abend ſuhren beide zum Anhalter Bahnbof. Steffi 

meinte unterwegs, Joſef müßte ſeiner Braut doch ein kleines 

   

   

Geſchenk mitbringen. eine Bluſe vielleicht oder etwas ähn⸗ 

liches, was ihr Freude machen könnte.⸗ ů 
Da ſie bis zur Abfahrt des Zuges noch Zeit hatten, gingen 

ſie in ein Konfcktionshaus. Steffi ſuchte für Koſefs Braut 

eine bübiche. weiße Seidenbluſe aus. dann aingen ſie zur 

Bahn. In ihrem Abteil ſaß eine ältere Dame. die aber in 

Wittenberge ansſtieg. Bis Leipzig waren ſie dann allein. 

Nun eilte der Zua für Stefii und Joſef viel zu ſchnell durch 

die Nacht dahin, und viel zu bald fuühr er ihnen in die aroße 

Bahnhofshalle in Leivzig ein. Bis zur Abfahrt ſeines Zuges 

blieb Steffi bei Joſef. Als ſie ihm die Lippen zum Ab⸗ 

ichiedskuſie bot, rann eine dicke Träne über ihre Wanagen 
(Fortſetzung folgt.) 5 —
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2. Beiblatt der Deniser Volksſtiunt 
  
  

Die Qnelle der ewigen Glüchſeligkeit. 
Eive Fahri burch das würchenſchöne Guatemals. — Rio Dulck, der Nheln von Mittelamerinn. — Auf den Spuren 

ber Konguiſtaboren und Abentenrer. — Die Nuinen von San Filippo. — Spaniens Zwingburg in den Tropen. 
Die furchtberſten Kerker der Welt. 

Merlwürdig wenig weiß man in Europa, das ſich in den 
letzten Jahren bemüht, alle Einzelbeiten über dae wirtſchaft⸗ 
liche und über das politiſche Leben in den Vereinigten Staaten 
kennenzulernen, und das auch Merito und die aroßen, ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republilen gründlich ſtuͤdiert, von Guatemala. 
dem kleinen Staat auf der Landenge zwiſchen dem Karibiſchen 
Meer und dem Stillen Ozean, die Nord⸗ und Südamerika mit⸗ 
einander verbindet. In dieſem tropiſchen Gebiet, veſſen Schön⸗ 
heit jeden Reiſenden überwältigt, hält ſich zur Zeit der be⸗ 
lannte itdlieniſche Schriftſteuer Mario Appelius auf, der von 
der Sandt,is nbem aus auf dem Rio Dulce ins Innere 
des Landes, bis zu dem großen See YDäabal gefahren iſt. Sein 
Dampfſchiff glitt an Küſten vorüber, deren Palmen, von einer 
ſanften Briſe bewegt, eine eigenartige, jedem Tropenreiſenden 
bekannte Melodie ſummten; er ſah große Barken, die von 
Negern geſteuert wurden, und auf denen man, Bauauen⸗ 
ladungen an die Küſte brachte, er bewunderte eine altertümliche 
Jolle mit bunten Segeln. Daun fuhr er weiter hinein jus 
Land, entzückt von den hohen, grünen Ufern des Rlo Dulce, 
deſſen Waſſer grünlich⸗golven ſchimmerte, und ver in Mittel⸗ 
amerita wegen ſeiner Schönheit von den Dichtern beſungen, 

von den Myftitern mit geheimuispollen Legenden in Ver⸗ 
bindung gebracht 

wirv. In den Liebesliedern der Eingeborenen, ailt, dieſer 
Fluß als die Quelle ewiger Glückſeligkeit. „Wenige 
Minuten, nachdem man in das Flußbett hineingeſteuert 
ilt“, ſchreibt Mario Appelius, „iſt man von maje⸗ 
ſtätiſchem Stillſchweigen eingehüllt. Die Natur wirv fried⸗ 
lich und felerlich. Da herrſcht kein kühles Schweigen, das die 
Seele beunruhigt, ſonvern eine warme Ruhe, die man Har⸗ 
monie nennen möchte, die dem Geiſt ſchmeichelt und die Scele 
einſchläfert. Waſſer, Blätter und Himmel ſind zu elner Ein⸗ 
heit verwoben, die wie Muſik in unſerer Seele anklingt. 

Man ſtelle ſich ein Gebirge vor, das eines Tages durch 
irgendeine iuß,Kannge geſpalten worden 5 in ber Ninne 
fließt ver Fluß, langſam, gewaltig. Auf beiden Seiten iſt das 
Gebirge unregelmäßig mit Bäumen und mit Blumen überſät: 
das minhſe Gewand der Tropen, gewebt aus Orchideen, be⸗ 

ſtickt mit Magnolien und Oleanver, überſät von rieſigen Mar⸗ 
geriten und vielen anderen, in Europa unbetannten Blumen. 

Den Felſen ſieht man nicht. Alles verſchwindet unter einem 

ungeheuren grünen Mantel. Die Ufer ſpiegeln ſich im Waſſer, 

als ob ſich Rarziß im Kriſtall des Fluſſes ſeiner Schönheit 
freue. In ſolcher Umgebung vergißt der Menſch die Sorgen 

des Lebens. Da macht der Fluß eine Kurve, einen weichen, 

runden, unendlich ſanften Vogen, Das Dampffchiff ſchreckt aus 
den Blumenbüſchen, die nun ſichtbar werden, Kolibris und 

Papageien auf, die ſich ſchreiend in die Luft erheben. Plötzlich 
ſteigt aus ven Ufern eine nackte, kahle Felswand; dort haben 

ſich mit Aexten, Dolchen, Steiumeſſern, Degen 

vie Jäger und die Krieger aller Raſſen 

elugetragen, dle den Nio Dulce hinauffuhren. Da lieſt man die 

Namen von Piraten, von ſpaniſchen Soldaten aus dem Heer 

von Cortez, die Schriftzüge von Kolonialbeamten, von atel⸗ 

rühtern aller Epochen, von Kämpfern für die Unabhängigkelt 
Guatemalas, und natürlich ſehlt es nicht an verſchlungenen 

Namen von Liebespaaren, neben denen Landſtreicher und 

Touriſten „ihre Karte avgegeben“ haben. Die ungeheure 

Schriſttaſel ſpiegelt ſich in dem klaren Waſſerbecken, das der 

vorbeifließende Strom bildet. Dann erweitert ſich der Fluß 

zu einer Bucht, die der Golſetto genannt wird. Das Land⸗ 

ſchaſtsbild wird nun reicher und verltert an Traulichteit. Hohe 

Berge zeigen ihre bewaldeten Spitzen, und nun nähert mau 

ſich den Ruinen von San Filippo am Eingang des Ma⸗ 

bal⸗Sees. 

Vier Mauern, vou der prallen Sonne beſchienen, ſtehen 

noch von der alien Feſtung, die die Spanier im Jahre 1652 

errichtet haben, um ihien Handel vor den Piraten und den 

Räubern zu ſchützen, die den Iſthmus unſicher machten. Der 

Italiener Antonelli zeichnete die Kläne und überwachte die 

Ausführung des Baues. Ein alter Indio, in Lumpen gehüllt, 

begleitet vie Beſucher auf ihrem Rundgang durch die Trümmer⸗ 

haufen. Von dort drang Fernando Cortez vor, um mit ſeinem 

Söldnerheer nach Mexiko zu ziehen. Von dort aus ſuchte Gil 

Gonzalez Davila nach der Meerenge, die nach jeiner Meinung 

den Atlantiſchen mit dem Pazifiſchen Ozean verbinden mußte, 

und von der Karl V. träumte. Dort ließ er alle Pferde ins 

Waſſer treiben, damit ſeinen Mannſchaften nicht der Gedanke 

käme, zurücktehren. zu wollen. 

Dort warteten auch die Sceräuber des furchtbareh Drake auf 
die Goldlarawanen aus Peru, ‚ 

die ſie in finſteren Rächten überfielen, bevor ſie ihr Ziel er⸗ 

reichen konnten. Dort tauchten auch au einem heißen Tage 

hintereinander acht große Fahrzeuge in geheimnisvoller Weiſe 

aus den Fluten, und man entdeckte, daß ſie ein Jahrhunvert 

vorher Moritz von Naſſau gehört hatten, dem Sohne Wilhelms 

des Schweigſamen. Der Rio Dulce, der unſere Seele durch 

ſeine paradieſiſche Anmut krank macht, hat tauſend Kämpfe 

zwiſchen Soldaten und Korſaren geſehen tauſend Sun Zu⸗ 

ſammenſtöße zwiſchen Spaniern, Engländern und Holländern. 

Wieviel Skelette mögen auf dem Boden dieſes prächtig glitzern⸗ 
den Fluſſes ruhen? 

Zwei Abteilungen Wvaniſcher Soldaten und zweitauſend 

Indios, Bogenſchützen aus den Stämmen von Vera Paz, ver⸗ 

teidigten die Feſtung, aber die kühnen Seeräuber, von reicher 

Beute verlockt, — kamen doch viele Schätze von den Küſten 
des Stillen Ozeans — überfielen immer wieder die Beſatzung, 
die ſie ſchließlich überwältigten. Allmählich wurde dann die 

Feſtung vergrößert, ausgebaut und zum Mittelpunkt der B⸗ 

zirtsverwaltung, Sitz eines königlichen Statthalters und eines 

der fürchterlichſten Gefängniſſe, die es auf der Welt aibt. Wer 

verdächtig war, wurde in den unterirdiſchen Kertern einge⸗ 

ſperrt. Die Zellen von San Filippo bergen das Geheimnis 

zahlloſer Tragödien, in deuen verbrecheriſcher Ehrgeiz von 

Kolonialbeamten und Frauenintrigen eine hervorragende 

Rolle ſpielen. Die Indios, die der Zauberei oder des Götzen⸗ 

dienſtes angeklagt wurden, hat man in den Feſtungshöſen in 
Maſſen hingerichtet, und andere Scharen von Eingeborenen 

wurden dem Tode geweiht, um den Widerſtand der Eingebore⸗ 

nen gegen die ſpaniſche Kolonialherrſchaft zu brechen. San 

Filippo war eine Zwingburg des ſpaniſchen Kolonialreiches. 

Von alledem ſind nur einige Steine übrig geblieben, die von 

Sonne nicht übergoſſen werden, und ein zerlumpter, hundert⸗ 

jähriger Indo, der die Beſucher durch türloſe Mauern und 

Räume ohne Dach geleitet, dabei einen gewaltigen Schlüſſel 

bund beſitzt. ů —5 

als gäbe es noch Geheimniſſe zu verſchließen 

und Gefangene einzuterkern. Bald hinter San Filippo erſtreckt 
ſich dann der See, ungeheuer, metalliſch glänzend. Fern winken 

   

Brücke haben begonnen, wie 

  die Berge, rauchen die Dampfer, und alles vermiſcht ſich in 

—
 

der Ungewißheit der Eutſernung, Nach dem Maſtellgemätde 
des Kis Dulee und der Waſſerfeſtung San Filippo iſt ver 
Wabalſec ein aroßes Oelbild, das voni Wetter verdunkelt wird 

zabal beveutet im Dialekt der Eingeborenen „Der Ort, wo 
alsbänver hergeltellt werden“. Tatſächlich tragen die Indo. 

frauen uoch heute ſünf oder ſechs olcher Halsbänder, die aus 
alten Silbermünzen hergeſtellt werden.“ ‚ 

  

Unwertter in Bayhern. 
Immenſer Schaden. 

Seit Mittwoch abend wütet über Bavern ein von wolken⸗ 
bruchartigem Regen begleiteter ungewöhnlich heſtiger Sturm, 
der überall großen Schaden aurichtete. Zahtreiche Bäume 
wurden entwurzelt ünd mehrere Telephonverbindungen 
unterbrochen. In Plattling (Niederbayvern) brachte der Orkan 
faſt ſänitliche Buden, die anläßlich eines Volksfeſtes aufgeſtellt 
wären, zum Einſturz. Zahlreiche Wieſchten⸗ die ſich gerade auf 
dem Feſtplatz befanden, erlitten leichte Verletzunhen Die 
Höhe des Schadens iſt noch nicht zu ülberſehen. 

Bergwerksunglüch in Pennſylvanten. 
— Dreizehn Tole. — Nur ein Mann gerettel. 

In einer Grube der Irvona Coal Compann in Coalport 
(Pennſylvanien) ereignete ſich infolge einer Exploſion ein 

Geſteinseinſturz. Von ven in der Grube beſindlichen 14 Berg⸗ 

leuten kamen 13 ums Leben. Ihre Leichen wurven geborgen. 
EEEEEEEEHHrrrrrrrrrrr 

Die Münſterwalder Briicke wird abgebrochen. 

Polen hat jetzt amitlich mit⸗ 
geteilt, daß die Münſter⸗ 
walder Brücke für jeden 
Verlehr geſperrt iſt. Die 
Abbruchsarbelten an der; 

unſere Aufnahme zeigt; 
gleichzeitig wurde eine pri⸗ 
mitive kleine Fähre errich⸗ 
tet, die den geſamten Ver⸗ 
kehr auf dieſer ſo wichtigen 
Zollſtraße beſorgen ſoll. Da 
der Zu ahrtsweg zur Fähre 
nur ganz oberſlachlich mit 
altem Schotter beveckt wor⸗ 
den iſt, der der früheren 
Eiſenbahnſtrecke entnuommen 
wurde, iſt er für ſchwere 
Wagen nicht paſſterbar und 
dürfte auch bei jedem Hoch⸗ 
waſſer unzugänglich ſein. 
An den Brückenjochen ſelbſt 
haben die Polen noch nicht 
mit dem Abbruch begonnen, 
ebenſo haben ſie in Thorn, 
wo die Münſterwalder Brücke 

  
angeblich wieder aufgebaut 

werden ſoll, noch kaum mit den Pfeilerbauten angefangen. 

      

Freling, den 17. Auguſt 1928 

Der zweite Ozeanrieſe geht vom Stapel. 
Tauſfe der „Bremen“ durm den Reichspräſidenten. 

Als zweiter der beiden neuen großen Schnelldampfer dee 
Rorddeutſchen Lloyps iſt geſtern nachmittag auf der Weſerwerft 
Gröpelingen die „Vremen“ vom Stapel gelaſſen worden. 
Dieles Ercianis erhielt ſeine beſondere Vedeutung durch die 
Anweſenhelt des Reichspräſidenten v. Hindenburg. Schon 
lange vor Vegiun ves Taufattes herrſchte auf dem Werft⸗ 
Kelände und den gegenüberliegenden Uſern, wo gehntauſende 
von Menſchen ſich trotz reaneriſchen Wetters angeſammel! 
hatlen, ein lebhaftes Treiben. Auf den zu beiden Seiten des 
Täuſlings errichteten Tribünen waren eiwa zhlnh Ehrengäſte 
anweſend. Als der Reichspréſident auf dem Werfigelände ein 
traf, wurde auf dem Verwaltungsgebäude der Deſchimag die 
Reichspräſidentenflagage gehißt, die von dem im Halen lirgen⸗ 
den kleinen Kreuger „Emden“ mit 21 Schuß ſalutiert wurve 
Nachdem der Reichspräſident am Eingang der Werft pdurch den 
Auſſichtsrat und den Vorſtand der Teſchimag begrüßt worden 
war, fuhr er, mit lebhaſten Hochrufen bearüßt, zur Taufkau zel. 
ouf der ſich mit ihm, außer, den Herren ſeiner Vegleilung 
Präſident Heineten, ſowie die Vorſiands⸗ uud Aulfſichtsrats⸗ 
mitglieder des Lloyds und der Deſchimag, darunter Dr. Pant 
v. Schwabach und Vertreter des Bremer Senats verſammellen 
Kurz nach 15.10 Uhr ergriff der vas uvtidin das Wort zur 
Taufrede, in der er u. a. folnendes ausführte⸗ 

Der heutige Tag iſt für den deutſchen Schiffbau wie für die 
deutſche Seeſchiſfahrt von beſonderer Vedentung. Wir wollen 
heute als neueſtes und größtes Fahrzeng der wiedererſtandenen 
deutſchen Handelsflotte dieſes ſtolze Schiff ſeinem Elenient 

übergeben, Es iſt mir in dieſer Stunde ein auſrichtiges Be 
dürfnis, allen denen, die mit Kopf und Hanud an dieſem Werle 
Duuſtben haben und noch welter arbeiten werden, aber 
dar— über hinaus zugleich auch aͤllen, die ſeit dem Kriege wieder 

eine deutſche Handelsflotte geſchaffen haben, namens des 
Reſches wie eigenen Namens warme Auerkennung und herz 
lichen Tlaſcht ſagen, 

Im Auſchluß an dieſe Worte vollzon der Reichspräſident 
erſönlich den Taufatt. Nach Verlaſſen der Tauflauzel begrüßzie 

er Reichspräſident eine Abordnung der Werftarbeiter, und 

begab ſich darauf zur feſtlich hergerichteten Montagehalle der 

Werft, wo ein Imbiß ſtattfand, zu dem 750 Perſonen geladen 

waren. 

  

Die Sperrung der Brücke erſolgt alſo zweifellos früher, als 

ſie im Intereſſe der angeblichen Verwendung der Brücken⸗ 

joche an anderer Stelle notwendig wäre. 

  

rrrrrre 

Meue Ogeanäüberquerung. 

Der Amerika—Schweden⸗Flua beaonnen. 

Die beiben Flieger Haſſell und Cramer ſind mit ihrem 

Flnazeua „Greater Rockforb“ aeſtern früh um 6.40 Uhr 

zentralamerikaniſcher Zeit in Rockjord (Illinois) an ihrem 

Fluge nach Slockhom neſtartet. Die Flieger jlonen zunächſt 

nach Cochrana (Ontario), um dort den Benzinvorral zu er⸗ 

gänzen. Heute ſoll der Flua fortgeſent werden. 

Das amerikaniſche Flugzeus „Greater Rockſord“, das 

geſtern in Rockford (Illinois] zu einem Etappenflun nach 

Jsland und Stockholm auiſtien, ilt geſitern nachm ittan 

2.30 Uhr wohlbehalten in Cochrane (Ontario] aelandet. 
* 

Wie die volniſche Telegraphenagentur meldet, hat ſich in 

Neuyoßk ein Komitee aebildet, das einen neuen volniſchen 

Lzeanſlina finanzieren will. Den beiden vernnalückten pol⸗ 

niſchen Fliegern Kubala und Iüzikomlkt ſoll das Geld zum 
Ankanf eines neuen Apparates zur Verjüauna aeſtellt wer⸗ 

den. 10 000 Wollars jollen bereits gaeſammelt ſein. 

Martens zum Eurova⸗Rundllun geſtarigt. 

Der Pilot Arthur Martens iſt, zu ſeinem Europa⸗ und 
Propagandaflua für die „Fla“ vom Temvelhoſer Iluabafen 

in Berlin geſtern vormitiaa um 9½ Uhr geſtartet. Die erſte 

Station wird Martens in Hannover machen. 

Ein weiblicher Meazofanti 
Die Frau, die fünfundbreitzig Sprachen beherrſcht. 

In London iſt vor kurzem im Alter von 73 Jahren eine 

der bedeutendſten Frauen Englands geſtorben, Frau Pro⸗ 

jeſfor Jane Ellen Harriſon, die älteſte Hochſchullehrerin der 

Univerſität von Cambridge. Jane Harriſon war die Tochter 

eines reichen Gutsbefitzers. In ihrer frühen Kindheit ſchon 

  

zeigte ſie ein ausgeſprochenes Sprachtaleut. Im Alter vou 

zehn Jahren begann ſie, Lateiniſch und Griechiſch zu ſtu⸗ 

dieren. Bald beherrſchte die kleine Jane dieſe Sprachen voll⸗ 

kommen, daß ſie ihre Lehrer bei weitem übertraf. Der 

Vater Jaues war aber von ihrer Liebhaberei keineswegs 

begeiitert. Er wollte die Tochter, als ſie das Alter von 

17 Jahren erreicht hatte, mit einem reichen Baronet ver⸗ 

hetraten. Die energiſche junge Dame weigerte ſich aber ent⸗ 

jchieden. Sie wollte ihr Leben lang unverheiratet bleiben 

nud begann, bei einem Oberrabiner, Hebräiſch zu ſtudieren. 

Das junge Mädchen ließ ſich dann an der Univerſität von 

Cambridge immatrikulieren, wo⸗ ſie die Aufmerkſamkeit der 

Profeſſoren mit elner Arbeit über Homer, die ſie in grie⸗ 

chiſcher Sprache verfaßt hatte, auf ſich lenkte. Nach Beendi⸗ 

gung ihrer Studien wurde Miß Harriſon Profeſſorin der 

Philologie an der Univerſ Jane Harriſon beberrſchte 

nicht weniger als 35 verſchiedene Sprachen vollkommen. 

  

   

  

der ruſſiſchen baltiſchen Flotte enideckten   

Wer ſichs leiſten kann, fliegt. 

Gute Fregnenz auf den Bäderſitrecken der Deutſchen 

Luft⸗Hanſa. 

Die allgemeine Verkehrsbelebung zu Beginn der großſen 

Ferien machte ſich, ſo ſchreibt die Deutſche Luft⸗Hanſa, auth 

im Luftverkehr in' ſtarkem Maße bomerkbar. So waren in, 

den letzten Tagen und Wochen die Flugzeuge, der Deutſchen 

Luſt⸗Hanſa auf faſt allen, Linien ausverkauft. Am beſten 

geſtaltete ſich, wie es nach den Erſahrungen der vergangenen 

Jahre nicht anders zu erwarten war, die Frequenz auſ den 

Bäberſtrecken. Z. B. waren die auf den Strecken Berlin— 

Steltin—Swinemünde—Sellin—Straljund—Giddenſee—Klo
⸗ 

ſter, Berlin—Danzig (Zoppot)—Königsberg (Cranz,, Ber⸗ 

lin—ütbeck—Travemünde, Kiel—Flensburg.-—Weſterland— 

Wytze Berlin—Hambura—Weſermünde—Bremerhaven— 
Wangervog—Norderney—Vorkum, Verlin:-Chemnitz-Ma⸗ 

rienbad—, Berlin—Cotibus—Rieſengebirge (Hirſchberg) und 

Berlin—Halle—Leipzig—München eingeſetzten Flugzenge 

ſaſt vollſtändig ausverlauft— Am ſtärkſten ſſt die Nachfraa⸗ 

gegen Ende der Woche. 
  

Im Treibosnt nach Amerikn. 

In 42 Tagen. 

Die beiben Deulſchen Häder und Hirſchfeld, die mit 

einem Treiboot, einem durch Fahrradtretvorrichtung fort⸗ 

bewegten 6,80 Meter langen Fahrzeng, Amerika erreichen 

wollen, ſind geſtern früh in Cuxhaven eingetroffen. Sie 

beabſichtigen, mit ihrem Boot „Hummel“ nach Plymouth in 

Sce zu gehen, um dort zunächit neues Waſſer und Proviant 

einzunehmen. Sie rechnen niit ciner Geſamtfahrtbauer von 

42 Tagen. 

Eine Mode, die billig iſt. 

Völkerbund und nackte Beine. 

Nackte Frauenbeine ſind auch im Berliner Stratßcubild 

keine Seltenheit mehr. In den Kurorten, beſonders an der 

See, ſind ſie große Mode. (Nebenbei: einmal eine Mode, 

  

die billia iſt! Man hat noch nicht davon gebört. daß Kur⸗ 

verwaltungen oder Stadtbehörden dagegen einſchreiten. Nur 

— die Verwaltung des Völkerbund⸗Territvriums in Geuf 

hat dieſe Mode als ſittenwidria bezeichnet. Sie erlaubt es 

nicht mehr, daß Frauen ſich im Gebict des Völterbundes 

ohne Strümpfe oder gar im Badekoſtüm aufhalten. Ein 

nener Paragraph der Hausordnune beſeſtiat dieſen. wichtigen“ 

Beſchluß. Es dürfte ſich um einen „Sommer⸗Paragraphen“ 

handeln. 
  

Ein verſenktes engliſches UI⸗Boot aufgefunden. Schiſſe 

n in der. Kaporbucht 

das im Jahre 1919 verſenkte eugliiche U-⸗Bovt „L. 55. Das 

U⸗Boot wurde nach Kronſtadt in das Dock eingeſchleppt. 
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Leichtathletiſche Bezirksmeiſterſchaften. 
der Sonntaa bringen wird. — Gut beſetzle Kämyle aul 

Was der So ber Kampfbahn Niederſtabt. 

Die letchtathletiſchen Bezirtsmelſterſchaften des Arbetter⸗ 
Turu⸗ und Sportverbandes Kederg die am lommenden 
Sonntaß auf der Kampfbahn Niederſtadt zum Austrag kom⸗ 
men, verſprechen auten Sport, Ans neun Vereinen ſind 
über 90 Wetttämpfer gemeldet. Darunter iſt ſo ſaſt alles 
vertreien, was bel den Arbelterſportlern le im Vordergrund 
ſtand, Aber auch viel junge aufſtrebende Kräfte ſind dabet, 
ſo daß es leicht Ueberraſchungen geben kann und eine Vor⸗ 
ſthau ſchwer mögllth lſt. 

Bel der kurzen Strecke dürfte ſich Rehberg⸗Dauzlg durch⸗ 
ſeben, Selue ſchärſſten Geauer ſind Eugler⸗Danzig, Sthrade⸗ 
Schidlitz und Lietzau⸗Ohra. Die 630 Meler dürften einen 
harten Kampf geben. Endlich iſt Thomat⸗Dauzig in Schrade⸗ 
Schidlitz ein gefährlicher Konlurrent erwachſen, ſo daß ſich 
der Danziger wird wohl ſtrecken milſſen, um nochmals vorne 

äu enden. Die MU Meter ſind vollſtändig offen, Wir olau⸗ 
ben an Phtllpp⸗Zoppot. Bel den Sprunhgarlen ſcheidet Eng⸗ 
ler⸗Danzin inſolge einer Sehnenzerrung aus, ſo daß der 
Weg für Rehberg⸗Danzig, und Klein⸗Schidlis frei iſt. Beim 
Küugelftloßen dürften Liebau-Ohra“ und Krey⸗Danzig die 
erſten Plätze belegen, während das Distus, und Speer⸗ 
werſen den Plehnendorſern Gebr. Karſch nicht zu nehmen 
üt Die Stafetten dürften eine Beute Dauzias werden, 

Die Siege der Frauenwettkämpfe wird in der Hauptſache 
Sthidlltz ſtellen, die der Jugendllchen Ohra. 

Erfreulich iſt die große Bahl der Meldungen bei den 
vänſen. So werden bei der vlympiſchen Stafette allein ſieben 
zwiſchen dem Kreismeiſter. 

Den Abſchluſ des Programms bildet 
amiſchen den“ Kreismeiſtern. 

F. T. Schidlitz und „Vorwärts“⸗Elbing. 

Auth dieſes Spfel dürſte intereſſant werden. 
Die leichtathletiſchen Kämpfe beginnen vormittags 9 Uhr 

und nachmittags 2 Uhr. Da auch die Eintrittspreiſe niedrig 
gehalten ſind, iſt eln Beiuch der Veranſtaltung zu empfehlen. 

ein FJußballſpiel 

  

  

Die Meiſter der Straße. 
Auf der 185 ditometer langen Strecke Bubapeſt— 

Gödöllö—Vac.—Balaſſagyarmat—Aſzod und zurück wurden 
am Donnerstag die Weltmeiſterichaften im Straßenrad⸗ 
reunen ſür Amateure und Berujsfäahrer ausgetranen. Die 
Strecke bot außerordentlich aruſſe Schwieriakeiten und wurde 
gerade den Favoriten bei den Verufsſahrern. den Italienern 
Girardengoö und dem Verteidiger des Titels. Binda, zum 
Verhänganig. Beide gaben auf halber Strecke das Rennen 
auf. Bei den Berufsfahrern ſiegte der Belgier Ronſſe mit 
einer Zeit von 6: 20.: 10 vor Nebe⸗Deutſchland 6: 30 n 
und Bruno Wolke⸗Deutſchland. der nur eine MRadlänge zurück 
den dritten Platz beleate. ‚ 

Falk Hanſen⸗Dänemart licat. 
Deu erſten Wettbewerb in der Weltmeiſterichaftswoche 

iu Budapeſt beſtritten am Mittwochnachmittag die Amatenre 
auf der äußerſt günſtig in der Stadt gelegenen neuen 
415. Meter langen Radreunbahn. 

Die Abwicklung des Programms war ſehr laugweilta. 
Deutſchland wurde pöllig geſchlagen. 

Der Däne Falk⸗Hanſen zeigte ſich in aanz arbüer Form. 
Mit dem Otumpiaſieger Veaufraud kam er in die Entſchei⸗ 
dung. die unverſtändlicherweiſe in zwei Läuſen ausgeſahren 
wurde. Hier ſchlua er den Franzofen jedesmal rechk ſicher. 
Um deun dritteneund vierten Platz kämuften der italieniſche 
Meiſter Severauini und der Auſtralier Stauden, der ſich ala 
jehr ſtarker Fahrer entpupple und die Ueberraichung in der 
Amateurweltmeiſterſchaft war. Er ſchlug im dritten Bwiſchen⸗ 
lauf den Holländer Mazairac, einen der aroßen Favoriten 
aus dem Voriahr und meiſterte auch den Ataliener. ohne 
ſich beſunders ausgeben au milſſen. 

Poriſer Univerſitätsolympiade. 
Nach Erledigung des größten Teiles der Wettbewerbe 

gelangten am Donnerstag bei der Pariſer Univerſitäts⸗ 
olnmpiade die Kämpſe im Florettmannſchaftafechten zum 

  

Austrag. Fronkreich ſchlug Ungarn mit 13: 2, Italien plieb 
über Ungarn 11:5 ſiegreich. In der Endrunde ſtanden ſich 
daher Rankreich und Italien gegenüber. Die Italiener 
ficgten knaup mit 828 (21: 20 Treffern) und erraugen damit 
zum dritten Male den Titel eines Univerſitätsmeiſters im 
Florettmannſchaftsfechten. —— 

Tennisiurnier in Bröſen. 
Der Tenn Klub „Grün⸗Weiß“ veranſtaktet in der Zeit 

vom 18. bis d.M. auf ſeinen Plätzen im Kurnark Bröſen 
jein diesjähriges Meiſterſchaſtsturnier. Geſpielt wird um 
die Klubmeiſterſchaft im Damen⸗ und Herren⸗Einzelſpiel, 
Herren⸗Doppelſpiel und Damen⸗ und Herren⸗Doppelipiel. 
Daneben werden im Damen⸗ und Herren⸗Einsclipiel Vor⸗ 
gabeſpiele ausgetragen. — 
— Das Nennungsergebnis iſt überaus erfreulich. Es ſind 
über 70 Nennungen abgegeben worden, ein Beweis dafür, 
daß ber Tennisſport im Bröſener Klub cinc gute Pflegſitätle 
geſunden hat, und daß der Klub ſich in auſſteigender Linie 
entwickelt. Die Turnierleitung liegt in den Händen der 
Herren. Merteus und Stark, als Oberſchirdsxichter fungier! 
Herr Appelbaum. 

Bejonders hart umkämpft wird die 

    

Meiſterſchaft im 
Herren⸗ ſowie Damen⸗Einzelſpiel ſein. Die Sicger des 
Vorjiahres, Appelbaum und Frau Stark, werden alle Anſtren⸗ 
gungen machen müßen, um ſich erneut- die Spitze zu ſichern. 

Iutertationale Alpenfahrt. 
Ein ſchwerer Unfall. 

Auf der vorletzten, der vierten Etappe der Internatio⸗ 
nalen Alyenfahrt, die von Belluno nach Villach über ins⸗ 
deſanit Kilometer führte, ereignete lich ein bedauerlicher 
Urglüclsfal, von dem der Schweizer Fahrer Oslar 
Schmid: (Talbot) betroffen wurde. Zehn Kilemeter vor 
Cortina itürzte Sckmidt mit ſeinem Wager eine 16 Meter 
hohe Böſchung berunter. Der Wagen überſchlng ſich zwei⸗ 
mal und begrub Schmidt, während der Beiſahrer Balln in 
hohem Bogen herausgeſchlendert wurde. Schwer verletzt 
30g, man Schmidt unter dem Bagen hervor. Die nähere 
üärztliche Unterſuchung ergab, daß er mehrfache Beinbrüche 
und Luetſchungen davongetragen hatie. Bally batte zwei 
Rippen gebrochen und ſich die Schulter ousgerenkt. 

  

   

  

läglich fällige Verbindlichkeiten 3 625 0h1, darunter Girogut⸗ 

den zurückgegangen; die ſonſtigen täglich Weecher, Verbind⸗ 

Konzern andererſeits murden vor einigen Wochen Verhand⸗ 

  

       

  

Alif,der vterten Etappe ſind moth vier weitere Fabrer 
ausgeſchicden. Die Strecke über Agorbo⸗Rollepaß-Vigo⸗ 
Porboiſoch⸗⸗Falzaregopaß⸗Eortina⸗Lienz⸗Kötſchach nach Vil⸗ 
lach war recht kurvenreich, auch 3 Päſſe waren zu,überwinden, 
die an Fahrer und Wagen hohe Anforderungen ſtellten. 

Abgeſehen von dem beſchriebenen Unfall verlief der obige 
Teil der Fahrt aber glatt, ſo daß. die heutige leste Etappe 
noch von rund 60 Fahrern in Angriff genommen werden 
lonnte. * 

  

0 

Anus dem Boxgrieng. 
Johnnh Nisc visqualifiziert. — —* 

Bei dem erſten Ausſcheidungskampf für die neue Schwer⸗ 

»gewichtsmeiſterſchaft auf dem Ebbetsfield bei Neuvort wurde 
„Johnny Risco (Cleveland), der von vielen Fachleuten als 

Favorit betrachtet wird, in der ſechſten Runde wegen Tieſf⸗ 

ſchlags disqualifiziert. Sein Gegner, der Italiener Roberti. 

der wahrſcheinlich nach Punkten verloren hätte, brauchte Mi⸗ 
nuten, um die Wirtungen des Tieffchlages zu überwinben. 

Das Ergebnis dieſes Kampies trägt nicht zur Klärung der 
Frage bei, wer der nächſte Schwergewichtsmeiſter ſein wird. 
ιασ EEEEEHHHH 

Mit dem Jußball 
guer burch Deutſchland. 

Wir dürfen uns wahrlich nicht mehr darüber 
beklagen, daß unſer Zeitalter keine „Ideen“ 
hätte, Im Gegenteil. Es macht ſich ſchon bald 
ein Ueberfluß an mertwürbigen Ideen geltend, 
deren erſte Ausführung nur zu leſcht begeiſterte 
Nachahmer findet, Das Neueſte iſt ſetzt der 
Fußmarſch vurch Deutſchland, den ein Sportler 
aus Trier zum Abſchluß ſeiner fünfund⸗ 
zwanzigjährigen attiven Sportzeit mit dem 
Kutzball unternimmt. Herr Anion Gores will 
dreitauſend Kilometer in etwa vier, Monaten 
mrücklegen — ſoſern es der Fußball aushält 

rrttrrrrtrrrtrrnnrrr 

Deuiſche Amateur⸗Golfmeiſtgrſchaft. 

Die deutſche Golfmeiſterſchaft wurde am Donnerstag in 
Berlin⸗Wannfſee entſchieden. In der Endrunde ſchlug der 
Engländer W. A. Murrey den Hamburger Junanickel mit 
10 Auf⸗ und 9 Zuſpielen. 

    

Wueveis ber Vank von Danzih 
„vom 15. Auault 1028 in Danziger Gulden. 

Aktiva: Metallbeſtaud (Beſtand an kursſ. Danziger 
Metallgeld. ⸗und an Gold in Barren oder Siabefall 
2701 40)7, darunter Goldmünzen 6447, und Danziger Mekall⸗ 
geld 2784 U60. Deſtand an täglich fälligen Forderungen gegen 
die Bank von England einſchließlich Noten 14022 40½, Beſtand 
an 30 Wechſeln 1820164t, Beſtand an ſonſtigen 
Wechſeln 268 000, Beſtand an Valuten 27 4 gß, Beſtand an 
ſonſtigen töglich fälligen Forderungen 1608 489, Beſtand an 
Effekten des Reſervefonds 3 447 575. 
„Paſſlpa: Grundkapilal 7500 000, Reſerveſonds 

3.693 655, Betrag der umlaufenden Noten 33 150 195, ſonſtige 

haben a) Mer Veß Bebörden und Sparkaſſen 2773 448, 
b) ausländiſcher Behörden und Nutenbanken 208 852, ch pri⸗ 
nate Guthaben 345 625, funſtige Paſſiva 19 168 035, darunter 
Verbindlichkeiten in fremder Währung 17 035 229. 

Dieſer Ausweis zeiat gegen Ultimo Juli eine Abnahme 
nahm der Kanitalsanlage der Bauk in Korm von in⸗ und 
nuvländiſchen Wechſeln um 1.92 Millionen Guldenu. Der 
Umlauf an Noten und Harigeld iſt um ,it Millionen Gul⸗ 

lichkeiten erfuhren keine nenüenswerte Aenderung. Die 
geſebliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 41,3 Pro⸗ 
zunt. die Zuſatzdeckung durch deckungsſähige Wechſel und 
Metallgeld 61,A. Prozent, ſo daß ſich die geſetzliche Geſamt⸗ 
deckitng des Notenumlaufs auf 103,2 Prozent beläuft. 

  

Wie ſteht es mit der Harriman⸗Aktlon in Oberſchleſien? 
ammer noch Verhandlunaen. 

Ueber den Stand der zwiſchen Harriman und der oſtober⸗ 
ſchlefiſchen Hütteninduſtrie geführten Verhandlungen teilt die 
„Gazeta Handlowy“ unter Hinweis darauf. daß ihre Inſor⸗ 
mativnen von aut unterrichteter Seite ſtammen. folgende 
Einzeiheiten mit: Zwiſchen dem Weinmann⸗Konzern (Ver⸗ 
einiate Könias⸗ und Laurahütte), dem Flick⸗Konzern 
(Vismarckhüttc, Kattpwitzer A. G. für Berabau und Hütten⸗ 
hetrieb. Sileſta⸗Hütte) einerſeits- und dem Harriman⸗ 

lungen über eine größere Anleihe zur Moderniſierung der 
Induſtricanlagen der genannten Konzerne, die erhebliche 
Inveſtitivuen erfordern, aufgenomnten. Im ‚Verlauf der 
Verhandlungen murde auch die Frage des evêntuellen Er⸗ 
werbs eines Teils der Aktien der genannten Unterneh⸗ 
mungen ſeitkns der Amerikaner geſtreift. Bevor dieſe Ver⸗ 
handlungen konkreie Formen angenommen baben. nahm 
Harriman Fühluna mit der volniſchen Reaicrung. um ſich 
über ihren Standpunkt hinſichtlich der brabſichtiaten Trans⸗ 
aktion au informieren. Hieraus ergebe ſich. erklärte das 
Blatt, daß die ganze Aktion ſich zur Zeit noch im Vorſtadium 
befindet und daß es noch keineswras vorausaeſehen werden 
kann. ob ſie ledialich mit der Gewähruna einer Anleihe anu 
die Hütten oder mit einer gewiſſen Verſchiebung im Beſis⸗ 
ſtande zununſten des Harriman⸗Konzerns enden wird. 

  

Piylens neue Handelsveriräge. 
In den letzten Wochen hat Polen eine Reihe von neuen 

Landeisvertragsverhandlungen mit überſeeiſchen Ländern 
angeknüpft, die ſich bereits einem günſtigen Ende nähern. 
Es handelt ſich um den Abſchluß von Hendelsverträgen mit 
Kanada, Argentinien, Chßile und Peru. Alle dieſe ameri⸗ 
kaniſchen Länder haben zwar bisber für den volniſchen 
Außenhandel keine erbebliche Bedeutung gebabt, doch liegt 
es in der Linie der polniſchen Handelspolitit, gerade die 
Ausfuhr nach den außereuropäiſchen Ländern neuerdings 
kräftig zu forcieren, um Hadurch einen Erſatz für den ver⸗ 
aun fendeundenen Abſatz in den europäiſchen Nachbarländern 
zn finden. p v 

  

Der. Geſetzentwurf eines polniſchen Kartellgeſetzes. Das 
polniſche Handelsminiſterium bcarbeitet augenblicklich eine 
Berordnung über die Kartellorganifation. Die bisherige 
Kartellbewegung in der polniſchen Wirtſchaft war geſetzlich 
nuch nicht geregelt. Der Entwurf der neuen Verordnung   

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 
ſieht nach dem Muſter des Auslandes die Bildung eines 
Kartellgerichtes vor. 

Van großer Exportſchluchthäuſer in Polen. 
Seit dem Herbſt 1926 baut die amerikaniſche Firma 

Ulen & Co. in Lublin ein großes Muſterſchlachthaus 
für Exportzwecle. Die Koſten für den Bau waren urſprüna⸗ 
lich mit 181 57nl Dollars verauſchlagt, reichen nunmehr aber 
nicht aus, um den Bau zu Ende zu führen. Der Maaiſtrat 
von Lublin iſt gezwungen, zuſfätzliche Kredite oder durch 
Vermittlung der Firma Ulen & Co. zu beſchaffen. Laut 
⸗Hazeta Handlowu“ überſteigen die Ausmaße des neuen 
Schlachtbofes ganz erheblich das tatſächliche Bedürfnis der 
Stadt, ſo dak es eine ſchwieriae Aufaabe ſein werde, dieles 
Unternehmen rentabel zu geſtalien. — Mit dem Bau eines 
Schlachthofes beſchäftigt ich auch der Maniſtrat von Nown⸗ 
Sacz. Auch dieſer Betrieb ſoll mit allen neuzeitlichen 
mechaniſchen Einrichtungen ausgerüſtet werden. Die Bau⸗ 
koſten betraaen etwa 200 000 Zloty.. 

  

Der geſamte Hochofenbetrieb auf Donnersmarckhütte 
ů‚ ſtillgelegt. 

Der letzte noch in Betrieb beiindliche Hochoſen der Don⸗ 
nersmarckhütte bei Hindenburg iſt geſtern gedämpft wworden, 
jo daß nunmehr der geſamte Hochofenbetrieb ſtilliegt. Die 

übrigen Betrlebe der Donnersmarckhütte werden dadurch 
nicht betroffen. Infolge der Stillegung des Hochofenbe⸗ 
triebes ſind eiwa 200 Arbeiter entlaſſen worden. Es wird 
verſucht, einen Teil der Entlaſſenen auf anderen Betrieben 
unterzubringen. 

Verhehr im Hafen. 
E naan a. Am 16, Augufl: Dän, D.. A., C., Occoblen, 

von Kovene zen mit Gutern für, Reinhbol reibezirk; dän. D. 
„Wilbelm Cglding“ o28) non Lübeg. lerr für Reinhold, Hafen⸗ 
onal: hän, F. „Logli⸗ (12231 von Göpenbaaen. lrer für Retnhold, 
Meſicrylgatte: dän. D. . B n“., 1137½). von Kovenbagen, leer für 
Artus, Freihezirl- norm. S. „Kis, (7aa)! von, Memel. lecz für 
Bebule & Sicg. cehigrplatte: dän. D. „London, 4/3%„von Kioge, 
leer, flir Wr Kaſſerhalen; dentſch. D. 

   (7600 

   
    

K „Gunthern (agg), van 
Stettin, leer jür. ü 2 
Füsrloit, Ae Eer“ 13731 von OSdenfen. feer für Dan. Schiff.⸗Kontor, 

giſerbaten: ſchwed. Schlepper .„Birger“ mit dem ſchweg, Tankleſchter 
Schell X” 12560)½ von lubamin. leer, fiir Sbipch. Marinckoblen⸗ 
iager: döntſch. M.. S, (Daus Nierner“ (iür von Elölng, lier für 
Beracnstes Freibezirk, heulſch, M. 2. „Elliobeth“ igh von Mnlarts⸗ 
leer für HBersencle. Kaiſerbaſen: chiten. Pi.-S. „Karin, Armgar 
(100%, von Repol mit Syxit für Wartrain, Holſypafcn: polländ. D. 
„Piet Hein“ 40%½2] von (Gregt Darmauth mit, Alteſfen für Bebnke 
& Sieg. Prelbezirk: ichwed. II. S. „Natividgd“ 1261), von Kronſtadt. 
leer ſüür Boartram. Holmhafen; ſchwed. D. .Nera. (34½) von Memel. 
leer, für, Rehnke & Sieg. Weſierplatté. dan., D. „. Swe., Theodor 
TKauziſg 11155 von Agrhus. lcer,für Reinbold, Freſbzürk.,ichwed. 

. lrs⸗ 1s40) von, Libau, leer für, Rehnke & Siog. ſterviglte. 
Ceulich. D. „APpudrun 1883) von MnettWe leer für,2 Ee L. Sieg, 
Weichfelmünde; dän. M.-S.. Johanna Maraaretg“ (aägn] von Kopen⸗ 
bagen mit Alteiſen fülr Mehnte-& Sieg. Holmhbafen: poln. D. 
„Miemen“ (18147 von Souſie mit Pbospbat für Warta., Freibezirk. 

Alnsgana. Am 16. Auault; Ital., D. . Maonte Nevoſu“ (3664) 
nach Leninarad mit Getreide; holl. D. .Aris: 140470 nach Amſtcrdam 
mit Soft S. ichwed., D. . Götg“ (67 na⸗ 
tſchechofl, D. Gette“ (i nach Kronſtadt mit Sorit: deufſch, M.S. 
„-Aisberf, isol nach Nakstun mit Koblen; lett, HD. .Tureida“ 71476) 
nab Rica mii Koblen,, ſchwed., D. „Elſſe ſ(sa6), na uHepiſch, 
Mit Kopfeu,kett, . Livg (270), üach Libau mit Koblen: deptich, 

2 Seuie eere Oul, Apgn. DuWile! 1 Küldins⸗ 
nat eit⸗Partlevool mit, Holz: dän, D. „Wilbelm“ Kylding 

1025l nach Kötka ü. S..Waen D „Kisbetb Cords Läns) nact Ekencs 

  

Lskarshamn mit Kohlen: 

   
L 1223 

mit Kohlen: ſchwed. D. ., Daann- iäßn nach Landskrona mit Koblen: 
eutſch. M.⸗S. .Herma“ 117Y nach Kiöbe wüt Eilen; finn. S.. Pofei⸗ 
Dünm, Al, vach Hellingtors mit Hütern und Solz, deutich. M.⸗S. 
„Clifabetb, 160) nach utſer leerz ocntſch. D. ⸗Nordcrnen- (647 
mit Gilteren5 leer: deutſch. D. „Vulkan“ (4;i nach Königsberg 

    

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
16. Auguſt 

  
  

15. Auguſt 
Geld BDrief 

— 

  

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 

  

  

Geld Brief 
x f 

Banknoten 
100 Reichsmark (Freiverkehr) 
100 Sloehh..... 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr) 
Scheck London 

     57,76 

  

5,14 — 
25,01 25,01 

  

Morv &à Eic, Weichſelmünde: deutſch P. .Elfriede 

   



ů 

  

  

  

    
Alſeinte Auerternung für den Verkehrsbund. 

Er 'iſ vas wichtistte Glted ver Transportarbeiter⸗Anter , 
nationale. 

Auf dem Bundestag des Deutſchen Vertehrsbundes ſetzte 
eint große Ausfprache über den Vorſtandsbericht 
ein. Mehr als 20 Delegierte kamen zu Wort. Die breite Dis⸗ 
fuſſion bewics am erſten, wie ausgevehnt und vielgeſtaltig das 
O niſationsgebiet des Verkehrsbundes iſt. Es ktonnte für 
Vic) Vorſtand als Genugtuung gelten, ſeine Tätigteit von allen 

ednern, 

ſelbſt von den Kommunißten, anerkannt 

zit jehen. Was die Kommuniſien vorhrachten, war nicht nen⸗ 
nenswert. Es war bemertenswert, daß eine große Anzahl in 
Arbeit ſtehender Kollegen die Täligteit der Kominnniſten ver⸗ 
urteilte. Der Redakleur des Bundes, Lindow, wies die Au⸗ 
griffe auf die Haltung des Blattes und die in der Diskuſſton 
vorgebrachten Beſchwerden in ſeinem Schlußwort energiſch 
zurͤck. Es war für den Kollegen Schumann ein leichtes, mil 
der Oppoſition in ſeinem Schlußwort ſerlig zu werden 
Schumann ſtellte eine weitere Ausgeſtaltung des Bundes in 
Ausſicht, daun werde die nächlte Geſchäftsperiode noch zu grö⸗ 
ßeren Erfolgen flihren. — Die Entlaſtung des Vorſtandes 
wurde⸗ Leſact wenige Stimmen angenommen. 

Sehr inſtruktiv waren die Ausführungen des Vorſtands⸗ 
vertreters Reißner (Berlin) über die Bildunasbeſtre⸗ 
buingen. Der Bund hat erhebliche Mittel aufgewandt, um 
die Mitglieder und. Funktionäre zu ſchulen. Die Bildungs⸗ 
fäligkeit des Bundes hatte guten Erfolg. 

Die Verhättniſſe in der 

Internalionalen Transportarbelter⸗Föderation 

erfuhren eine eingehende Behanplung durch den internatio⸗ 
nalen Sekretär Edo Fimmen (Amſtervam) und ven zweiten 
Vorſttzenden des Bundes Döring (Derlin). In ſeiner Ve⸗ 
arilßungsrebe bezeichnete Fimmen den K 
Deutſchen Verkehrsbund als vas wichtinſte Gilev ver J. T. T. 
In der ganzen Welt lrat in den letzten Jahren ein Nufftief‚— 
der Organiſationen ein. Namentlich der Verfehrsbund habe 
lich in bewundernswerter Weiſe von den Schäden der In⸗ 
jlation erholt. Roch vor ein paar Jahren hätten ſich die aus⸗ 
ianpiſchen Kollegen ſiber vie Schmuttonlurrenz der deutſchen 
Arbeiter chenſg und beute ſelen die Löhne in Deultſchland 
mindeſtens ebenſo hoch wie in. jeuen Ländern, die keine In⸗ 
klatlion hatten. Das ſei der Heigebnhle i, Gewerlſchaftsardeit 
des Bundes zu danten. Dafür gebührt ſhm der Dant ber ge⸗ 
ſamten Internationale. ů — 

Fimmens nn Kterwſen, wurden durch ven Vortrag des 
Kollegen Döring über bie internattonaken Berufs⸗ 
kondreſſe ſehr weſentlich ergänzt. Er machte eingehende 
Angaben über die Eniwicklung des Verkehrs. Die Kraftfahrt 
ſteigert ſich von Jahr zu Jahr und erfaßt alle Länder Die 
Luftfahrt macht gexadein eine ſtürmiſche Entwicklung durch. 
Deshalb hat auch die J. T. F. eine ſehr große Zukunft. Heute 
gehören ihr 77 Organlſationen mit 202.4 60% Mitgliedern an. 

Der Verbandstag nahm zu den Fragen der 
Berkehrsyolitik und des Berlehrsrechts 

eine von Mann (München) begründete Entſchlietzung an, in 
der es u. a. heißt: 
„Der 14 Bundestag des Vertehrsbundes ſtellt feſt, daß vie 

ſeit 1924 übliche Handhabung der ſtraftrechtlichen Vorſchriſten 
bei den ſogenannten Traucsportgefährvungen für die im 
Strabenverlehr täligen Arbelinehmer (Straßenbahuer, Kraft⸗ 
fahrer und ſonſtige Fuhrwerkslenler) einen Ausnahmezuſtand 
und ein Unrecht ſchlimmſter Art darſiellt. Die Praxis der Ver⸗ 
lehrsrechtspilege, Zuſammenſtöße oder Unſälle, die in der 
Hauptſache auf unzitreichenve und umer8%% Dſraſt Verkehrs⸗ 
porſchriften zurückzuführen ſind, immer als ſtrafbare Hand⸗ 
lungen auzufehen und zu verſolgen, werHiit tet den Bundes⸗ 
tag, von der Reichsregierung und dem Reichstag zu fordern, 
daß die vom Vextehrsbund zu den Etnenn Wean ten und 
zum Strafgeſetzbuch eingebrachten Anträge und Abänderungs⸗ 
vorſchläge Unbedingt Berückſichtigung finden.“ 

Won Stuttpaut nuch Berlin. 
Der Haupivorſtand des Metallarbeiterverbandes zieht um. — 

illionenausgaben für Erwerbsloſe und Streitenve. 
Auf dem Karlsruher Verbandstag gab vder Sͤtdaß 

Schäfer den Kaſſenbericht. Er teilte zunächſt' mit, daß 
auf Beſchluß ber Verwaltungsreſormkommiſſion des ADGB. 
ein ceinheitliches Mitgliedsbuch eingeführt werden 
ſoll, ferner ein einheitlicher Miigliedsbeitrag, 
der mindeſlens einen Stundenlohn betragen müſſe und ſchließ⸗ 
lich ein einheitlicher Schlüſſel für die Errechnung der einzei⸗ 
nen Unterſtützungszweige. Zum Kaſſenbericht ſelbſt bemertte 
der Berichterſtatter, daß der Abſchluß 

zum erſtenmel ſeit zehn Jahren als günſtig bezelchnel 

werden lönne. Der Vorſtand habe von der ihm vor zwei 
Jahren gegebenen Ermächtigung, eine Beitraaserhöhung vor⸗ 
Erwer keinen Gebrauch gemacht. Die Ausgaben für die 
rwerbsloſenunterſtützung ſeien im Jahre 1927 

von 22 Millionen auf 8/ Millionen Mark zurückgegan⸗ 
gen. Im erſten üonen d dieſes Jahres hätten ſie aber bereits 
wiepber ſechs Millionen Mark betragen. Für Streitunter⸗ 
ſtützung ſeien in dieſem Jahre bis jeßtzt ſchon 

10 Millionen Mart 
aufgewandt worden. 

Den Ausſchußbericht erſtatteſe Kobert Weißig rankfurt). 
Er berichtete ſiber eine Anzahl Beſchwerden und Pranblacie 
Entlaſtung des Kaſſterers. Den Bericht der Redaltion der 
„Metallarbelierzeitung“ erſtattete Fritz Kummer. 

In der Ausſprache kamen gegen 25 Redner zu Wort. Im 
großen und ganzen wurde an ber Tätigkeit der Verwaliung 
keine weſentliche Kritit geübt. Es wurde der Wunſch. nach 
Schaffung größerer Tarifgebiete ausgeſprochen. 
Die Frage ves ů 

Schlichtungsweſens 

wurde ausgiebig crörtert. Der Vorſtand hatte eine Entſchlie⸗ 
bung vorgelegt, in der verlangt wird, daß die Schlichtungs⸗ 
arsfchüſſe es als ihre Hauptaufgabe betrachten müſfen, elne 
lreie Verſtändiaung zwiſchen den Parteien herbeizu⸗ 
führen, und beim Scheitern dieſer Verſuche, Schiebsſyrüche zu⸗ 
jällen, die den Forderungen der Arbeiterſchaft mehr als bisher 
ſechnung tragen. Es heißt in der Entſchließung u. a.: „Die 

Verpindlichtelisertlärung von Schiedsſprüchen muß auf die 
Fälle eines höheren Intereſſes der Allgemeinheit beſchränki 
bleiben. Die Beſtrebungen zur Beſeitigung⸗ der Schlichtungs⸗ 
ordnung kann der Verbandstag nicht unterſtützen; ihre Ver⸗ 
beſſerung dagegen iſt mit Na⸗ druck anzuftreben.“ 

Schäfer vom Hauptvorſtand, der die Debatte über dieſe 
Entſchließung eröffneie, wandte ſich ſcharf gegen die Schli 
tungsordnung und forderte ihre reſtloſe Beſeitigung. Die übri⸗ 
gen Redner der Amſterdamer Gewertſchaftsrichtung teilten 
dieſe Auffaſſung nicht, obwohl ſie die Mängel der Schlichtungs⸗ 
ordnung und ihre mißbräuchliche Anwendung unumwunden 
anerlannten und Abhilfe forderten. Sie brachten einmütig 

v 

zuſorbern, 

Tobesfahet mit hden Wiotorran. 
Nachts von einem Aute geftreilt. — Sechs Antos luhren 

vorbei, ohne hich um die Vernualückten zu kümmern. 
Ueber den ſchweren Molbrradunfall am Sonutag ſrüh 

bei Gumbinnen, der bekauntlich zwei junge Menſchenleben 
lorderte, werden nunmehr Einzelheiten bekannt. Ein Fuhr⸗ 
balterelbeſiter aus Iuſterburn, der am frühen Morgen die 
Unfallſtelle paſſterte, tellte u. a., mit: 

Die Annahme, das Motorrad ſei gegen einen Stein ge⸗ 
fahren, bat ſich inſofern als irrig erwieſen, als das Motor, 
rad Beſchädigungen, die es bei dem Zuſammenprall mit 
einem Chauſfeeſtein gehabt haben müßte, nicht aufwies, 
lediglich ein Trittbrett war abgeriſfen. Die Unſahſtelle be⸗ 
jaud ſich nicht in, einer Kurve, ſondern auf gerader Strecke. 
Die Leiche Schwermers war zur Zeit der Auffinduum be⸗ 
veits völlia erſtarrt. Der Tod muß alſo ſchon vor mehreren 
Stunden erfolgt ſein. Betde Vernnslückten wieſen unnatür⸗ 

liche Stellungen auf. 
Beſonders ſel bemerkt, daß der Inſterbürger Augenzeuge 

ahnſ dem Wege zur KUnfäallſtelle ſechs Antomobilen begennete, 
ohne daß dieſec von dan Verunglückten Notiz nahmen, ob⸗ 
aleich ſie den beiben Berunglückten ausweichen mußten. Es 
wird mit Sicherheit angenommen, daß das Unglück durch 
das Anfabren eines Autios während der Nacht oder in der 
frühen Morgenſtunde erfolat iſt. 

Ein drittes Todesopfer der Geſchoßexploſion. 
„Aus Anlaß des Salutſchiekens bei dem Eintreffen der 

cugliſchen Kriegsſchiſfe in Memel am 19. Junt ereigneke ſich durch zu krühes Oeffnen des Verſchluſſes nach einem Ver⸗ 
ſaner eine Geſchoßlexploſton, durch die ein Oberleutuant, ein 
Feldwebel und oͤre1 Mann ſchwer verle3zt wurden. Kurz 
nach dem lenfall ſtarben der Oberteutnant und ein Mann. 
Dieſer Tage iſt nun der Feldwebel Linales im Städtiſchen 
Krankenhaus ſeinen ichweren Verletzungen erlegen. Die 
beiden Artilleriſten, von denen ſich einer im Städtiſchen 
Kraukenhaus, der andere im Kownoer Militärlazarett be⸗ 
findet, hofft man am Leben erhalten zu können. 

  

Schmelztiegel geriſſen. 
— 

Ein ſchwerer Unfall in der Heiligenbeiler Maſchinenfabrit. 

, Ein ſchweres Betriebsunglüc ereionete ſich in der 
(Gießerei der Oitdentſchen Maſchinenfabrik. Beim Gießen 
bekam ein Schmelgztiegel einen Riß. Ein Arbeiter ver⸗ 
fuchte, dieſen Riß zu verſtopfen, wobei aber der Ticael aus⸗ 
einanderbrach. Zwel Arbeiter, die dem ſeurigen Strom, der 
ſich aus dem Tigel ergoß, zu nahe kamen, erlitten Verbren⸗ 
nungen. ů 

Dergenamastod. 
„Auf der Concordia⸗Grube exeiquete ſich geſtern nach⸗ 

mittaß ein Unglücksſall. Ein Teil der Firſte war zu Bruch 
negangen; bierdurch wurden zwel Häuer von den Kohlen⸗ 
maſſen verſchütttet. Bei den ſofort vorgenommenen Ber⸗ 
allnasarbeiten kounte der eine der beide nnur als Leiche 
Keburgen werden, während der andere mit einem, ſchweren 
Schädelbruch in das Knaypſchaſtslazarekt geöracht würde, 
wo er in hoffnungslojem Zuſtand daniederliegt. 

Di.⸗Eylau. Einen Wels von 84 Pfund geſan⸗ 
neu. Dieſer Tage ſing der Fifſcheretpächter Bruno 

„zuni Ausdruck, daß man ſür eine Beſeitigung der Schlichtungs⸗ 
ordnung nicht eher eintreten könne, bis nicht die Arbeiterſchaft 
im allgemeinen beſſer organiſtert ſei als jetzt. Die kommun ſti⸗ 
ſchen Delegierten verlangten, natürlich mit ihren bekannten 
rgumenten die glatte Beſeitigung der Gr gOᷣ Siimen an. 

—. Die Entſchlleßüng wurde mit 193 gegen 70 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Der Verbandstag beſchäftigte ſich dann mit der 

Verlegung der Verwaltung 

Res Metallarbeiterverbandes von Stuttgart nach Verlin. 
Schott vom Hauptvorſtand ſetzte ſich für die Sitverlegung nach 
Berlin ein. Schäfer (Leipzig) erllärte ſi aus finanziellen 
Gründen Waseſtv. Die Kommuniſten erklärten ſich gegen die 
Verlegung, weil der Hauptvorſtand dadurch zu ſehr in die Nähe 
des AdchB., des Reichswirtſchaftsrates und des Parteivor⸗ 
ſtandes der S. P. D. kommen würde. In namentlicher Ab⸗ 
timmung wurde die Sitzverlegung nach Berlin mit 201 gegen 
62 Stimmen beſchloſffen. * 

  

Ein Rebolullonär als Sürimucher der Reahiion. 
„Vor einigen WVn trat der ne⸗ uÜte Kreistag des 
Laubkreiles Homhbuürg v. ů 1. Mttg Sieſdee inſammen. Naßh Beendigüng her Tagesordnunig meldele 
ſich noch einmal der Kommuniſt Riedel aus Homburg 
zu Wort. Man erwartete irgendeinen der bekannten De⸗ 
monſtrationsanträge, durck die bekanntlich die „Sozialver⸗ 
räter“ entlarvt werden ſonen. Was aber geſchah? Der 
Herr, kommuniſtiſche „Arbeitervertreter“ ſtellte den Antrag. 
die Ladenzeit in den Landorten bis 8 Uhr zu verlängern. 
(Großer Beifall bei der reaktionären Mebrheit des Kreis⸗ 
kages, vor allem bei den Mittelſtändlern. Die Sozialdemo⸗ 
kraten liezen den Kommuniſten durch den LandlagsSabge⸗ 
vrbneten Wick⸗Oberurſel ius-„Gebet“ nehmen. 

Immer wieber ſordert der 35A, für die Angeſtellten den 
a-Uihr⸗Ladenſchluß und den freien Samstäpnachmittag. 
Einem Kommüniſten blieb es vorbehalten, den Landrat auf⸗ 

kralt-Pollzeigewalt den 8⸗Uhr⸗Ladenſchluß zu 
dekretieren. Glücklicherweiſe reicht die Mocht elnes deutſch⸗ 
nationalen Lafbrat ſcht dahu aus, und auch nicht der 
Wille einer reaktionären Kreiskagsmehrheit. Sonſt wäre 
der Kommuniſt Sieger geblieben. f 
„„Das ſind die, Früchle, kommuniſtiſcher Erziehung und 
kommuniſtiſcher „Sozialpolitik“. ö‚ 

    

    

    

     

  

Muſſolini perbietet Lohnſenkungen. Nach der „Tribuna“ 
richtete der Premierminiſter dieſer Tage an die Prälekten 
ein Rundſchreiben, in dem er jede Lobnſenkung der Arbei⸗ 
Ler verbletet, da die Wirtſchaſt keine weiteren Opfer der Ar⸗ 
beiterſchaft erfördere. 

Streiktumulte in Tunis. Wie „Populaire“ aus Tunis 
berichtet, kam es in Verfolg des Streikes der Straßenbahner 
in Tunis, die eine Lohnerhöhung fordern, zu Zufammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Streikenden und Polizei, die Ausmaße an⸗   

Aus dem Oſten. 
Weichert aus Di.⸗Eylau im Geſerichfee ungefähr bei der 
drltten, Ablage einen 84 Pfund ſchweren Wels. Das Tier 
war über 1,½½ Meter lang und hatte einen reſpektablen 
Kopf. Der Maseninbalt war recht vielfeilig. Ii. a. fand 
man vier Angelhaken. 

Hoch ſtapler und Diebe. 
Der arobe Finanzball in Zalovane. 

In Zatopane batten in dieſer Satſon zwel ſunge, elegante 
Männer, Akfamtit und Plorectl, Aulſehen erreat, die 
ſich in den beſten Kreiſen der Kurortbeſucher beweaten, Bälle 
aaben und im allgemeinen tonangebend waren. Beilde 
galten für ſehr wohlhabend, wenigſtens alaubte man ange⸗ 
ſichts ibrer großzügigen Lebensweiſe das annehmen zu 
dürfen. Kein Wunder daher, daß ſie auch großen Erfola bei 
der Damenwelt hatten. Akſamtt hatte es der Tochter eines 
Induſtriellen angetau, die ſich kurzerhand mit ihm verlobte. 
Ende dieſes Jahres ſollte die Trauunga in Lodz ſtattfinden. 

  

lich Mitteiluna, indem ſie ihm getreu der Erzählung des 
iunnen Mannes ſchrieb, ibr Verlobter ſei ein großer 
Finanzmann. 

Da kam dem Mädchen ein Brillautſchmuck im Werte non 
über 10000 Zloty abhanden. Der Verdacht fiel auf das 
Dienſtmädchen, dieſes erklärte jedoch der Polizei, ſie habe 
geſeben, wie Akſamit nachts in die Villa gelchlichen und den 
Schmuck geſtohlen habe. Eine Hausſuchung bei Akſamit 
führte zur Beſtätiaung der Angaben des Dienſtmädchens 
fäand man doch den Schmuck unverſehrt vor. Akfamit und 
jein Freund Piorecki entpuppten ſich jetzt als raffinierte 
Diehe, die ſchon mit Kratauer und Warſchauer Gekänaniſſen 
nähere Betanntſchaft zu ſchließen gezwungen geweſen waren. 
Erſt ietzt erinnerte man ſich daran, dak wäbrend ibres 
Auſenthalts in Zalorane den Kuraäſten verſchiedentlich 
wertvolle Schmuͤclſachen abhanden gekommen waren. Natür⸗ 
lich war der Verdacht auf die beiden eleganten Männer nicht 
im entferuteſten geſallen. Beide wurden verhaſtet. 

Ehclicher Beicug. 
Sie wollte Mutter ſein. 

Der Student W. brachte beim Warſchauer Gericht eine 
eiacuartige Klage ein, und zwar wegen Vortäuichuna falſcher 
Tatſachen. Aus bisher unbekannten Gründen beloa Fran 
W. [bren Mann, indem ſie ihm erzäblte, daß ſie ſich Mutter 
fühlg. Sie beäab ſich auch eines Tages nach der Wöchne⸗ 
rinnenklinit und kam nach vierzeln Tagen mit einem Kinde 
ins Haus zurück. Aber ſelbſt der in Säualinasſachen un⸗ 
erfahrene Phlloſoph ſtellte ſeſt, daß ſein angeblicher Spröß⸗ 
lina bereits mindeſtens drei Monate alt ſein mußte und 
lomit von ſeiner Frau nicht geboren ſein konnte. Das be⸗ 
ſtätigte auch ein herbeigerufener Arzt. 

Es kam zu einem Krach zwiſchen Maun und Frau, und 
Herr W. verlleß ſeine Gattin. Dieſe ſuchte aber ſeinen 
Wohnort auf und leate ihm den Säuglina zu Füßen. In 
der Klage ſchreibt der verzweiſelte Phtloſoph: „Ich verſtehe 
nicht mit ihm umzugehen und füttere ihn mit Mannnarütze.“ 
Der Staatsanwalt erklärte Herrn W., daß das Strafgeſetz⸗ 
buch für ſolchen ehelichen Betrug keine Straſe vorſieht⸗ 

ſofern keine dritte Perlon dadurch geſchädiat wurde. Jetzt 
ſtrenate W. eine neue Klage aegen ſeine Frau au, angeblich, 
weil ſie eine dritte Perſon des Kindes beraubt haben ſoll. 

———. (ç['—' —ę—¾¼——222—— 

Ein Iuuſendjühriger Ptozeh. 
Der Streit „um den Weltuntergang herum“. — Zwel Gemeinden 

kämpfen um einen Berg. 

Ein Prozeß, der uun ſchon 327 Inhre dauert, und delſen Ende 

noch hmder icht ahzujchen iſt, wird demnächſt den oberſten Ge⸗ 

richishof Neapels, die Corte dAppello, beſchäftigen. Zwei italie⸗ 
niſche Gemeinden, Leilere und Ravello, find die ſtreitenden Par⸗ 
teien. Es haudelt ſich unt den Beſitz eines Borges, mit dem es 

eine beſondere Bewandinis hat. Der Berg Geg im Jahr 1000, 
in dem die Welt untergehen, ſollte, eine wichtige Rolle. Daher wird 
auch der Slreit um das Eigentumsrecht an dieſem Berg, „der 
Prozeß um den Weltuntergaug herum genannt. Auno 999 ging 
es in Neapel recht toll zu. Arm und Reich, Alt und Iung gaben 
ſich don irdiſchen Genüſſen hin und wollken während des letzten 

Jahres, das ihnen noch vergönnt war, den Becher der Luſt bis 
zur Neige leeren. Denn Schlimmes buns e bevor. Die Berge 
würden berſten, die Flüſſe und Meere aus ihren Ufern treten und 
Feuerregen vom Hinimel fallen; ſo lantete die Prophezelung. Viele 
kalen Bußc, andere verpraßlen ihr Vermögen. In Reopel lebte 
damals ein reiches Ehepaar. Die beiden Menſchen bereileten ſich 
ebenfalls auf das nahe Eude vor. Die ihnen gehörenden, mit Wald 

„bedeckten Berge zwiſchen den Gemeinden Lettere und Ravello ſchenk⸗ 
„ten ſie dem Nönchorden von Sam Tiſone. Damit glaubten ſie, genuß 
ſletan und ſich 

die Anwartſchaſt autf einen guten Plaß im Jenſeits 

erworben 77 haben. Den Reſt des Vermögens verſubelten ſie in 
zehn Movalen. Das geſürchtete Jahr brach an, der angekündigte 
Welluntergaug blieb aber nus. Das Ehepaar konnte den Verluſt 

Sſeines Vermögens nicht ertragen und grämte ſich noch im ſelben 
Jahre zu Tode. Die trauernden Hinterbliebenen verlangten nun. 
daß der Orden die nkung zurückerſtatte. Denn die Schenkung 
ſel nur „bedingt“ erſolgl und habe den Untergang der Welt zur 
Vorausſetzung gehnbt. Das Kloſter vertrat danegen den Stand⸗ 
punlt, daß die Schentung „bedingungslos“ geſchehen ſei, und wei⸗ 
gerte ſich entſchieden, den Berg zurückzugeben. 

Nun begann ein langwieriger Kampf. Beide Partelen verſochten 
erbittert ihr Recht. Faſt 700 Jahre dauerte der Prozeß, ohne ent⸗ 
ſchieden zu werden. Inzwiſchen meldeten ſich auch die beiden Ge⸗ 
meinden und beanſpruchten das Eigentumsrecht des 1. M5 fuͤr ſich. 
Im 17, Jäahrhundert, wurde endlich ein Urteil gefällt, in dem der 

Verg ben beiden Gemeinden zugeſprochen würde. Lettere und 
Ravello waren aber mit dem Urteil nicht zufrieden. Jede der 
beiden Gemeinden verlangte, daß der Berg ihr allein gehöre, der 
Prozeß ging alio weiter. Bei jedem Wechſel des Reglmes wurde 

das früiher gefüllte Urteil für nichtin erllärt. 

Als das neue Italien geboren war, gehörte Lettere zu Neapel, 
Ravello zu Salerno. Jetzt kämpften Reapel und Salerno üm den 
Heſitz. Vor einigen Jahren hatle eine königliche Verordnung den 

hatte den Berg der Gemeinde Ravello zugeſprochen. Dieſe hatte den 
Schiedsſpruch nicht anerlannt und verlangt, daß das oberſte Ge⸗ 
richt in Neapel das Urteil ſällen ſolle. So wurde vor zivei Jahren 
ein Aktenberg nach Neapel geſchaftt, und das Appellationsgericht 
begann mit dem Studiulm.. Wie verlaulet, ſoll jetzt endlich ein 

  

    nahmen, daß die Truppen alarmiert werden mußten. Die 
Meldung ſpricht von zahlreichen Verhaftt ngen, 

Urteilsſpruch eriolgen. Man hofft ſonar. daß dieler ein endalllliise 
jein wird. 

Die Tochter machte dem Vater von ihrer Verlobung brlei⸗ 

Präfekten von Salerno zum Schiedsrichter beſtimmt. Dor Pröfelt 
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Große Rachlaß⸗Auktion 
Karcempall 5 

Wangeech den 20. Aug. 5 2. vorm. Iin Uhr, 
werde ich im Gehenſtänd Ver Erben Mobikict 
and andere Ges indt öffenklich meiſt⸗ 
birtend Verſeinern: 
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der Freien Liaßt Deniis. 

Böro: ꝛ Altftädtiſcher Graben 48 
Sernforcser: 268 3838. 

Größtes und älteſtes Unternchmen 

im Freiſtaat, Danzig. 

Belten, Beitfedern, Daunes 
nur beſigereinigie, filltrüftige Ware 

Einſchitkinngen und Betiwüſche 
befonbers preiswert 

Hugo Schulz, Sraits Sreißgtier- Mr. 6, 
JAEI Segrüudet 1841. 
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Am 16. August 1928, vormittugs 10½ Uhr, 

starb unsere llebo Mutter, Schwleges-, Croh-· 

multor und Tante, die KAutmannswituo 

bau Marie Senkplel 
gob. Sommeoerteld 

an don Polgon einos Sdyagantalles, Det 
Loh erloste sie von ihtem langon Leidon. 

bie mauergden Riotemuiebenen 
Pruf Sunkplel u. PryuUü Prleca, gub. Huschrl 
KHurt Sunknlui u. Prau irn 
M. v. Hortꝛfeisch u. rau i 
und Hroßkinder 

Uiniseberung erlolgzl im hieaiuen Wtronuon am 
Moniug. dem 20. Augint. nachmitios 3 U 

   
   Leh. SenKEIEI 

Brot Ia 
Feinbrot und Vollkornbrot 

Wun iäsChem Hongenmehl 
mit vorzüglichem Wohlgeschmack 

helert von heute ab 

Mühlenhäckerei Danzig 
E. G. w. b. H. 

       

  

     
        

      
       
      
   

    

    

  

Arbeiterkonfektion und Beruiskleidunt 
Windlacken, Sommerlackett 

Blaus Drüti 
Einschülnung 

Woll-, Welbßb- und Kurzwaren im 

  

       
       

  

   

  

   

       

Resonders preinver Laulen 

eitene Konfrklion 

Vpesiclifdit: 
b-Schlosseranzüpe sovi 

„ Hettwösche, Zämilicht 

Anfertigung aller 

Drucksachen 
tur behördlichen und privaten Bedart 

Ouher 

Prillultz 
Estopia-, Phänomen- 

Küse, 

Moderne Plakate 
in Kürzester Frist 

Massen-Auflagen 
· in Rotationsdruclk 

Buchdruckerei und 
Verlagsgesellschaft m. b. M. 

Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 
Toelephon 11891 

  

Hochwertige Milch 
auf Wunsch trel Haus 
  

Schlagsahne, Kalieenahne, Saure Sahne 

hochleine Süßrahmbutter, Trinkeier 
Delikatensen 
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Bar Geln 
Ankauf von Klei⸗ 

Dungsftücken 
Sabmtur U. 8 nim. 

Lers Breilaaße 38.   
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Stellenangebote 
— ⅛— (— 

Geſucht wird von 
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Warttisr 
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Anſtändiges, ehrliches 

— 
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Stellengeſuche 
Aumnger Mann, 

nuverb. incht Ve⸗ 
Paiiiunng, al. weich, 
Art. And. n. 5514 
2A. DiE ediüion. 
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Muaät 
Aie Worge npen. 
Ana. n. 5915 an die 
Expedition. 

  

  

  

    

    

    

    

              

   
       

         
   

  

    

     

  

    

   

  

     

Erzeugnisse aus 

eigener Landwirtschult / Eigene Kühlanlage 

Backwarch aus der Grobbäckerei Ausländer 

Wulff, Neuendort 
ib. kamaulsstelle: Schüsseldamm 13    Telenhon 274 62 

  

Wohuumgstauſch 
Tauiche ber, Siuße 

KNei Müche. d., 
Haßt, asgen ileinert 
Wohin, Aaſſet90. Mor⸗ 
irchengaſſe 26, Vor⸗ 
LerhaulSIELCUL- 

  

          

   
   

    
        
   
    

  

   
    

Erbſchafts⸗ und 
Feuerichaden⸗ 
Megulierumgen 

ſowie Taxen und Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten nach behördlicher Vor⸗ 
ſchrift werden täglich beſorgt bzw. 
angefertigt. 

Siegmund Weinberg 
gerichtl. verelbigter Sachverſtünbiger 
pereib. öffentl. angeſtellt, Aubtionator 

Büro: Altſtädt. Graben 18 

Söchegschü , 
Böttchergasse 

2 23-27 3 
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Kleinste Anauhlunm . Wochbeutslen 3.— G 
Müntel und Schikuchea 

Zubeher Und Krentsztelle 
— kaulen Sle bel — 
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Bekanntmachung 
Sonnabend, den 12. Augunt, motgen Ub, 
vröllse Portaehaisengasse . I eins 
zwelle Reparatührwerkstätte 

tür Unren und Schmuck 
Belanntlleh berte Arbeit bel soliden Prelien 
Max Anders, Uirmachermehter und 
zuvelier. Lauendeliasse Hr, 2-3 und 
portechnisennA2IA Mr. 1. Tel. 213 84 

La Veirchboumpssthoi 

        

  

fuhr, Hauptstraße, mit Uebernahme einer 
Ellzimmer- Einrichtung, Preis G 1200.—. 
solort ahzugeben. Miete G38.—. Angebote 
unter 8830 an die Geschaltsstelle d. Blaltes. 

  

Junge Leute, finden ſturch Ghuwer luutt 
gute Schlafftelle lerren immex Init 

Alleintüche ſoß. An Weletealle-L.Pün. rels l. W0t 
Junae L505 linden — —— 

Mefügiilg Vura⸗ 8510 aeIpüh d. 
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Ans m 1333 Treyh., 
Ang. 591s an die 
Exüedlliien. 

Tauſche Stubc, Kahß. 
Kiüiche u. Aubeh., all. 
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uu, Küche. Unt. 
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Taufche, ar, ſonnige 
Stube,. K0b. Küche 
Gaßf u. Bod. 1 Ir. 
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Stube u. Kab. Schid. 
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im ſeb, Zimmer, 
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Biſchoſobcra. Petexæ. leeres Slübchen 
baaeu. And. u. 6909 
an die Exded. Ana. u. 6890 a. d. Erb. 

Zwangswirtſchafts ſrele 

Seimmer⸗Wohnung 
in Danzig ſofort geſucht. Angeb. m. Preis 
unt. Nr. 923 a. d. Geſchäftsſt. d. Dzg. Volksſt. 
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mnig Küchenanteil v. 

an Lermieten. 
dlis, Rektorweg 

L. Iinks. 

üit 2 gru 
Lee Sebiere⸗ 

Langfuhrs, von 
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Anton Möller 

  

I. Hanpwerker u. Axbeitor in all. GröB. iiligk bei 

Inliurs Gerfom, Sucbmerst 19.   Duminns dehf Aur amtiiche Artikel. Lederwaren, Möbelstoffe usw- 

20% Rabattl 
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i. Anigen, elegante 
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Preifen. us iſterwerk⸗ Smoking- und 
ſtatt Päkergaffe 11. Gehrock- 

Anfarbeiten Lnzüge 

UIII. 
Breitgasse 125 

v. Sofas u. Chalie⸗ 
longues biflig, Neib. 

AMigalle62 

Tiſchlerarbeiten 
fübrt aus A. Vlobkt, 

Würfekfraße 10. 
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Velſterarbeiten —————— 
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Damsiger Maucfiricfritem 

Und Rräulrin Wa berf es nicht? 
mini, der belanntlich ſeine nachweltliche Popularität der 

nach ihm benannten Lehärſchen Operette zu verdanken hat, Papa⸗ 
nim, der größte Hexenmeiſter det Geige, Papanini, deſſen zauberiſche 
Kunſt eine ganze Welt in Atem hielt, ja, ſelbſt der große Papauini 
pflegte, auch wenn er vor dem erleſenſten Publikum auftrar, zur 

Sicſuhein noch einmal ſein Wunderinſtrument zu ſtimmen. 
und all ſeine erlauchten Nachfahren? Die Saraſate, Kreisler. 

bubermann, Berſey? Sie alle haben dieſe „Stimmungs“tradition 
übernommen! Und Fräulein Wally darf nicht? Nur Fräulein 
Wally darf nicht? Nur Fräulein Wally, die in einem Zoppoter 
Lokal, wenn auch nicht als Geigen⸗, ſo doch als Geigen⸗, jo doch 
als Laulenſpielerin engagiert ilt, will man daraus einen friſtloſen 
Strick drehen? So ſehr iſt der Herr, Direltor verſtimmt, weil ſie 
vor dem Auftreten leiſe die Caute ſtimmt, um zu hören, ob auch 
alles ſtimmt? — 
Irren iſt menſchlich, und der Herr Direttor iſt ein ronelrechter 

Meuſch. Mag er auch am zweiten Tage des Engogements Fräulein 
Wallh wegen der Stimmerei friſtlos getündigt haben. Mag er 
auch in einem Brief wörtlich wesünt e haben, daß ſie „ihre Num⸗ 
mer nicht im entifernteſten ausgefüllt habe. Mag er auch noch hin⸗ 
zugefügt haben, ihre Konſerence ſei unmöglich, Nichtsdeſtotrotz iſt 
er vin regelrechter Menſch, dem nichts Menſchliches fremd iſt, und 
der demnach auf dem Gewerbegricht plötzlich auch für das Lauten⸗ 
ſtimmen Verſtöndnis bekommt und Fräulein Wally reengagiert. 

Oder nur in der richtigen Exkenntnis, daß er die eingeklagten 
87ü Gulden glatt verlieren würde? Weil Fräulein Wallß eigent⸗ 
lich gar keinen Grund zur ſriſtlojen Entlaſſung gegeben hat, da 
doch ſehbſt Papauin — 

—ů Hausdiener oder Ober?ꝰ „ ——— 

Auf dem Gewerbegericht geht es momentaem unter dey ſteſl⸗ 
vertretenden Vorſiß von Herru Regicrungsrat Dr. Blävter, 
etwas merkwürdig zu. Beiſpielsweiſe ſtehen an, eiiem Tage etwa 
zwanzig Prozeſſe an, und in kelnem würd eln Urfeil 
Sachvarſtn Sam! und ſonderd werden alle veriagt. Hler ſoll ein 

ichverſtändiger geladen werden, dort Zeugen, hier iſt man ſich 
darüber im Unklaren, dort darüber, immer vertagen, veringeul 
Es gibt Arbeimehmer, die auf dieſe Weiſe feit Wochen eluen wenig 
friſch⸗fröhlichen Kampf um ihr Recht auszuſechten gezwungen ſind. 

Ein beſonderes Kapitel verdienen die geladenen Sachverſlän⸗ 
digen. Im vorliegenden Falle klogt ein Kellner' des Zoppoter 
Kaſinohotels. Das Geericht bleibt ſich treu, indem es nicht. zu enl⸗ 
ſcheiden vermag. Alſo einen Sachverſtändigen, her! Natürlich doch 
nur einen Sachverſtändigen, meint man, der, aus dem Kellner⸗ 
beruf hervorgegangen ilt. Weit geſehlt! Der Herr Sachverſtändige 
Danbel ohemaliger Koch! Weil ſich's nämlich um einen ellner 

Und diefer Kellner iſt jriſtlos eutlaſſfen worden. Weegen Arbeité⸗ 
verweigerung. 

Daß unter Arbeitsverweigerung vielerlei zu verſtehen iſt, beweiſt 
der Herr, der den Kellner enklaſſen hat. 

Der Kellner erſcheint wie gewöhniich zum Dionſt: in einem 
Frac, der einen Wert von dreihundert Gulden darſtellt. 

Immerhin dreihundert Gulden, die, ein Kelluer ſa auch nicht 
jo ohne weiteres in der Serviette ſindet!) In dieſem Aufzuge wird 
ihm zugemutet, Tiſche und Stſihle fortzujchleppen, d. h. eine Arbeit 
zu verrichten, zu der ein Kellner nach dem Tariſpertrag nicht ver⸗ 
öllichtet iſt. Er weigert ſich, worauf man ſich auf der anderen Seite 
weigert, ihn noch länger zu beſchäfligen, 

Und über dieſen ganz und gar eindeutinen Fall zu urteilen, iſt 
das Gericht außerſtandee? Sachverſtändige muß es laden, deren 
peine Sachverſtändlichteit natürlich nicht auzreichend genug 
iſt, um das Gericht zu einem kinderleichten Urteit zu bewegen“ 
geugen müſſen zum nächſten Termin (pier Wochen fpätter!) 
erſcheinen, um zu bekunden, daß ſie ſich zu Arbeiten hergegeben 

haben,die dem Tatifvertrag zuwiderlaufen? 
„Auf dem Gewerbegerichi geht es momentau eimas mert⸗ 

würdig zu! Kurt Rich. Schweize. 

Starker Rlücgang der Danziger Einfuhr. 
Die Ausfuhr behauptet ſich. 

In der erſten Auguſtdekade, vom 1. bis 10., betrug die ge⸗ 
ſanite Danziger Ausfuhr 1922460, Doppelzentner, ſo daß ſte 
gegenüber der vorangegaugenen dritten Inlidekade, in der vie 
Geſamtausfuhr 2 Millionen Doppelzeniner überſtieg, zurück⸗ 
gegangen iſt. Dieſer Rückgang iſt hauptfächlich auf die 
ausfuhr zurückzuführen, welche in der dritten Julidekaßddeine 
Rekordzahl erreichte. Dagegen blieb die Geſamtauskuhr im 
eingangs erwähnten Zeitabſchnitt gegenüber dem Dekaden⸗ 
durchſchnitt der letzten Monate auf einem verhältnismäßig 
hohem Niveau. Auch die Zementausfuhr, welche in der vor⸗ 
herigen Dekade über 100 000 Doppelzeniner betrup, iſt in der 
erſten Auguſtdekade mit 15 108 Doppelzentner ſtark zurück⸗ 
gegangen. Dagegen ftieg die Holzausſuhr mit 232 199 Doppel⸗ 
zentner gegenüber der dritten Julidekade um etwa 150 Proz. 

Demgegenüber ſtand die Einfuhr in der erſten Auguſtdekade 
ſem Durchſchnitt der letzten Monatsbekaden, ſie weit unter 

betrug insgeſamt nus 209 999 Doppelzentner. Vom Rückgang 
betroffen wurden ſämtliche Einfuhrarnlel, 
mit 31 125, Eifenerz mit 15 140 Doppelzentner uſw. Nur die 
Einſuhr vou Phosphorit mit 54 122 und geſalzenen Heringen 
mit⸗39 700 Doppelzentner bliebn auf Durchſchnittsniveau der 
letzten Monats ekaden. 

  

Der Kreislauf des Lebens. In der. Woche vom 5. bis 11. 
Auguſt wurden im Gebiet der Freien Stadt Danzig im gan⸗ 
zen 91 Geburten gemeldet. Davon waren vier Totgeburten. 
Don den Kindern waren 45 männlichen und 42 weiblichen 

„Geſchlechts. In einem Falle handelte es ſich um eine Mehr⸗ 
aeburt mit zwei Kindern. Die Zahl der Eheſchlietzungen be⸗ 
trug in der gleichen Zeit 43. Sterbefälle wurden im ganzen 
55 gemeldet, davon ſieben von Kindern unter einem Jahr. 
Als Todesurſache werden angegeben in ſieben Fällen Krebs, 
in fünf Fällen Tuberkulofe, in vier Fällen Lungenentzſindung, 
in drei Fällen Krankheilen der Atmungsorgane, in zwei Fällen 
Magen⸗ und Darmtatarrh, in einem Falle Keuchhuſten, in 
zwei Fällen gewaliſamer Tod, darunter tein Selbſtmord. Von 
den Verſtorbenen waren 30 männlichen und 25 welt 

weüchen Soche geneinel, Aacht Palle ven Sch gleichen Woche gemeldet: acht Fälle von Schäarlach, ſechs Fälle 
von Diphtherie und Krupp und wieder ein Sol von Winaler 
Kinderlähmung. 

Die Richtkrone auf der Helene LaugesSchule. Der an⸗ 
ſangs Mai d. J. in Angriff genommene Bau des deutſchen 
Lyzeums iſt in 15 Wochen ſyo ſchnell vorwärts geſchritten. 
‚oß — dieſer Woche das Richtfeſt gehalten werden 
vnnte. 

VPeſtalozziſchule ein flaches Dach und wird von einer hohen 
Stirnwand überragt. Das Schulgebäude iſt nur öweiſtöckig 
und ſeine Frontſeite. die 28 große Fenſter zählt, szieht ſich 
an der Oſtſeeſtraße entlang. Die Fenſter nach der Hoſſcite 
haben ein kleines Format und dienen nur zur Erleuchtung 
der Korridore. — Im rechten Winkel zum Hauptgebände er⸗ 
hebt ſich am Strießbach ein zweites Gebäude mit ucht hohen 
Fenſtern: es iſt die Aula. Zur Zeit werden die Flügel des 
Hauptgebäudes durch mächtige Eiſenkonſtruktionen abge⸗ 
ichlofſen. Eine Turnhalle ſoll im Oſtflügel erbaut werden. 

mann war einem cus Polen 

ohlen⸗(vom verlängerten 

wie Eiſenſchrott ·   
blichen 

Inſektionskrankheiten- wurden in der 

Der mächtige und ſtolze Ban trägt wie die neue 
dortjelbſt geſchäftlt 

  wurde daraufhin in das Tiegenhöſer G. 
geliefert. j —* 

— Bekanntlich joll der Schulbau am 1. Aprif 1929 bezuas⸗ 
fertig ſein, da der Mietßvertrag der alten Schulräume am 
Ferberweg 6—7 am 31. März n.]) J., abläuſt,⸗Die Stadt⸗ 
bürgzerſchaft hat für das Luzeum, weiches den Namen 
Wüctgt. Lange⸗Schule“ führen Wird, 1540000 Gulden be⸗ 
willigt. 

Plekatkumpf gegen die Daukiter 3uſtz. 
Ein Zuterinezio in der Laftgaſfe. — Dei 8 51. 
Auf Grund der Beobachtung heß Irrauarzles Dr. Kauſ⸗ 

9 Den Strae chen u Glg, 
mimer der Rechtsſchutz des § bil det Straſgeſethbuches zuget 
der ſich wegen Beleidigung des Dimziger Wöbherſendek, den er 
der Veßechlachteit geziehen, vour Gericht' verantworten jollte. Der 
Angelegenheit Lag folgende Begebenhbeit zugrunde⸗ K. hatte einen 

Zivilprozeß in Danzin geführt, in dein er ſich durch das gongen ihn 
entſcheidende Urteit' ſtart benachtelligt fühite. Er behauptele, der 
gegen ihn eniſtheidende Richter ſol⸗von der Gegonpartet beſtochen 

nund.-ähnliches., Um ſeinem Leisiue, Peh Ausdruck zu ver⸗ 
leihen, ging er' zu einem beiamiten korationsmaler S. und 

beanſtragte ihm mit der Herſteſtung eines Platatentwurjes deſſen 
Inhalt bildlich und wörtlich ſchwäre Beſchuldigungen des Dan⸗ 

ziger Richterſtandes enthielt. Aufedem Pläkat beſand ſich oden 
rechts ein Vild, eine Waage darſteſtend. Auf der einen Sthole, die 

hoch emporgeſchnellt war, lag der Kopf der Juſtitia mit verbun⸗ 
denen Augen und ein Schwert, während die andere Schale, weichs 
einen Veutel mit zweitauſend Gulden trug, tief unten lag. Es 

iſt Zeit, daß die Beffentlichkeit richtet! Weiter, neben dem Wurf 
der Beſtechlichleit gegen die Danziger Richter ſtand: „Tod der hen⸗ 

leriſchen Jüſtizg! ö‚ „ 

„Hiervon ließ ſich K. in einer Druckerei zwei Plakate aufertigen, 
häugte ſich das eine auf die Bruſt, das andere naf den Rücken 
und ging damit die Langgaſſe entlang,was natürlich, nicht gerin⸗ 

'es Auffehen verurſachte, bis ein Schupd der Sache ein Ende machte. 

  

Des nach ärztlichem Urteil auf ihn anzuwendenden § bl wegen, 
tann K., der auch ſchon ausgewieſon iſt, ſich daran aber nicht im 
geringſten lehrl und immer. wiodorlommi, hier allerlei Unſug 
und vielleicht noch ſchlimmeres treiben wird, ohne daß er daofür 
zlur Verantwortung ſezogen worden lann. 
Als Verfertiger des Entwuxſes zu dem beleidigenden Plalal 
hatie ſich S. jetzt vor dem erweiterten. Schöffengericht zu verant⸗ 
worten. Er hat den Eülwurf zu dem Plakat nach Angaben des K. 
ſiemacht, der ihm auf ſeine Frage, was es damilt nuf ſich habo, 
erwidort hatte, das Plakat ſolle Propagandazwecken, dienen. Da 
die Anfertigung von allen, möͤglichen Maintenduürfen zu ſoiner 
täglichen Beſchäftigung gehöre, ſo habe er bel Anfertigung dieſes 
Entmürfes natürlich nichl daran gedacht, damit eine Beleidigung 
des Danziger Michterſtandes zu »brawecken oder zu unterſtützen, 
wozu für ihn keine Veranlalfung vorgelegen habe. In llcber⸗ 
einſtimmrung mit dem Vortreler der Staaisanwallichaft, welcher 
f. S. eine Gefängnisſtrafe beantragle, war der Gerichtshof der Än⸗ 
ſicht, daß S. zweifellos aus den ihm zut Anſertigunß des Enl⸗ 
wurfes gemachten Augaben erjähen müßte, es handeie ſich um 
eine Beleidigung des Tanziger Richlerſtandes, welcher er in obiek⸗ 
liver Woiſe Beihilſe leiſteic. Da aber der Auflraggeber des Pla⸗ 
lates auf Grund des ärzillichen Atteſles keine ſirh are Handlieng 
beging, ſo konnte S., heuliger Rechtſprechung nach, auch nicht 
Keihilſe zu einer ſtrafharen Haudlung zur Laſt gelent werden, und 
es mußte duher ſeine Freiiprechung erfolgen. 

Seine Wohunang demoliert. 
Geſtern genen 12 Uhr nachts wurde das ileberfallkom⸗ 

mando nach dem Schüſſeldamm gerufen, Dort fing ein an⸗ 
getrunkener Schloͤſſer beim Nachhauſekommen mit ſeinen 
Jamilienangehörigen Streit au. Als ſeine Frau, dazwiſchen 
gehen wollte, warf er eine breunnde Petroleumlampe nach 

ihr, die dabei erlöſchte. Damit nicht geung, fing er au, ſeine 
Wuhnung zu demolieren., Das Ueberfalltommando ſchaffte 
den renitenten Ehemann ins Pollzelgefänanis:⸗ 56 

Vom Milchwagen gefallen iſt geſtern gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags der 16 Jahre alte Arbeitsburſche. Fraunz Block aus 
Lanafuhr. Er wollte auf dem Führerſitz eines Milch⸗ 
wagens der Firma Valtinat etwas“ zurechtrücken, verfehlte 
aber das Trittbrett und ſtürzte auf die Straße. Da der Ver⸗ 
uUnglückte ſtark aus Naſe und Ohren blutete und auch über 
ſtarte Schmerzen an der rechten Schulter klagte, wurde 
duͤrch einen herbeigerufeuen Arzt ſeine Ueberführung in 
das Krankenhaus angeordnet. 

Ausbau der Mingtraße. Wäbrend die ueue Ringſtraße 
eeresanger abwärts bis zur Bröſener 

Chauſſee jetzt vollſtändig gepflaſtert und bereits dem Wagen⸗ 
verkehr übergeben iſt, iſt man letzt dabel, den oberen Teil 
der Rinaſtraße vom Seſſe'ſchen Holszfelde bis zur Einmün⸗ 
dung in den Labesweg auszubauen. Dieler Teil wird pla⸗ 
nulert, gepflaſtert und mit breiten Bürgerſteigen verfehen. 
Die hier anliegenden Holzfelder müſſen zu dieſem Zweck 
einen Teil ihres Lagerplatzes hergeben und ibre; Zäunne 
etwae8 bis 4 Meter einrücken. öů 

Die Geſellſchaftsreiſe zur Wiener und Lemberger Meſſe 
wird am Mittwoch, dem 20. Auguſt. angetreten. Sie führt 
über Poſen—Kattowitz direkt nach Wien und zum Semme⸗ 
rna „iwo ein dreitäainer Auſenthalt vorgelehen iſt. Auf der 
Rückreiſe wird dann die Wiener und die Lemberger Meſſe, 
beſucht und in Kraan ein kurzer Aufenthalt gemacht. Auch 
für Warſchau iſt ein Tas Anſenthalt vorgeſehen. Das 
näbhere Programm kann von deramtilichen Vertretung der 
Lemberger Meſſe in Danzig. Direktor Frane, im Meſſeamt, 
bezpaen werden. ſrür Danziger Kaufleute. die die ganze 
Reiſe nicht miimachen und nur die Lemberger Meſſe beluchen 

Die gute Küche 
ü sorgt ſur dus Wohlbe/in. 

den de / ganten Familis 
u. H/ingt nur nahrfaßfte 
u½ Vohlbetommliche 
Soeisen au den Iisch, 
bei denen Schmackſa/· 
liæteilt Ctundbedin- 

12% 1St. Auch Sie 
Lonnen den Rur.gutie 

Auche“ zu fufef in 
Anspru,eh nehinen. 
oenn Sie Ihion Jireh 

——— lureh Nachapeltsen aus 
Dr. Ooiiers Duddingpulve, betsichern. 

De. Aiugust Oether., Oliva 
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Begiun der Kanaliſation von Ohra. 
‚ Der erxſte Teil der Arbeiten. 

— V 

Was jahrzehntelang unmöglich erſchlen, wird letzt Tat⸗ 
ſache: Ohra wird an die Kanaliſation von Danzig ange⸗ 
ſchloſfen. Die Verhandlungen zwiſchen Danzig und Shra 
ſind ſetzt ſowelt gediehen, daß mit der Arbeit in den näohſten 
Tagen der Auſang gemacht wird. Die Gemeindevertreter 
von Ohra ſtellten in ihrer geſtrigen Sitzung als erſte Rate 
40 000 Guldenf ür dieſes Projekt zur Berfiigung. Zunächſt 
werden angeſchloſſen: Ein Teil der Hanuptſtraße, die Stratze 
An der Oſtbahn, der Bapnplatz und der Schlparze Weg. 
Allmäblich ſoll daun das Rohrnetz erweitert werden, Allge⸗ 
mein wurde begrüßt, daß Ohra endlich Kanaliſation erhält, 
eine Ausnahme machte lediglich der Hausbeſitzervertreter 
Sch u. à, der glaubte., daß die Hausbeſitzer dadurch unge⸗ 
bührlich belaſtet würden. Sie lönnten die Koſten des An⸗ 
ſchlütlſes nicht tragen. Bürnermeiſter Ramminger entgeguete, 
daß die gleichen Klagen beim Anſchluß an die Waſſerleitung 
gemacht würden, heute aber würden ihre Vorteile allgemein 
auerkannt. Auch durch den Anſchluß au die Kanaliſation 
werde kein Obausbeſiber Pleite machen. Die Einführung 
der taualiſation iſt zweifellos ein großer Fortſchritt, der 
in Ahra allgemein behrüßt wird. 

Mitder Stadt Danziga, als Eigeutümerin des Radaune⸗ 
kanals, iſt ein Uebereinkommen getroffen worden, daß 
Tagewäſfer in die Radaune geleilet werden dülrfen, doch 
iſt dafür Sorge zu tragen, daß die mitſchwimmenden Sand⸗ 
mengen aufgeſangen werden. ů 

Mit dem Ban von Krlegerbelmſtätten (a der 
Meuen Welt wurde nach langem Hin und Her nun doch der 

Anfang gemacht. Für zwei Häuſer mit je zwei J⸗Mimmer⸗ 
wohnungen ſind die notwendſgen Gelder durch Renten⸗ 
abfindung, Zuſchuß der Hauptfürſorge und der Gemeinde 
Ufw. aufnebracht. Insgeſamt pro Wohnung 11.000 Gulden. 
Von der⸗Gemeinde Ohra wareh vro Wohnung 2000 Gulden 
bewilllal worden. Der Gemeindevertretung lag der Antrag 
vor, dieſen Zuſchuß ouf 30%% Gulden zu erhbhen, damit die 

monatlichen Meiten von 90 auf 15 Gulden geſeütt werden 

köunen. Nach längerer Debatte fand der Antraß elne 
knappe Mehrheit. 

Der UAntrag, an den Hausbeſitzer Blum Teile des 
Grundſtlicks Niederſeld 40% zu verkaufen, wurde einſtimmig 

abgelehnt. Mit der. Verpachtung von Gelände an den Turu⸗ 

verein „Fichte“ wird ſich eine ſpätere Sitzunn der Gemeinde⸗ 

vertrelung zu beſchäftigen haben. 

—* Vom Anto-' des Ueberfalllommmandos verlehl wurbe geſtern 

Vornilttag-das dreijährige Töchterchen Frieda ves Arbciters 

Mierau, Vur Vocheiwoache, ls 12. Das Kind fpielte in der 

Einfahrt zur Polizeiwache, als das Auto nahte, Obwohl der 

Wagen fofori-h)um Stehen gebracht wurde, erllit das keind doch 
durch den Kolflügel leichte Verletzungen im Geſicht. 

Wohltätigkeitsfeſt im Zoppyter Kurgarten. Am Donu⸗; 

nerslaß, dem 23. Auguſt, nachmiltags » Uhr, ſindet im Zop⸗ 

poter Kurgarten ein Wohltätigkeitsſeſt zu Gunſten des Deul⸗ 

ſchen⸗Fraucuvereins und der Sanitätskolonne ſtatt. 

Promenadenfahrt de „Paul Benecke“, Die beliebten 

Wochenend⸗Fahrten mit S. S. „Paul Beneke“, au der nordi⸗ 

ſchen Riviera, mit Muſil und Tanz an Vord, finden morgen 

ihre Fortſetung. S. S. „Benelc“, ſährt, morgen abend 

7.15 Uhr vom Johannistor ab. Alles Nähere iſt aus der 

heutinen Anzeigac erſichtlich. ö 

remde in Danzig ſind polizeillch gemeldet: insge amt 

4015 Davon aus WStenfale, Deutſchland 2132, Oeſterreich 95· 

Tſchechoſlowakel 33, Amerila 32, Portugal 30, Letitland 22, 

Litauen 22, Schweden 21, Frankreich 18, Schweiz 17, Rußland 

16, Däuemart 15, Rumänien lh, Ungarn d, Holland 7, Jiglien 

5, Finnlaud 4. Memel 4, Eſtland 3, Griechenland, 3, Nor⸗ 

wegen 3, Aegypten 2, Belgien 2, Bulgarien 2, Afrita 1, Ka⸗ 

nada k, Japan 1, Paläſtinaa(, Perſien 1, Spauien 1. 

  

  

Danziger Slandesamt vom 16. Auguſt 1928. 

Tode'sfälle: Schloſſergeſelle Friedrich Klabunde, 

17 9.8 M. — Invalide Friedrich Feldt, 82 J. 15 M. — 

Sohn des Kraſtwagenflibrers Guſtap Wesner, U Woch. — 

Ingenieur Ernſt Peterſon, 2n J. 4 M. — 

———————   wollen, gaibt es eine Fahrpreisermäßtauna von 33 Prozent. 
„Auch hierfüber ertellt dieamtliche Bertretuna der Lem⸗ 
berger Meſſe Pin Danzia, Anskunfl. Näheres ſiebe Inſerat. 

Lernt Esperanto. Am 27. Auguſt, 6 Uhr abends, beginnt in 

der ſtädtiſchen Handwerler⸗ und Fortbildungsſchule, An der 
großen Mühle, Saal 3, ein von der Arbelter⸗-Eſpe 
Lanto⸗Gtuppe, „Eſtonto, cingerichteter Eſperanto, 

ah apps. re. münt üguft in der. 
Fortbilbungsſchüle urch Paul Bratiens 

       

  

   
    

Laſle 1, bittet. ums, mitzutel 
dem B. W., ber, beſtraft⸗ 
über ſeinen Uniſatz ge 

Ehren⸗ und Abſchi⸗ 
dem 13. Auguſt, findet im(Kurgart 
und Abſchiedskonzert für Kapellmeiſter Tutein ſſatt. 

   
  

Tiegenhoſ. Gefaßter, Fahrrabmarder. Der 
Landwirt Ernſt L. aus Stutthof hatte bei dem Kaufmaun G. 

zu tün und ließ ſein Rad im Haus⸗ 
Der 27jährige Hermann T., ohne feſten Wohn⸗ 

  

   

jlur ſtehen. 
ſitz, der ſich in der Gaſtſtübe aufhielk, entfernte lich plötzlich 
und verſchwand, mit ihin lanch des Vabrrb des L. Dieſer 

Tage gelang es der Schutzvolizei den auf der Straße in 
Tlegenhof umherſchlendernden T. ſeſtzunebmen⸗ Der Täter 
legte ein Geſtändnis ab, wollte jedoch das Rad an einem 
polniſchen Saiſonarbeiter in Marienan verkauft haben. Er 

ngnis ein⸗ 

  

       

    

   
   

  

Auis Mer Beschftemelt. 

Der Schimmel iſt der Feind Ihres Elugemachten, deshalb 

rſäumen Sie nicht, zur Hallbarmachung von Oſbſt, Mar⸗ 

nelade, lee, Fruchtſäften, Gurken uſw. Dr. Deütkers 

Ltumache Hife au berwenden. Die gebräuchlichſten 

Einmache⸗Rezepte ſind in allen Geſchäften, die. Dr. Oetters 

ltate führen, koſteulos zu haben. Wenn zufällig ver⸗ 

Wiſfen ſchleiben Sie eine Pöſtkarte an die bekannte Firma. 

Dr. Anguſt Oetker, Dauzla⸗Oliva, die Ihnen dann die Ein⸗ 

Rezepte gebührenfret zuſenden w' ů 

Waſserſtandsnachrichten der Stromweichſe 
̃— vom 17. Auguſt 1928. ů 

   
     

    

   

    

  

geſtern heul“ 

     

    

   
  

   

ů dDLirichan 01 —J92 

Sorvon — Einkane.... 23 30 

Culm Schlewenhork. 9⁵ 

Graudenz Schönau 46.22 51 

Kurzebrack...4 ,32 algenbern — 335 3.51 

Montauerlpize —0,49 —050 Neuhorſtervuich 2 2565 

Vierlel... —0,60 —0,60. U. Anwochs —. 

— Kralan .. am 16. 8. —.2.%2 am 17. 6.—, 
Bawichor . am 16. 8. 0,56 am 1. S. 
Warſchau . am 16. 8. 0,62 am 17. S. 

Plock. am 16. S. 0,12 am 17. 8. 

—.ꝛ.—p—7p—7ꝛ77ß7—ß7Q7—tktꝛ
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Verantwortlich, kür Volſtik: Ern ſt VyÆ A ü58 Mür Iu ichte 

Auün .o Sf2) ſiniih, Aiß Sanzic, Veug und eriag;       
    

„Dan⸗le: Am Spendboue O., 
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Wilnelm- Tneater 

Morgen, Sonnabend., Eröftnung 

„iolaner Hahn“ 
russloch- deuische Sensation 
pPreise 1 bis 3 Culden π 

Vorvorkaul: Locser & Woln, Antang 8 Uhr 

Heitmann'⸗ 

Entfürber „Colorex 
entfärbt farbige. Stoffe Je, enAheiniene. ü 
Kunnten und bestbeährten Heitmann'a Farben beliebig neu 

gelärht werden können: alro auch ursprönglich gunłel gelärbie 

Stolle können nach de/ Entlürbong Bell gefarbt Verden: 

entfernt Farbflecken 
und Flecken von Kaſſec. Kakao, Lee. 

Obet. Wein, Ront. Jod usv, aus weiber 
Wäsche, sScie AuLeIEEfene. EALhen. 2u2 
buclen. Sleſler. Untohliulich ſür alle 
Sloſſe. · Leicht anuendbot. rif „, 

1E Droee AyeAe, Als Heife, der Hausfrauen 

AMe 27 iart⸗ tausendlach heVihrt vnd glinrepd 
„Fuchskopf im Sten“. 

    

    
     

  

Sonnabend. 0108. augusttos 

DDDD 
an flar nordisch. Hiviera 

2 Musik-Hapellen an Hord 
Tanz u. Stimmung ule immer 

M. 52, hcn. Ior L15 ůbus.M2. J2.)b, 
Heri. Läiienhen 15 „ „ II.ü0, 
Sröten. Skrreg,, 1.55 „ „ I1.40, 
Loppot,Seesteh, 5.28 , „ IIi. Id, 
FPintg Vorveetfet ascdan S Fahrpreis aur A. 00 () 
im Vorverickuf an, den Schailern der, Weichsel 
C.-C, vng Norddewhscher- IIo7d In Zepßel tl, 
Sonnabevc wiag v2 Ubr. Sphter 4.50 6 
Euch Paul, beicgen i. J.3. „Poul Etnelt- 

Pr. Nadel 
Faichturt kür Haut-, Hatn- und 

Biasenieiden 
Sprochslundon Johʒt: von h-2 u. 4· U Unr 

Langgasse 74 (Konditorol Thrun) 
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Seuglhemonfsuiscber vemin Ohn 
Sonnlag, d. 19. August, nachm. 4 Uh 

Im Lokale „Zur Osibahn“ 

Sommerfest 
PROORAMM 

Oartehkonzect, BaIl.e,t Fostensprach 
des Genossen Brill, King- und Bon 
Küämle der Somwerätmieten 07. Abtl. 
Ohra, Kingerbelustigung en untet 
Leitung der Soꝛialist. Arbelierlugen 

O LANZ e Es ladot ireundlich oin 
DER VORSTAN 

Freler Volkschor Manzig 

  

     

      

    

      
Hesellschafterelse 

zur Wiener und Lemherger Miesse 
mit Nurfint zum Semmering, nach Mirkuu Unt Mytnchau 

vom 2b. Aucgust bis 9. September 

Uober Peren Moter ů . anen * Ausbunſt 
ol dem Vertretor dor Lemberger Messe 2 0 de Grobfil 

Polsterhbatien hervorragende Grobhime 
R. FRANKE — 

Wallgasse 15010 Messeam) —, Tel, 22351 BaftseIn Süunde aun Welbe Stenerminns⸗Sterbehaſſe. 
billig ⁊u verkauten 

Dahzigor Kaufloulo, die nur die LomborgorMesse besuchon EDnt 
wollon, konnon Mosse- Eintriliskarton 108en, dio eino ¶TeIz ahIlung ann Ene ein Verbrechen ꝛein 7) Aaſſenlae V. Cciil,-Len 4. g ſle Aingt 
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6 n 
ll, nach. 

s-iigce 2* r“ ein Fantprelsermühigeung von 33 Prozent gewähren. LDuDrDDE Ein L- jebesdrama enlgenenabnf ber Muüce“⸗ affe10. 

Sommertest eeeeereeeeeeeeeereee, eeneee Lessge-gesse go uaſte Ein hochinteressauter doch „. Vebenßfahre, 
LE Auillärungeliim ocg uon, Shies Kreilt cben Kit ieſſed, auf 

   

    
im Lokal des Herrr Steppuhn, 
Schidlitz, bestehend aus PKonnerl. 
Gesing, vortrkägen, Preisschlehen, 

ünderbeluntigungen 

Aplong 4 Uhr Kossenöſinung 3 Uhr 

Eintritt 0.50 G 

— Ehme Meüer Wi Giie Beiträge und Anf⸗ Hanni Reinwand - Matia Uich /.r 1 pqpV Alithih, uben guuch Jaa Solvef „ Oskar Marlon lich, Var! und. Vominifcmall 1 
Ernst Winer und andere 1f ntber * Afaſſeni⸗ U E EI. ochen 

uheu Mföntieberp aſteniage⸗ aſſe iüüd len. 
Allen kkalleber, der ud gauz 

7 E Lel ee f ee. e. lttguugenter⸗ 
fi die M. abe er beim Ta; 1110 Khier⸗ 

it 
M— obhe einen beſonberen. ů 

Ein Geseuschattsfum von o, ür zu aalent — .l le8. 209 5 15 5 ieeeeſe. Schützenhaus 8 ülesta 0 
gleslanre Promenadenfahrt apn, iü Sonnabend, den 18. August cr. 

é am Sonntag, den 19, August 1928, ab Zoppot, Seesteg, abenda 8 Uhr, Ehe von heule ů‚ An: baber te 05 und unetwaßtet 

— 

   Motorschiff „Hreußen“ 
SEEDIENST OSTPREUSSEN / SWINEMONDE. 20PPOT· PILI.AV- MEMEl- 

der Stettiner Dawpfschilfsgesellschaſt I. F. Braeunlich, Stettin 
2000 Personen lassend 2000 Personen ſassend 

      

      

  

      

  

    

  

   

      

      

   

      

   

       

    

  abends 7½ Uhr en 
ein, daber emipsi t. Beftealt als He ed 

Einmalige: LKonzert des bei gönstigem Weller — Dauer ca. 3½ Stunden — Preis 4.00 Gulden 

Musik —- Tanz- Münchner Bier an Bord- Kapelle Rauhut 
bheruühmten 

Kartenverkaul: Norddeutscher Lloyd, Danzig. Hohes Tor. Tel. 217 35 u. 2177/ 

Huban Aosaken Norddeutscher Lloyd, Zoppot, Kurhausanbau. Tel. 178, und an Bord 

Chors DEEi 

Leitung: Wiadimir Drigalio Schützenhaus 
Aus dem Programm: ů 

Sonntag, den 19. August 1928, abends 7½ Uhr 

Inumi, Sch. 

KanunmoerHieahiKAanteren, 
Volkslieder, Märache, 

Balladen. EKosakenlieder 

— Offizielle Begrüßung 
ů 

Div. Ansprachen 

M rigen bölm Todesfalle vor blitterſter 
ſinanzſeller Not und WDirelligen 3¹ bewabreh 

d. Lebenbverlichtkundlanfſolt Weſtpreußen. 

etropol- Lahmiaer 
Lichispielemιά½ V ů Dowiniksgeschenl 

   Laura la Plante 
in inrer bezaubernden Glanzrolie 
  

    

    

   

    

      

       

  

    

    

  

  

   

  

   

  

   
   
    

  

    

  

  

        
   

   

     
       

   

      

Pressestimmen: 
Unvergehlicher Eindruck — 
Ein fanz aunerlesener Kunst- 
Lentih — Ein Künstlerisches 

Erlebnis 

  

    

       
  

     

  

   

   
   
   

   

  

    

     

  

    

   

      

   

  

  

   
   

  

   

    

    
     

    

  

   

25 Sanrs E Nur Aucafl.-W,. cbvosrete Marken 0 
iAEGHS Fa GnEs kleivste Anzahl., Wochenraten von 5.— C 

2E In 80.—, 100.—, 120.—. 160.— G usw. 
— sowie Nähmaschinen, Kinderwagen 

Der Dieß Gröbter Laden neu gebaut 
Zesichtigen Sie erst die große Auswahl 

von Bagdad e--,Oo Der Fln. der OO, Wander! Johanvisgasse 45 
er Flm der I- under ——— 

Vede Srene brtingi neue Sensationen und 

Abenteuer: aüge Lelen, Iulel, 
Der Fiim der Masvon: Oie guten2 pulden. Tr 

ů 3% Solodarsteller und 1000 Sialisten DDEE 
Eintrittskarten zu Gulden 1.—, 2.—, 3.— IDertl ů ö Möoöbel Peßertear Pu Greung. 

E 1 ED am billigſten nurim Conra e Lanaaaſſc 

iumms Ceben M,M, Klelberſhrül kt rank 
Ein Werk hiöchister Klasse! A. Fenſelan Peſh. EüAA 

UehiSELE ——————— 
Zionistiaches Büro, Vorst. Graben 10 

   

       

    

    
    

  

   

  

   

    

     

    
      

   

  

   

  

Der erste diesjährige in Zoppot: ppot: Gemeindebüro, Seestraßle „ dei »Gaſle 75 
— Ostjüdischer Verein, Pommersche Straße 16 Vana ungewöhnlich spannend! vumge,ef⸗ 35 — 

Eenny- Ofrten Dazu 2 Akte besten Humors! Tel. 27620 2 fa V ibntaichint 
Ein Programm von 17 Akten, daher legle euisfelngs- OHernt 

H Vorstellung bereits um s Unr sabrn, kür Wglesmef. 
Gr oßfilm! ů ů EEELTL b'oes wieder vonbessge- Hauskapelle! — A.Ai M. —— 

  

   

  

    

    

  Vandonium ‚ Domia-πο i — · i 30 (G.- 1. kyl. „Gcige 
ö bie großen Premieren in unseren rheatern ellania Theatei Inzüge Leniaslle 3.1.l. 

Danzig, Schüsseiuamm 53/ 55 Ernchs, Smakings 
   

  

   

  

     

      

Im Odeon-Theater Im Eden-Theater üitt ilia-Menrſaue, 
ner Lhbainahe operehenrimI Der geg- 1. — Nur bis Montugl! tichröcke, zut Stoſle S bilkta 30 verkaufen 

Di Seet uf Vorst. Uvadb. 52 5 LU Monnenager 11. 55 0 Warnt W 5 fiaslein Mbnerünien 1E SUfeilummemmUS——.— 

Wägeree hmnie Mimniihfarnupenfł 
Ein Pirntenschauspiel 1. Detektor 

Beceulsale Staptder in dus Hapbole5 S-KXiue wos Tite.Serwamer ond zvrHrbiers KDdeeEererAne 11.—, ——— 

mit unitton Silte in der Hauptrole. Eleßantes m. und cin paar örer 

Leeb usPihe Stetervel, ff 
upnolen: Fay ErMn u. mre mm Ein Ruto fllent durch dis Luft ,ee E e 

      

   

     

   

    

    Hauptrolle: 

Henny Porten 

    

    

   

   

    

             

    
     

  

   
   

    
   

Ferner: 

Wie Ralph 
    

  

    
           

         

     

  

          

     

        

  

    
       

ů 0 h 
— Si iCh H Alf —————— —— Seeeer . ———.—.—.—.—.— W⸗ rw Sie- 

'e. 

En Erlinderschickaal in 2 Ak ien Eæwer- Durne ADenteuernn- Femer: Dle grobe Lensanen L Sasnebes Se Oie 

hubüin in nnen umn nie MäughnanriuberxgAfAHAMMAIM Möbel e 
öů ii Von Kans as l Kompleit und einzeln, kauit man ves icmernt Soebie 

Kulturfhn Eine pannende Atisre in s Alten üHHH—— billigst nur im Ws ipoßtersaten 
leuerte Unn⸗ voche in der EHauptroile: In 8y Milüi2 In der Hauptrolle: Ruth Rulller Möbelhaus Hirschfelder —— ewalen nene 

DANZIG-LANOFUHxů J E Scr 25G.      

  

Dazu die neueste Emelka-Wochenschau Nr. 84 Uanptstrade 43 — Tel. 47311 Sclafiimmer] Telesben 41336 
— W 250 0 in verr auß —— 

in verkauf. 0 
SuWerasle 15. vt. — 

        

  
ZEyvei Urauiführurigen Zwei Erstuutiäbrungen 

IEEAN DAX —CLARRE DE LOZEY in KUET CEEEON- EE2 KWEES GUrrra EEL — 0SSI OSWALD — HARRVT HARDT in 
0IID POHi- WEVSSE in H D* ů ů 

Kameraden s ie Vom Täter fehit jede Snur Wocttenend wider Willen Aue 
Femer; EV EVX = EER FEUErIERER in 

    

     
    

      

    

     
     

   

       
    

      
       

       
    
     
   

Emil und Schilemilil unter Hensctenfressern — 6 Akie So Küllt nur einèe Wienerin ů Ueberfall auf den Südexpreh 
ukunksrEä wochEnschAu ASUESTE WoCchEAUsCHAu —33 MEUESTE WoCchZUSCcHA 

* —— ————T——..ä— ̃—— ——— ——— 

E=EE 112. Torpor Mumst-Ciitspiefte. Cansfuhr ImSUHUsmiele. MeFHHρfνDi-sser 
rOlA KECE „ Qualen der Ehe M DOEEV—-WEMARDEUMMie NMutter und Kind V VAunA in, Wenmein Weibnen Wegverliert 

erner: — I — Ferner: ANNA NLSON —, LIONEL. BELHONE is- 
u AS Masroh cMAuUtEs EAbbit- K Schneller als der Tod ö Iauptmann Sorell and sein Schn       

  

——— *—*—— onnh!p xEuUuSSV5S VobhnF2enau öů *EESE WoCμsαιναε 
    

      
in 6 reizenden Akten gehö warm ceinpt vonepe , Lialle⸗ um di,e An. 

 


